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7$tr. 12.

rattert*
Stehtttjepnter Sflprgtmg.

Brgatt für ïûê Ixdtxt^m tor jflraitrmrrlt.

1895.

^bonnement.

Sei $rnnfo=3»fteïïun(i per Soft:
3äfltlicf) gr. 6. —
f&alfijätirtirf) „ 3. —
Stugtanb franto per Sapr „ 8.30

®rati0!jirilngfit:

„gür bie ft eine Sßelt"
(erfdjeint am 1. ©ortntag {ebett Monats),

„Stodj=u.§au8baItung8id)ute" S.
(erfdjeirtt am 8. ©ornttag jcben WonatS).

Sebaktion nnb Jferlag :

gran ©life §onegger,
2Bienerbergftra6e

3tr. 7.

Si ©alien Slot to: Smmcr firebe jum ®atijtn, unb fannft bu ftlber ftfn ®attjt8
SBtrben, alb bicncnbcS ®Iltb Fd)Utfe an ein ®an*c8 bleb ait I

JnferticiMiim«.

Set einfache ißetitgeile:
gür bie ©cpmeis : 20 ®t8.

„ ba8 Stu8tanb: 25 „
®ie SMIamejeile : 50 „

Jlnsgabe:

®te „©cfttoeijer graueu=3eitung"
erfepeint auf Jeben Sonntag.

Jtattonrrtt'itrgie:

§aafenftein & Sogter,
SJhiUergaffe 1,

unb beren Filialen.

Stmnfag, 24. Hiary.

Jttljatt : ©ebicpt: Senjfturm. — Sie grauen
bon Sa ©paup be fonb« jur Sefäittpfung be« Sltfot)o=
tismug. — gür ben ©arten. — grauenrecpt- — ©e=
meinnüpige grauentpätigfeit. — SBeiblidtje gortbilbung.
— Söa8 grauen tpun. — ©precpinat. — geuitteton:
Serfdjhtngene gäben.

©rfte Seitage: ©ebicpt: gniplingsanfunft. —
Srieffaften ber Stebaftion. — Sprüche. — Steflamen unb
Snferate.

3toeite Seitage: Jîeite8 Pom Sücbermarft. --
Sitte Jungfern. — Snferate.

^..^t£..^..Atx..xyx.xTX..XTX,.xyXt,XTX.,XTX,ATX,XYX.xyX..AyX.,xf>..5t>.

Xen||ïttnit.

[tri Baufcpen, bumpf tr>ie ©rgelîlingen,
Balb nap', balb ferne tjöc' icp jiefy'n,
Der ÎPolfert fturm3erfeptc Scpmingen

©rau flatternb jagen fie bapitt.

Jm Sturme ift 5er £cns erftanben
Per bröpnt tt>ie anIber Boffe f)uf;
Unb jitternb laufet in allen £anbcn
Pa5 £eben feinem Siegesruf:

„<£rt»acp, o ÏDelt ITlit ^omes Beben

Klopf icp, o <£rbc, an bein <5rab ;

0 Sonne, fornrn! ÎPas tot, foil leben —

©efäprtin £iebe, fteig perab!

Derbinbe biep 311m großen IDerfe;
IDir brechen füpn bes tCobes Hup'
©eaaart mit meiner œilben Stärfe,
Per Siebe Stllmacpt übe bu!" —

Pa blipt aus bunfetn tToIfenfcpIeicrit
Pie ero'ge £kpti)erfünberin
Unb giept, bes £enjes ITafyu 511 feiern,

jpr ©olb auf alles £eben Ijin.
.ftlara Aorrer.

(Fit Ofrauen inm %a Qipaux fce fottö»
tut Urkäntpfuita ïie» Ulkolialismus.

Dr. med. E. Jordy, Bern.

gibt in ber ©cpmeis aufjer ben Stbftinens=
bereinen nodj eine Bereinigung, bie fidj bie

Befämpfung beg Sttfopotigmug jur Stufgabe

ftettt, opne bon it)ren SJiitgtiebern bottftänbige @nt=

pattfamfeit bon beraufdjenbeit ©etränfen ju ber=

langen, ©g ift bieg bie „Ligue patriotique suisse
contre l'alcoolisme". Sie entfpridjt ungefähr bem

in ®eutfcptanb beftepenben Bereine gegen ben SOtiff
brauch geiftiger ©etränfe, umfaßt aber big jept nur
©täbte ber Sßeftfdjmeis.

®er Drtgberein ©enf pat u. a. türstid) biet
fef)r fc£)öne, gefärbte, anatomifc^e Starten fjerau?'

gegeben, metctie au» bem anatomifetjen SlttaS beê

äSrofeffor® Sancereaup in ißari§ fjerftammen unb
meiere bie fcbäblicfjen, berbângniêbotlen @intoirfun=

gen be§ Sttfo^oteS auf ben menfe^ti^en Drganiêmu?
anfe^autie^ unb naturgetreu barftetten.

$er Drt?berein Sa Gpuj be fonbä f)at eine

SSettbeteitigung unter ben grauen be» Bejirfè auê»

getrieben ^ur Beantoortung ber grage: 9CR i t

luetcfien SDÎ i 11 e I it fönnen bie SKitgtieber
ber Siga ben SttfofiotiSmuä in tbirf
famer SBeife befämpfen? Stt§ für
bie beften Strbeiten mar eine Summe bon 100 gr.
ausgefegt morben.

®iefem Stufrufe pben 13 grauen gotge ge=

teiftet. fjßreiägefrönt unb mit ittuftrierten
merfen bebaut mürben bie 4 Samen: @. Sliecfet-

fRotfjet, @. Quartier ïiffot, ßeeite ißerregaup,
93uitte=^3orret. ®en 9 übrigen SJtitbemerberinnen
erteilte ba? galante ißreiägeri^t Bücher bon be»

fdjeibenerer Slulftattung. Ueber atte 13 Strbeiten

pt foerr ©djutbireftor Gtjerc einen umfaffenben,
intereffanten unb lehrreichen Bericht erftattet, metcher

für gaf)re hiitou§ at» ba§ ®h^tigteit«programm ber

Siga gelten bürfte.
Bietteidjt intereffiert e» etliche Seferinnen, au»

ber SJienge bon ©ebanfen unb Anregungen einige
menige ju hernehmen:

„®ie Schute fottte ben Sinbern nichts llnnüfce»,
fonbern mehr baëjenige lehren, maê fie im Seben

toiffen unb fönnen fottten. 2ßie ben Snaben .panb=

fertigfeitlunterricht erteilt mirb, fottte in ben oberften
Schutftaffen unb gortbitbunggfehuten ben SJiäbchen

in SpeciatEurfen Unterricht erteilt merben im It1 ochen

unb gühren eineê ,'paitêhattê. ®abei fottten fie
über Söert unb Unmert bon Slahrungg» unb ®e=

nufmittetn betehrt unb hieran anfchtiefjenb auf bie

Stuhtofigfeit beg Sttfohotg atg Siaf)runggmittet unb

auf bie ©efährtichfeit begfetben atg ©enußmittet ein=

bringenbft aufmerffam gemalt merben.

Bei jungen Seuten finb mirffame Schuhmittet
gegen bie Stngemöhnung beg SBirtghaugbefucheg
rationette ®örperbemegung, Strbeit, ©pajiergänge,
Stugmärfche, gemeinfame ©piete im greien, fomie
bie berfepiebenen ungefährlichen ©portg.

®ie ®ttern fönnen ungemein biet ttjun, um
ipre Kinber einfteng bom Sluffu^en beg 3Birtg=

haufeg unb ®ingettangetg abjuhatten. ©ie fottten

3. B. fdjon bie Steinen bei eintretenber ®unfetheit
nicht mehr brausen fich herumtreiben taffen, fonbern
eg fid) jur Stufgabe machen, biefetben fdjon frühe
an Arbeit unb häugtidje Sitten ju gemöhnen, inbem

fie aber gleichseitig für ©piete, Unterhaltung unb

einfadje greuben in ber gamitie beforgt su fein
hätten. Berftänbige (Sttern merben auh ftetg gerne
©aftfreunbfdkaft üben ben ©pietfameraben ihrer
Einher gegenüber. ®abei merben fte in bernünf»

tiger SBeife Biäbhen unb Snaben nietjt ängfiticf)
getrennt hotten. ®iefe gemöhnen fih babei an
richtigen Berfeljr unb üben gegenfeitig guten @in=

ftufe aufeinanber.
Einher, methe gemöhnt merben, innerhalb beg

jpaufeg fih Su üergnügen, merben unmittfürtih
rûcffihtêbotter untereinanber fein, offener unb hers»,

tiher. ®a ihre (Eigenliebe niht grohgesogen mor=
ben ift, mie eg nur fo leiht in frember ©efettfhaft
gefhieht, fo fheuen fie fih niht, ihre befdjeibenen
®atente su §aufe sur Geltung su bringen ; fie er=

freuen fih an Bîufif, jfoihuen, Sefen, bei ©piet
unb fröhlichen ©djersen. ®a fie gemöhnt finb, feit
langem miteinanber su berfetjren, ift bie ®efatjr
für unnii|e Siebeteien niht groh, unb menn fie
mit anberen jungen Seuten sufummenfommen, merben
fie biet ftarer fehen unb bebädjtiger urteilen.

(Sine gemiffe, mit ®aft fontrottierte greiheit
ift ben jungen Seuten su gemäljren für ein ge=

mähigteg Bereingteben, metheg ihnen gteidjattrige,
gteihgefinnte greunbe bringt mit gleichen Be=

ftrebungen. ®oh fottte biefeg Bereingteben nie
bag häugtidje Seben übermudjern.

Unfer Stbergtaube fhreibt bem Sttfohote über»

natürlihe (Sigenfdjaften su. SBie biete Seute bilben
fih ein, ohne SBein niht 3« ÏRittag effen su tonnen,
ohne fih je bie SDiüIje genommen su hoben, einen

ernfttihen Berfudj su mähen. ®in ©pasiergang
ohne ®intehr in ein 2ßirtgt)aug fheint ben meiften
ÜRenfhen unmöglich, ein ©efdjäft ohne Begie^ung
mit Sttfohot gilt nihtg. ©agt man niht, bafe mir
eigenttih gar nihtg ttjun, ohne su trinten SBenn
ein SJiann fih entfhtöffe, ftetg nur bag gerabe
Slotmenbige su trinten, mie mürbe fetbft beim atter=

befheibenften ©infommen bag gamitienteben ber^

fhönt merben fönnen. ®g mürbe bietleiht sunt
Stbonnement einer guten Beitfhrift langen, 31t einem

©efettfhoftgfpiete für bie SBinterabenbe, su manher=
tei Berfdjönerung beg ®aheimg, 31t fteinern Sjtrag
für bie gemeinfhafttihen ®îaht3eiten ®ie gute
©emohnheit, atte Stuggaben aufsufhreiben, mürbe
batb seigen, mie biet Stühtidjeg unb SBertbotteg

ftatt beg Sttfohotg angefdjafft merben tonnte.
Bon ber grau bertangt man immer mehr

Bitbung unb Bftege beg ©eifteg. ©ie fragt mit
Steht, ob auh ber SRann feine ffltufjeseit snr BiL
bung beg ©eifteg bermenbe, um fih ftetg mehr
über bag ©innlidje unb ®ribiate su erheben.

SBirb bag heimelige gamitienbilb feltener ober-

häufiger, mo beim trautidjen Sampenfhein an ben
B5interabenben ber Bater aug nü^tihen unb unter=
hattenben Botfgfhriften borlieft, mährenb grau unb
®öcf)ter eine ^anbarbeit mähen, bie Knaben ipre
Epanbfertigfeit im Zeichnen, Saubfägen, Buhbittbeit
üben, mobei ber Bater su petfen unb ansuteiten
berftept

Mr. 12.

räum-
Siebenzehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1895.

Abonnement.

Bei Franko-Zustellmig Per Post:
Jährlich Fr. 6.—
Halbjährlich „8.—
Ausland franko per Jahr „ 8.8V

Gratio-Keilngen:

„Für die kleine Welt"
(erscheint am 1. Sonntag jeden Monats),

„Koch-u.Haushaltungsschule" d.
(erscheint am 3. Sonntag jeden Monats).

Redaktion und Verlag:

Frau Elise Honcgger,
Wienerbergstraße

Nr. 7.

Sk. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, nnd kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an l

Znscrtiinsprei».

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: 20 Cts.

„ das Ausland: 25 „
Die Reklamezcilc: 50 „

Ausgabt:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Annonrtil-Regit:

Haasenstcin â Vogler,
Multergasse 1,

und deren Filialen.

Sonntag, 24. Marx.

Inhalt: Gedicht: Lenzsturm.— Die Frauen
von La Chaux de fonds zur Bekämpfung des Alkoholismus.

— Für den Garten. — Frauenrecht. —
Gemeinnützige Frauenthätigkeit. — Weibliche Fortbildung.
— Was Frauen thun. — Sprechsaal. — Feuilleton:
Verschlungene Fäden.

Erste Beilage: Gedicht: Fiühlingsankunft. —
Briefkasten der Redaktion. — Sprüche. — Reklamen und
Inserate.

Zweite Beilage: Neues vom Büchermarkt. --Alte Zungfern. — Inserate.
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Lenzsturm.

sin Rauschen, dumpf wie Orgelklingen,
Bald nah', bald ferne hör' ich zieh'n,
Der Wolken sturmzerfetztc Schwingen

Grau flatternd jagen sie dahin.

Im Sturme ist der Lenz erstanden I

Der dröhnt wie wilder Rosse Huf;
Und zitternd lauscht in allen banden
Das Leben feinem Siegesruf:

„Grwach, o Welt! Mit Zornes Beben

Klopf' ich, o Erde, an dein Grab;
O Sonne, komm! was tot, soll leben —

Gefährtin Liebe, steig herab!

Verbinde dich zum großen Werke;
wir brechen kühn des Todes Ruh'!
Gevaart mit meiner wilden Stärke,
Der Liebe Allmacht übe du!" —

Da blitzt aus dunkeln Wolkenschleiern
Die ew'ge Lichtverkünderin
Und gießt, des Lenzes Nahn zu feiern,

Ihr Gold auf alles Leben hin.

Die Frauen von La Clzaux de fonds
zur Bekämpfung des Alkvlzolismus.

gibt in der Schweiz außer den Abstinenzvereinen

noch eine Vereinigung, die sich die

Bekämpfung des Alkoholismus zur Aufgabe
stellt, ohne von ihren Mitgliedern vollständige
Enthaltsamkeit von berauschenden Getränken zu
verlangen. Es ist dies die „KiZuo Mi'wtilpw xuàa
contra I'uIronlwniG. Sie entspricht ungefähr dem

in Deutschland bestehenden Vereine gegen den

Mißbrauch geistiger Getränke, umfaßt aber bis jetzt nur
Städte der Westschweiz.

Der Ortsverein Genf hat u. a. kürzlich vier
sehr schöne, gefärbte, anatomische Karten heraus¬

gegeben, welche aus dem anatomischen Atlas des

Professors Lancereaux in Paris herstammen und

welche die schädlichen, verhängnisvollen Einwirkungen

des Alkoholes auf den menschlichen Organismus
anschaulich und naturgetreu darstellen.

Der Ortsverein La Chaux de fonds hat eine

Wettbeteiligung unter den Frauen des Bezirks
ausgeschrieben zur Beantwortung der Frage: Mit
welchen Mitteln können die Mitglieder
der Liga den Alkoholismus in
wirksamer Weise bekämpfen? Als Preis für
die besten Arbeiten war eine Summe von 100 Fr.
ausgesetzt worden.

Diesem Aufrufe haben 13 Frauen Folge
geleistet. Preisgekrönt und mit illustrierten Prachtwerken

bedacht wurden die 4 Damen: E. Rieckel-

Rochet, E. Quartier - Tissot, Cücile Perregaux,
Vuille-Porret. Den 9 übrigen Mitbewerberinnen
erteilte das galante Preisgericht Bücher von
bescheidenerer Ausstattung. Ueber alle 13 Arbeiten
hat Herr Schuldirektor Cherc einen umfassenden,

interessanten und lehrreichen Bericht erstattet, welcher

für Jahre hinaus als das Thätigkeitsprogramm der

Liga gelten dürfte.
Vielleicht interessiert es etliche Leserinnen, aus

der Menge von Gedanken und Anregungen einige
wenige zu vernehmen:

„Die Schule sollte den Kindern nichts Unnützes,
sondern mehr dasjenige lehren, was sie im Leben

wissen und können sollten. Wie den Knaben
Handfertigkeitsunterricht erteilt wird, sollte in den obersten

Schulklassen und Fortbildungsschulen den Mädchen
in Specialkursen Unterricht erteilt werden im Kochen
und Führen eines Haushalts. Dabei sollten sie

über Wert und Unwert von Nahrungs- und
Genußmitteln belehrt und hieran anschließend auf die

Nutzlosigkeit des Alkohols als Nahrungsmittel und

auf die Gefährlichkeit desselben als Genußmittel ein-

dringendst aufmerksam gemacht werden.
Bei jungen Leuten sind wirksame Schutzmittel

gegen die Angewöhnung des Wirtshausbesuches
rationelle Körperbewegung, Arbeit, Spaziergänge,
Ausmärsche, gemeinsame Spiele im Freien, sowie
die verschiedenen ungefährlichen Sports.

Die Eltern können ungemein viel thun, um
ihre Kinder einstens vom Aufsuchen des Wirtshauses

und Tingeltangels abzuhalten. Sie sollten

z. B. schon die Kleinen bei eintretender Dunkelheit
nicht mehr draußen sich herumtreiben lassen, sondern
es sich zur Aufgabe machen, dieselben schon frühe
an Arbeit und häusliche Sitten zu gewöhnen, indem

sie aber gleichzeitig für Spiele, Unterhaltung und

einfache Freuden in der Familie besorgt zu sein

hätten. Verständige Eltern werden auch stets gerne
Gastfreundschaft üben den Spielkameraden ihrer
Kinder gegenüber. Dabei werden sie in vernünf¬

tiger Weise Mädchen und Knaben nicht ängstlich
getrennt halten. Diese gewöhnen sich dabei an
richtigen Verkehr und üben gegenseitig guten Einfluß

aufeinander.
Kinder, welche gewöhnt werden, innerhalb des

Hauses sich zu vergnügen, werden unwillkürlich
rücksichtsvoller untereinander sein, offener und herz-,
licher. Da ihre Eigenliebe nicht großgezogen worden

ist, wie es nur so leicht in fremder Gesellschaft
geschieht, so scheuen sie sich nicht, ihre bescheidenen
Talente zu Hause zur Geltung zu bringen; sie

erfreuen sich an Musik, Zeichnen, Lesen, bei Spiel
und fröhlichen Scherzen. Da sie gewöhnt sind, seit

langem miteinander zu verkehren, ist die Gefahr
für unnütze Liebeleien nicht groß, und wenn sie

mit anderen jungen Leuten zusammenkommen, werden
sie viel klarer sehen und bedächtiger urteilen.

Eine gewisse, mit Takt kontrollierte Freiheit
ist den jungen Leuten zu gewähren für ein
gemäßigtes Vereinsleben, welches ihnen gleichaltrige,
gleichgesinnte Freunde bringt mit gleichen
Bestrebungen. Doch sollte dieses Vereinsleben nie
das häusliche Leben überwuchern.

Unser Aberglaube schreibt dem Alkohole
übernatürliche Eigenschaften zu. Wie viele Leute bilden
sich ein, ohne Wein nicht zu Mittag essen zu können,
ohne sich je die Mühe genommen zu haben, einen

ernstlichen Versuch zu machen. Ein Spaziergang
ohne Einkehr in ein Wirtshaus scheint den meisten
Menschen unmöglich, ein Geschäft ohne Begießung
mit Alkohol gilt nichts. Sagt man nicht, daß wir
eigentlich gar nichts thun, ohne zu trinken? Wenn
ein Mann sich entschlösse, stets nur das gerade
Notwendige zu trinken, wie würde selbst beim aller-
bescheidensten Einkommen das Familienleben
verschönt werden können. Es würde vielleicht zum
Abonnement einer guten Zeitschrift langen, zu einem
Gesellschaftsspiele für die Winterabende, zu mancherlei

Verschönerung des Daheims, zu kleinern Extras
für die gemeinschaftlichen Mahlzeiten! Die gute
Gewohnheit, alle Ausgaben aufzuschreiben, würde
bald zeigen, wie viel Nützliches und Wertvolles
statt des Alkohols angeschafft werden könnte.

Von der Frau verlangt man immer mehr
Bildung und Pflege des Geistes. Sie fragt mit
Recht, ob auch der Mann seine Mnßezeit zur
Bildung des Geistes verwende, um sich stets mehr
über das Sinnliche und Triviale zu erheben.

Wird das heimelige Familienbild seltener oder

häufiger, wo beim traulichen Lampenschein an den
Winterabenden der Vater aus nützlichen und
unterhaltenden Volksschriften vorliest, während Frau und

Töchter eine Handarbeit machen, die Knaben ihre
Handfertigkeit im Zeichnen, Laubsägen, Buchbinden
üben, wobei der Vater zu helfen nnd anzuleiten
versteht?
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gür ben Sam?tagabenb tßäte bie §au?ftau
bießeiht gut, ftatt be? Saffee?, ein flehte?, forg»

faltig zubereitete? Badjteffen bereit ju galten, au

toeïd^eS fid) Seftüre unb Spiel anfcßlöffe.

gür ben Sonntagnacßmittag ift ber gentein -

fcE)aftlidÈ)e Spaziergang fcßon im Qntereffe ber ©e=

funbßeit be? Bater?, ber £>au?frau unb ber Sinber
angezeigt. ©in ßufammengeßen mit befreunbeten
gamilien macht ben 21u?flug um fo abmecßMung?»

unb freubenreicßer. 9Jîan lernt ben oaterlänbifcpen
Boben fennen, fiel) ber Schönheiten ber Statur er»

freuen. $n ber freien Suft, bei freiem ©etoiffen
fühlen fich and) ©eift unb Seele frei unb froh-
Unter folgen Bebingungen ift toohl bon bornßerein
ber SBunfd) nach Beraufcßung mit atfoßolifhen ©e»

tränten auëgefcÉjloffen. Tie f>au?mütter merben

einige ©rfrifcßungen mitnehmen, um ba? ©infeßrert
in Sßirtfcßaften mit ihren Sinbern unnötig zu machen.

Tie ,<pau?frau foil mit Sahfenntni? unb ®e=

fcfjntacE bie SJfaßlzeiten bereiten unb ferüieren, Sölüße

unb Seit barauf bermenben, auch Utenn für Slatfcß»

baferei gar feine mehr übrig bleiben foßte.
©ine im legten Slugenblicf au? ber SSirtfcpaft ober

bem Saben geholte Sßurft, ober fonftige gefalzene
unb gepfefferte gieifdjmare berurfadjt ben ge=

fäßrlidfen, fünftlichen Turft, ben bie SBirte fich

Zu nuße machen oerftehen. |)ier haben bie Sod)=
unb ßau?haltung?fchulen unb bie SJiütter felbft
burch bie ©rziehung ber Töchter zu rationellen
§au?frauen einzuftehen.

©in heimelige?, behagliche?, fröhliches Taßeim
ift bie erfte Bebingung für ein glüctliche? gamilien»
leben.

©emälbe, mie Seit, ^eftalozzi, Stütli, ©hillon
u. f. »., finb je|t im ^Bereiche ber befdjeibenften
Börfe. ©artenbaugefeüfchaften geben fich ®tühe«
ba? Aufziehen bon Blattpflanzen unb Sluge unb
Sinn erfreuenben Blumen inben$immernzu förbern.
Batürlid) gehört bann in ein fcßöne?, btumen»

gefcßmüdte? Simmer fein 2lfd)enbröbel im oernadj»
läffigten, flcdigen ober zerriffenen $au?fleibe, fein
Sunfapfel, feine ungebärbigen, zucfftlofen Sinber. "

@? gereifte mir zur greube, biefe Arbeiten
ber grauen bon ©ßau£ be fonb?, fotneit fie mir
bi? jeßt zugänglich tnaren, zu burchlefen. Ta ift
fein ungebilbete? ©efcßimpfe über anbere ; fie fucEjen

ben gehler nicht in erfter Sinie ober au?fcßtießlih
bei anberen. Sie beginnen, tbie e? bei jeber echten

Reform fein foßte, bie Berbefferung unb ba? Streben
nah Bereblung zuerft bei fich, unb gehen babei

mirflih grünbtid) unb in bie Tiefe. @? läßt bie?

fhüefeen, baß tbir e? mit ben Arbeiten bon eblen

unb gereiften ©harafteren zu tßun hüben unb be?=

halb be? Sefen?, Stubium? unb Beherzigen? toert finb.
SDtand) ein SDtann mürbe babei bielleiht ettoa? mie
eine fein angebrahte ^ronie empfinben, menn er

fih unter zmei Slugen geftehen mühte, bah bei ihm
bie Sßoßnung lieblich unb einlabenb, ber Tifcß beft-
beforgt, bie Sinbercßen artig, bie ©attin anziehenb
unb lieben?mürbig mie immer fei, unb er boh eine

SJlenge ©rünbe zur §anb hat, feine freie Seit, feine

Bilbung, feine ©efunbheit ftatt feinem Saufe unb

feiner gamilie regelmäßig in gemohntem Schutt»
brian bem Sllfoßole, bem ffaffe unb fpieß»

bürgerliher Sannegießerei zu opfern. ßJlöge ber

bemnähft in ©ßauj be fonb? al? brofhüre im
Trud erfheinenbe ©eneralberiht be? ,§erra Schul»
bireftor ©1ère über bie bon ben moderen 13 grauen
au? Sa Sßauj be fonb? eingegangenen Arbeiten in
ben gamilien ber „Sdjmeiz. grauen-Seitung", in
benen bie franzöfifhe Sprahe auh ßeimifh ift,
eine fruhtbare unb gefegnete Seftüre abgeben.

5ör îrstt (Starten.

Ä^Meiin a"h ©h«ee unb @i? bem grühling
gpgfb fein Steht noh ftreitig mähen, fo muh

j ',' e? boh „grühling merben", unb ba ift e?

mohl am Paße, menn auh tu *>en Spalten biefe?
blatte? ein Blid auf toirflicf) ßübfcße unb banf»

bare giorblumen gemorfen mirb. Sumal un? nah
ben SBetterpropßeten mieber ein mißlicher Sommer
beborfteßen foß.

Biemanb fann miffen, mie ber Sommer au?»

faßen mirb. 3)er leßte Sommer mit feinem Dielen

Stegen unb feiner bureßfhnittlidj fühlen Temperatur hat
manche gute Hoffnung zu nihte gemacht, ©inige
Siherheit mehr für mirflih hübfhe blumen unb
blumenbeete mirb baßer niht fhaben, zumal menn
biefelbe ber Schönheit, bei mirflih gute Sommern,

feinen Slbbrud) hut unb ohne gröhern Slufmanb
Zu erreichen ift.

Tie liebgemonnenen giorblumen, mie Seöfojen,
Steifen, Slftern, Stefeben unb Stofen, bleiben immer
bie Apauptrepräfentanten ber ©ärten unb merben

nie zu entbehren fein, menn ein ©arten mirflih
©enuh bieten foß. Tie englifcfjen, ©rfurter unb
Ouebiinburger Sommerlebfojen finb unb bleiben

empfinbtih gegen Stäffe, bie Tre?bner Stemontierenbe

Sebfoje ift biel miberfianb?fäßiger unb blüht, menu
fie im SDtärz unb Slptil au?gefäet unb bie fleinen
pflanzen pifiert unb in lötitte SOtai mit einem

fleinen ©rbbaßen berpflanzt merben, bon ©nbe Suni
bi? im fpäten |>erbfte. Ta? garbenfpiel in biefer
Slbart ift noch uiht fo mannigfaltig mie bei

Sommerlebfojen, bie Sauptfarben finb aber ber»

treten. ^n flûen Sagen, bie niht ganz toarm finb
unb mo man bor Stäffe feinen S<hu| hat, berbienen

biefelben barum ben Vorzug.
SBer burhou? Sommerlebfojen unb einen boßeit

gior, menn auh uur für furze Seit, hüben miß,
ber finbet in ber neuen SSiftoriafontmerlebfoje
ba? SSefte, ma? e? gibt. §iebon bilbet jebe einzelne
pflanze für fih ein gefhloffene? Souquet in ppra-
mibaler gönn, unb finb auh bi? heute erft brei
garben bertreten, fo berbient fie boh ben SSorzug.

Tie Stemontant» ober Topf=©hornelfen merben

ohne Sebahung für 93eete unb ©ruppen im Stafen
bei Sommern mie ber 94er immer empfinblid)
bleiben; Ijiefûr hoben mir in ber neuen SJtarga»
retennelfe, in halbhohen unb Stoergformen, einen

abgezeichneten ©rfah, ber bifliger unb mühelofcr
Zu ergänzen ift. Qm gebruar unb SDtärz au?»

gefäet, blühen bie Samenpflanzen bereit? botn Sunt
bi? in ben fpäten §erbfi in aßen garben unb

liefern au? Samen bi? 80 % gefüßtblüfjenbe pflanzen.
Tie Topf=©l)ornelfe blüht befanntlih erft im

Zmeiten Sahre nah ber 2Iu?faat unb liefert mehr
einfach blüljenbe ©jemplare. SSerfhiebene Slbarten
ber ©hinefernelfe bieten ebenfaß? für Steifen einen

fhönen @rfa§, nur ber föftlihe SBohlgeruh fehlt hter-
©anz prahtboß ift bie £>ebbetoiggi „bie S3raut"

für ©ruppen unb S3eete. Tie ganz niebrigen
pflanzen bebeden fih bei guter Pflege bereit?
8 bi? 10 SBodjen nah ^er 2lu?faat über unb über
mit fehr großen, einfahen Slumen, bie in bem

meifjen unb cremefarbenen ©runb prahtboß bunfelrot
gezeihnet finb, unb bilben fo einen mahren Slumett»
teppih-

Sluhbie |>ebbemiggi Atropurpurius fl. pl. ober

„Trauermantel" ift föftlidj unb fehr banfbar im
erften Sah" nah ber SIu?faat. SBenn eht, fo

bleiben fämtlihe pflanzen in gleicher £)öl)e unb
menn auh ©runb bei aßen pflanzen bunfcl»

purpur unb faft farntfhmarz ift, fo bilbet bie

toeifje ©infaffung um jebe? tiefgezadte Blumenblatt
boh eine berartige 9lbmeh§lung, bah öon einer
SJtonotonie feine Stebe fein fann.

Bon Sommer» ober htnefifhen Slftern ber»
bienen bie frühblüljenben Stuergföniginaftern bei

mifelihert Sommern ben Borzug, meil fie unbe

bingt in jeber Sage zum Blühen fommen unb bie

grofjen h°hgett)ölbten Blumen auf ben niebrigen
pflanzen einen prahtboßen ©inbrud mähen. Bon
ben jefjt fehr mobernen §erbft= ober japanefifhen
Stftern (Chrysanthemum) finb bie frühblüljenben
Barietäten ebenfaß? bei fühlen Sommern borzu»
Ziehen, unb bie reihe SIu?mahl in aßen garben
macht bie SBahl leiht.

Bon Siefeba foßte man im ©arten nur bie

großblumige Ameliorata, Ameliorata aurea,
Machet unb Imperialis pflegen unb bie gemöhn»

lidje ben Bienenfreunben zur .Çoniggeminnung
überlaffen. Tie großen Blumenrifpen unb beffere
gärbung entfhäbigen zehnfah für bie etma? höhere
91u?gabe.

Ter böfe Söinter mit feiner berfrufteten Sdjuee»
bede mirb leiber gemiß ztuifhen unferen Sieb»

lingen, „Stofen" genannt, gemaltige Süden mähen.
Tie empfindlichen Thee» unb Theehhbribenrofen,
bie nun einmal bie Sdjonften bleiben unb niht zu
entbehren finb, foßte man barum in aßen falten
Sagen in Töpfen unb tpolzfaften fultibieren unb
fie int Sommer mit ben ©efäßen im Boben ber»

fenfen unb beim ©intritt bon ftarfem groft in ben

®eßer unb anbere gefhü^te Stäume fteßen. So
gepflegt, blühen fie fidjer unb fhön, menn bie
Üronen auh uiht ben Umfang mie bie im freien
©runb angepflanzten annehmen, unb Berluft unb
Süden fommen niht bor.

gür bie prahtboßen ®noßenbegonien ober
Schiefblatt, bie gefüllten unb einfahen ißetunien unb
Teppihbeete, bie bei mißlichen Sommern immer
biel Sorge mähen unb recht menig ©enuß geben,
mirb e? auh ratfant fein, an einen guten ©rfa|
Zu beitfen. Terfelbe ift in ben banfbaren unb
prahtboßen Bartfaben (Pentstcmon), Trumonb?
giammenbluiiten (Phlox Drumondv grandiflora)
unb ben herrlichen unb banfbaren Stiefmütterchen
(Pensées) reichlich unb munberbar fhön borljanben.
SCSarum ber herrlihe Bartfaben mit feinen fhönen
Blumenrifpen in rneiß, creme, rofa, ziuuober,
bunfelblutrot unb purpur, mit herrlih gezeichneten,

fhönen Blumen, ber SItobe hat meihen müffen,
mirb mohl bieten unberftänblih bleiben, zumal bie
ißflanzenart reht befheiben ift unb bei einiger
fßflege jährlih bon Slnfang Quli bi? in ben fpäten
^»erbft in aßen fonnigen Sagen reichlich blüht.

Trumonb? giammenblunten z"h)t man am
beften jährlih burh Samen att, bie Sßflanje ift
aßerbing? zweijährig, bie Ueberminterung aber

fhmierig, unb junge Sßßunzen mahfen roönfter unb
blühen reihüher mie jährige. Sann ftarfer fßlaß-
regen ben gior auh einmal berberben, fo erzeugen
bie bieten junge Triebe boh ununterbrochen ein fo
große? Snofpenljeer, baß fih ber gior ad)t Tage
nah bem Berberben ftet? bi? zum fpäteften tperbfte
erneuert hat. Tie garben erzeugen fih bei ber

Samenzucßt ftet? getreu, unb fann man mit Tru»
monb? giammenblumen große Beete unb ©ruppen
in getrennten, ßarmonifhen garben, bom reinften
SBeiß burh a^e r0'en unb bioletten Töne bi? zum
Tunfelpurpnr unb fpeßlila htbfteßen.

fßenfee? fennt jebermann unb faft in jeber
gamilie ift bie? ißflanzengefhleht beliebt unb mirb
biel gepflegt. Troß biefer aßgemeinen Beliebtheit
merben Stiefmütterchen bem maßren SBerte nah
niht ßalb genug gehalten, noh gepflegt @? gibt
feine Sßl'anzenart bon gleicher Tanfbarfeit unb
Schönheit mie Viola tricolor maxima in ißrer
Slbftufung, mit ben unbefhreiblicßen garbennuancen
unb ©efiht?zeihnungen. Sann überhaupt bon
einem Blumenteppicß gefprohen merben, fo ift biefe?

am erften bei Stiefmütterchen ber gaß unb bie ßüb»

feßeften giguren unb gönnen laffen fih mit ben

getrennten garben ßerfteßen. Tabei biüßt ein ber»

artiger Teppid), menu er im Sluguft mit ftarfen, zum
Ztoeitenmai berpflanzten 9ßßanzen ßergefteßt mirb,
bon biefer Seit bi? zum ©intritt ber heißen ,8eü
im nähften Sommer, unb felbft harter groft unb
Sdjnee fann ben gior niht gänzlich zerßören.
©ruppen unb Beete im grüßling friß) mit ftarfen
berpflanzten pflanzen mit Baflen, bie im fjuni
au?gefäet finb, bepßanzt, blüßen ben ganzen Sommer
oßne Unterbrehung unb nur in ber ganz heißen
3aßre?zeit merben bie Blumen etma? fleiner unb
berlieren an ber fhönen Haltung. SBer e? ßaben
fann, ber laffe eine 21u?faat im Slpril unb fßiai
unb eine zweite im ffuli unb 91uguft mähen. Tie
grühling?pflanzen merben pifiert unb nahbetn noh»
mal? berpflanzt unb fommen bon Sfiitte bi? ©nbe

Sluguft im blüßenben fjuftanbe zur Berroenbung
unb blüßen fort bi? ber Shnee fein Seicßentud)
barüber ausbreitet. Tie Suü= unb 21uguftau?faat
mirb ebenfo gepflegt unb früß im grüßling mit
Baßen an Drt unb Steße gepflanzt, gür ßalb»
fhattige Bfäße unb Beete unb felbft für bie ©räber
unferer Sieben ßaben mir feine Bßanzenart bon
gleiher Tanfbarfeit bei befeßeibenen Slnfprühen,
bie fih in gormen unb garben aßen Slnfprücßen
unb Stimmungen bienftbar mähen laffen.

©egenüber ber großen Släffe, mie im borigen
5aßr, fann man bie Beete etma? erßößen, brain'eren
ober mit Sanb ben Boben leiht burcßlaffenb mähen.

3mergobftanlagen unb bie Baumfheiben im
Stafen fann man mit ffSenfee? praißtboß unb

ßarntonifh in aßen garbentönen garnieren unb
einfaffeit. Stie mirb bie Sähe einförmig, menu
garben unb Staffen getrennt gehalten merben.

£>. SRunfcler.

UrauEnrerfît
©inen intereffanten ©ntfeßeib ßat biefer Tage ba?

üürcßerifcfie Dbergeridjt in Sahen einer §anbel?gefell=
feßaft gefällt unb bamit einen Bräiubijfall, toelcßer and)
al? ^Begleitung für bie Slotare bient, gefeßaffen. ©in
Baugefhäft, in toeldjem eine grau al? Teilßaberin figu»
rierte, ßatte btoerfe Vanbfontpleïe getauft unb e? fottie
bie notarifeße gertigung oorgenommen merben. Ter
Slotar oertueigerte bie gertigung, inbem er gettenb maeßte,
baß naeß § 599 be? pribatrecßtlicßen ©efeße? bie grau
außer ber ^uftimmung ißre? ©bemanne? and) noeß ber»

jenigen eine? außerorbentlicßen Bormunbe? bebürfe zur
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Für den Samstagabend thäte die Hausfrau
vielleicht gut, statt des Kaffees, ein kleines,
sorgfältig zubereitetes Nachtessen bereit zu halten, an

welches sich Lektüre und Spiel anschlösse.

Für den Sonntagnachmittag ist der
gemeinschaftliche Spaziergang schon im Interesse der

Gesundheit des Vaters, der Hausfrau und der Kinder
angezeigt. Ein Zusammengehen mit befreundeten
Familien macht den Ausflug um so abwechslungs-
und freudenreicher. Man lernt den vaterländischen
Boden kennen, sich der Schönheiten der Natur
erfreuen. In der freien Luft, bei freiem Gewissen

fühlen sich auch Geist und Seele frei und froh.
Unter solchen Bedingungen ist wohl von vornherein
der Wunsch nach Berauschung mit alkoholischen
Getränken ausgeschlossen. Die Hausmütter werden

einige Erfrischungen mitnehmen, um das Einkehren
in Wirtschaften mit ihren Kindern unnötig zu machen.

Die Hausfrau soll mit Sachkenntnis und
Geschmack die Mahlzeiten bereiten und servieren, Mühe
und Zeit darauf verwenden, auch wenn für Klatsch-

baserei gar keine mehr übrig bleiben sollte.
Eine im letzten Augenblick aus der Wirtschaft oder

dem Laden geholte Wurst, oder sonstige gesalzene
und gepfefferte Fleischware verursacht den

gefährlichen, künstlichen Durst, den die Wirte sich

zu nutze machen verstehen. Hier haben die Koch-
und Haushaltungsschulen und die Mütter selbst

durch die Erziehung der Töchter zu rationellen
Hausstauen einzustehen.

Ein heimeliges, behagliches, fröhliches Daheim
ist die erste Bedingung für ein glückliches Familienleben.

Gemälde, wie Tell, Pestalozzi, Rütli, Chillon
u. s. w., sind jetzt im Bereiche der bescheidensten

Börse. Gartenbaugesellschaften geben sich Mühe,
das Aufziehen von Blattpflanzen und Auge und
Sinn erfreuenden Blumen in den Zimmern zu fördern.
Natürlich gehört dann in ein schönes,
blumengeschmücktes Zimmer kein Aschenbrödel im
vernachlässigten, fleckigen oder zerrissenen Hauskleide, kein

Zankapfel, keine ungebärdigen, zuchtlosen Kinder."
Es gereichte mir zur Freude, diese Arbeiten

der Frauen von Chaux de fonds, soweit sie mir
bis jetzt zugänglich waren, zu durchlesen. Da ist
kein ungebildetes Geschimpfe über andere; sie suchen

den Fehler nicht in erster Linie oder ausschließlich
bei anderen. Sie beginnen, wie es bei jeder echten

Reform sein sollte, die Verbesserung und das Streben
nach Veredlung zuerst bei sich, und gehen dabei

wirklich gründlich und in die Tiefe. Es läßt dies

schließen, daß wir es mit den Arbeiten von edlen

und gereiften Charakteren zu thun haben und
deshalb des Lesens, Studiums und Beherzigens wert sind.

Manch ein Mann würde dabei vielleicht etwas wie
eine fein angebrachte Ironie empfinden, wenn er
sich unter zwei Augen gestehen müßte, daß bei ihn?
die Wohnung lieblich und einladend, der Tisch best

besorgt, die Kinderchen artig, die Gattin anziehend
und liebenswürdig wie immer sei, und er doch eine

Menge Gründe zur Hand hat, seine freie Zeit, seine

Bildung, seine Gesundheit statt seinem Hause und

seiner Familie regelmäßig in gewohntem Schlendrian

dem Alkohole, dem Jasse und
spießbürgerlicher Kannegießerei zu opfern. Möge der
demnächst in Chaux de fonds als Broschüre im
Druck erscheinende Generalbericht des Herrn
Schuldirektor Clerc über die von den wackeren 13 Frauen
aus La Chaux de fonds eingegangenen Arbeiten in
den Familien der „Schweiz. Frauen-Zeitung", in
denen die französische Sprache auch heimisch ist,
eine fruchtbare und gesegnete Lektüre abgeben.

Für den Garten.
auch Schnee und Eis dem Frühling

sein Recht noch streitig machen, so muß
" es doch „Frühling werden", und da ist es

wohl am Platze, wenn auch in den Spalten dieses

Blattes ein Blick auf wirklich hübsche und dankbare

Florblumen geworfen wird. Zumal uns nach

den Wetterpropheten wieder ein mißlicher Sommer
bevorstehen soll.

Niemand kann wissen, wie der Sommer
ausfallen wird. Der letzte Sommer mit seinem vielen
Regen und seiner durchschnittlich kühlen Temperatur hat
manche gute Hoffnung zu nichte gemacht. Einige
Sicherheit mehr für wirklich hübsche Blumen und
Blumenbeete wird daher nicht schaden, zumal wenn
dieselbe der Schönheit, bei wirklich gute Sommern,

keinen Abbruch thut und ohne größern Aufwand
zu erreichen ist.

Die liebgewonnenen Florblumen, wie Levkojen,
Nelken, Astern, Reseden und Rosen, bleiben immer
die Hauptrepräsentanten der Gärten und werden
nie zu entbehren sein, wenn ein Garten wirklich
Genuß bieten soll. Die englischen, Erfurter und

Quedlinburger Sommerlevkojen sind und bleiben
empfindlich gegen Nässe, die Dresdner Remontierende
Levkoje ist viel widerstandsfähiger und blüht, wenn
sie im März und April ausgesäet und die kleinen

Pflanzen pikiert und in Mitte Mai mit einem

kleinen Erdballen verpflanzt werden, von Ende Juni
bis im späten Herbste. Das Farbenspiel in dieser
Abart ist noch nicht so mannigfaltig wie bei

Sommerlevkojen, die Hauptfarben sind aber
vertreten. In allen Lagen, die nicht ganz warm sind
und wo man vor Nässe keinen Schutz hat, verdienen
dieselben darum den Vorzug.

Wer durchaus Sommerlevkojen und einen vollen
Flor, wenn auch nur für kurze Zeit, haben will,
der findet in der neuen Viktoriasommerlevkoje
das Beste, was es gibt. Hievon bildet jede einzelne
Pflanze für sich ein geschlossenes Bouquet in pyra
midaler Form, und sind auch bis heute erst drei
Farben vertreten, so verdient sie doch den Vorzug.

Die Remontant- oder Topf-Chornelken werden
ohne Bedachung für Beete und Gruppen im Rasen
bei Sommern wie der 94er immer empfindlich
bleiben; hiefür haben wir in der neuen
Margaretennelke, in halbhohen und Zwergformcn, einen

ausgezeichneten Ersatz, der billiger und müheloser
zu ergänzen ist. Im Februar und März
ausgesäet, blühen die Samenpflanzen bereits vom Juni
bis in den späten Herbst in allen Farben und

liefern aus Samen bis 80 °/g gefülltblühende Pflanzen.
Die Topf-Chornelke blüht bekanntlich erst im

zweiten Jahre nach der Aussaat und liefert mehr
einfach blühende Exemplare. Verschiedene Abarten
der Chinesernelke bieten ebenfalls für Nelken einen

schönen Ersatz, nur der köstliche Wohlgeruch fehlt hier.
Ganz Prachtvoll ist die Heddewiggi „die Braut"

für Gruppen und Beete. Die ganz niedrigen
Pflanzen bedecken sich bei guter Pflege bereits
8 bis 10 Wochen nach der Aussaat über und über
mit sehr großen, einfachen Blumen, die in dem

weißen und cremefarbenen Grund prachtvoll dunkelrot
gezeichnet sind, und bilden so einen wahren Blumenteppich.

Auch die Heddewiggi ^.ti'OpurMi'iu« Ü. pl. oder

„Trauermantel" ist köstlich und sehr dankbar im
ersten Jahre nach der Aussaat. Wenn echt, so

bleiben sämtliche Pflanzen in gleicher Höhe und
wenn auch der Grund bei allen Pflanzen dunkel-

purpur und fast samtschwarz ist, so bildet die
Weiße Einfassung um jedes tiefgezackte Blumenblatt
doch eine derartige Abwechslung, daß von einer
Monotonie keine Rede sein kann.

Von Sommer- oder chinesischen Astern
verdienen die stühblühenden Zwergköniginastern bei

mißlichen Sommern den Vorzug, weil sie unbe

dingt in jeder Lage zum Blühen kommen und die

großen hochgewölbten Blumen auf den niedrigen
Pflanzen einen prachtvollen Eindruck machen. Von
den jetzt sehr modernen Herbst- oder japanesischen

Astern lCtri^saiàewum) sind die frühblühenden
Varietäten ebenfalls bei kühlen Sommern
vorzuziehen, und die reiche Auswahl in allen Farben
macht die Wahl leicht.

Von Reseda sollte man im Garten nur die

großblumige ^msliorà, ^molioimtu nurcm,
Nuedst und Iwpsi-ialis Pflegen und die gewöhnliche

den Bienensteunden zur Honiggewinnung
überlassen. Die großen Blumenrispen und bessere

Färbung entschädigen zehnfach für die etwas höhere
Ausgabe.

Der böse Winter mit seiner verkrusteten Schneedecke

wird leider gewiß zwischen unseren
Lieblingen, „Rosen" genannt, gewaltige Lücken machen.
Die empfindlichen Thee- und Theehybridenrosen,
die nun einmal die Schönsten bleiben und nicht zu
entbehren sind, sollte man darum in allen kalten

Lagen in Töpfen und Holzkasten kultivieren und
sie im Sommer mit den Gefäßen im Boden
versenken und beim Eintritt von starkem Frost in den

Keller und andere geschützte Räume stellen. So
gepflegt, blühen sie sicher und schön, wenn die
Kronen auch nicht den Umfang wie die im freien
Grund angepflanzten annehmen, und Verlust und
Lücken kommen nicht vor.

Für die prachtvollen Knollenbegonien oder
Schiefblatt, die gefüllten und einfachen Petunien und
Teppichbeete, die bei mißlichen Sommern immer
viel Sorge machen und recht wenig Genuß geben,
wird es auch ratsam sein, an einen guten Ersatz

zu denken. Derselbe ist in den dankbaren und
prachtvollen Bartfaden s?óàtoiuoir), Drumonds
Flammenblumen i Ulilox vi'uwoirllv Aimuckittoi'u»
und den herrlichen und dankbaren Stiefmütterchen

reichlich und wunderbar schön vorhanden.
Warum der herrliche Bartfaden mit seinen schönen

Blumenrispen in weiß, creme, rosa, zinnober,
dunkelblutrot und Purpur, mit herrlich gezeichneten,
schönen Blumen, der Mode hat weichen müssen,
wird wohl vielen unverständlich bleiben, zumal die
Pflanzenart recht bescheiden ist und bei einiger
Pflege jährlich von Anfang Juli bis in den späten
Herbst in allen sonnigen Lagen reichlich blüht.

Drumonds Flammenblumen zieht man am
besten jährlich durch Samen au, die Pflanze ist
allerdings zweijährig, die Ueberwinterung aber
schwierig, und junge Pflanzen wachsen robuster und
blühen reichlicher wie jährige. Kann starker Platz
regen den Flor auch einmal verderben, so erzeugen
die vielen junge Triebe doch ununterbrochen ein so

großes Knospenheer, daß sich der Flor acht Tage
nach dem Verderben stets bis zum spätesten Herbste
erneuert hat. Die Farben erzeugen sich bei der

Samenzucht stets getreu, und kann man mit
Drumonds Flammenblumen große Beete und Gruppen
in getrennten, harmonischen Farben, vom reinsten
Weiß durch alle roten und violetten Töne bis zum
Dunkelpurpur und Helllila herstellen.

Pensees kennt jedermann und fast in jeder
Familie ist dies Pflanzengeschlecht beliebt und wird
viel gepflegt. Trotz dieser allgemeinen Beliebtheit
werden Stiefmütterchen dem wahren Werte nach

nicht halb genug gehalten, noch gepflegt! Es gibt
keine Pflanzenart von gleicher Dankbarkeit und
Schönheit wie Viola tricolor irmxàn in ihrer
Abstufung, mit den unbeschreiblichen Farbennuancen
und Gesichtszeichnungen. Kann überhaupt von
einem Blumenteppich gesprochen werden, so ist dieses

am ersten bei Stiefmütterchen der Fall und die
hübschesten Figuren und Formen lassen sich mit den

getrennten Farben herstellen. Dabei blüht ein
derartiger Teppich, wenn er im August mit starken, zum
zweitenmal verpflanzten Pflanzen hergestellt wird,
von dieser Zeit bis zum Eintritt der heißen Zeit
im nächsten Sommer, und selbst harter Frost und
Schnee kann den Flor nicht gänzlich zerstören.
Gruppen und Beete im Frühling früh mit starken

verpflanzten Pflanzen mit Ballen, die im Juni
ausgesäet sind, bepflanzt, blühen den ganzen Sommer
ohne Unterbrechung und nur in der ganz heißen
Jahreszeit werden die Blumen etwas kleiner und
verlieren an der schönen Haltung. Wer es haben
kann, der lasse eine Aussaat im April und Mai
und eine zweite im Juli und August machen. Die
Frühlingspflanzen werden pikiert und nachdem nochmals

verpflanzt und kommen von Mitte bis Ende

August im blühenden Zustande zur Verwendung
und blühen sort bis der Schnee sein Leichentuch
darüber ausbreitet. Die Juli- und Augustaussaat
wird ebenso gepflegt und früh im Frühling mit
Ballen an Ort und Stelle gepflanzt. Für
halbschattige Plätze und Beete und selbst für die Gräber
unserer Lieben haben wir keine Pflanzenart von
gleicher Dankbarkeit bei bescheidenen Ansprüchen,
die sich in Formen und Farben allen Ansprüchen
und Stimmungen dienstbar machen lassen.

Gegenüber der großen Nässe, wie im vorigen
Jahr, kann man die Beete etwas erhöhen, drain'eren
oder mit Sand den Boden leicht durchlassend machen.

Zwergobstanlagen und die Baumscheiben im
Rasen kann man mit Pensees prachtvoll und
harmonisch in allen Farbentönen garnieren und
einfassen. Nie wird die Sache einförmig, wenn
Farben und Klassen getrennt gehalten werden.

H. Runtzler.

Frauenrecht.
Einen interessanten Entscheid hat dieser Tage da?

zürcherische Obergericht in Sachen einer Handelsgesellschaft

gefällt und damit einen Präjudizfall, welcher auch
als Wegleitung für die Notare dient, geschaffen. Ein
Baugeschäft, in welchem eine Frau als Teilhaberin
figurierte, hatte diverse Landkomplexe gekauft und es sollie
die notorische Fertigung vorgenommen werden. Der
Notar verweigerte die Fertigung, indem er geltend machte,
daß nach § 599 des privatrechtlichen Gesetzes die Frau
außer der Zustimmung ihres Ehemannes auch noch
derjenigen eines außerordentlichen Vormundes bedürfe zur
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Kontraßieruitg perfönlißer ©Bulben. ®ie pirata ertjob
BefdjWerbe beim SöegirfSgerictjt 3üriß. ®iefes wies bie

Klage ab mit ber Begrünbung, baß bie ©efeüfßafterin
als §anbelsfrau nact) Slrt. 34 beS DbligationetireßtS
gwar befugt fei, alle Steßtsßanbtungen in enbgültiger
SBeife borpneßmen, meiere pm „regelmäßigen betriebe"
be? BaugefdjäfteS ber Wüma getjbren ®er Baugefßäfts»
betrieb fließe aber ben §atibel mit ßiegenfßaften nißt
noiiuettbig in fiß, bielmeßr merbe barunter ttaß bem

©praßgebraueße lebigliß bie gewerbsmäßige tlebernaßme
unb Slusfüßrung bon Bauten auf frembe ober eigene

ftteßnung berftanben. 2)er SSertreter ber Wüma legte
nun beim Dbergerißt 9tefur8 ein, inbem er geltenb
maßte, baß bie Bettragsfäßigfeit einer ©ßefrau, bie

tjjanbelsfrau unb fpeciett Kotteftibgefettfßafterin fei, nid)t
naeß ben Beftimmungen beS fantonalen ißribatrecßteS,
fonbern naß ben Slrt. 35 unb 559—561 beS eibg. Db»
ligationenreßts p beurteilen fei, unb baß ferner ber

regelmäßige Betrieb eine? BaugefßäfteS unbebiugt auß
ben Kauf bon ßiegenfßaften in fiß fßließe unb baß

man bon einem folßen ©efßäft nißt fagen fönne, baß
es nur auf ©peïulation bereßnet fei. $as Dbergerißt
fßloß fiß biefen Slusfüßrungen an. 2>ie Skrtreiung ber
©efellfcßaft fann burß leben ©efettfßafter ausgeübt
werben, auß bie ©ßefrau nißt auSgefßloffen, bie als
iganbelsfrau in eine KolleftibgefeHfßaft eintritt. $ie
Befugnis pr Bertretung ber ©efellfcßaft gilt naß Slrt.
661, wie felbftoerftänbliß, nur für ©efßäfte, weiße ber

©efettfßaftSjmed mit fiß bringen fann. §ier ift nun
baS Dbergerißt ebenfalls ber Slnfißt Wie ber Bertreter
ber Wüma, baß pm betriebe eines BaugefßäfteS auß
ber Slnlaitf unb Berfauf bon ßiegenfßaften geßöre. ®as
©erißt berfügte baßer: $>er Slotar wirb angeWiefen,
bie Fertigung ber Käufe p bottäießen.

©EttmnttüljtgE JrauBtttfjäliglmt.
(Äorrefponbenj aus ffîintcit^ur com 12. ^Kär^.)

§eute War ©eneralberfammlung beS ßiefigen Wrauen»

bunbeS, ber 250 SJlitglieber ftarf ift. $er JaßreSberißt
bietet ein fßöneS Bilb reißet, eßt gemeinnüßiger Xßä»

tigfeit, bie überall Slaßaßmung berbient. ®er SSerein

unterßält eine Jgausßaltungsfßule unb eine Verberge
für ftellenlofe ®ienftmäbßen, fowie ein SIrbeitSbermitt»

luitgsbureau. @r beranftaltet naß Umftänben unb Be=

barf Koß» unb ©lättefurfe unb ßeßrtößterprüfungen.
Sitte biefe Beranftaltungeu erfreuen fiß ber lebßaften
©ßntpatßie ber Bebolferung unb ftets fteigenber Xeil»
iießtnerpßl.

©o War 3. S3« ber ©lättefurs bon 84 Xeilneßme»
rinnen befußt. Sie Bortragenbe ßob ßerbor, Wie biefe,

meift gabrifarbeiterinnen, bie am SJlorgett um 6 Ußr

pr Slrbeit geßen müffen, am Slbenb unberbroffen unb
mit größtem ©ifer fiß einfinben unb fiß mit allem Wüiß
ber Slrbeit Wibmen, ein gleißeS Wirb auß bom Koß»
furs gemelbet, gewiß ein eßrenbeS 3«ßen für ßernenbe

unb ßeßrenfce. ®ie Sauer ber Kurje ber §ausßaltungs»
fßule Würben auf fünf ÜDtonate feftgefeßt (bisßerige 3fü»
bauet 4 SJlonate),

Slls ©rweiterung feiner SCßätigfeit befßloß ber

SSerein bie ©rünbung einer Krippe, Wür eine ©tabt,
bie fo ßoßen SProjentfaß bon Waldarbeitern aufweift,
ein fegensoottes unb bringenbes llnterneßmen. $em
„Wrauenbunb" SBintertßur ©ßre unb Slnerfennung unb
ein ßerjlißes : ©lüefauf p feinem berbienftbotten ©treben

g. ».

IDstbUrflB JurtMUmna.
3>er gemeinnüßtge herein oon Xauterßrunnen

beranftaltete einen itlöppeffturs, ber brei SBoßen bauert
unb bon 15 Xeilneßmerhmen befußt Wirb. KurSleiteriu
ift Wräulein ©ßwenb aus ©teefborn.

fin ^eßrßurs für ^oß- unb ^ansßaffnnfls-
fiunbe finbet bom 22. Slpril bis 18. STlai in jUvantu-
3>otf ftatt; Inmelbungen finb bis ©nbe SJlärä bem

fantonalen ©rjießungsbepartement einpreißen.
JUs gnfpeßtortn für bie ^Käbßenforfßifbnngs-

fßufe in ^riegüetfen ift gewäßlt worben: gjrau 28 itwe
cfaift-fteinßart in ©olotßurn.

Wà» JrauEtt tlfun.
Sie am 10. b. 2®- t« SSafcf »erfiorßene 25wf-

ftifaßetß 0swafb-3iarftner ßat p woßltßätigen, ge=

meinnüßigen unb religiöfen Sweden 144,000 Wranfen
bermaßt. Ser naß SluSjoßlung Weiterer ßegate an
berwanbte unb befreunbete Ißetfonen übrig bleibenbe
Steft beS SSermögenS ift pr ©rünbung eines Slfßls für
in S3afel woßnenbe grauen unb Jungfrauen ber gebil=
beten ©tänbe beftimmt, beten SBermögen nißt ßinreißt,
um eine eigene ftanbesgemäße §ausßaltung p füßren.

per herein jum junger 28äbßen in fenf
gebenft in ber Stöße ber Slusftellung ein ©ebäube p
mieten, um ben in ber Slusftellung angefteHten SJtäbßen
eine Verberge bieten p fönnen. $er Wößentliße 3Jtiet8=

preis, itttorgenfaffee inbegriffen, fott gr. 7 bis 10 be=

tragen. ©8 Werben ©inäelsimmer unb gemeinfame
©ßlaffäle eingerißtet. $ie Slnmelbungen müffen pm
boraus erfolgen.

Sura f'oMn"»« in Süriß-fnge Würbe bom
Jöunbesrat gewäßlt ^träufein gba 2lot|en bon Stiifß»
egg (Sern), ffloftafpirantin in Slarau.

2n Sowöibier (gtreißurg) war gtrüntein Sefponb
auf bem tpoftbureau ©onntag abenbs eben am @or=

tieren ber SBrieffaßen, als fie benterfte, baß baS S)Setro=

leum im »eßätter ber ßambe fjeuer gefangen ßabe unb
eine ©tplofion naße fei. SSeßerät ergriff fie bie ßampe,
um fie ins greie jit tragen. Slber bas Weiter ergriff
auß fie. Sluf ißre §iilferufe eilten ißr einige iflerfonen

p tgiilfe, fie mit SJtänteln umßüttenb. ©leißWoßl erlitt
baS Wräulein einige flarfe 39ranbWunbett.

änfofge fiarfien Sßnürens ftarb für^Iiß in Jng=
Weilen Wäßrenb beS Jansens in ben Slrmen ißreS Xan-
gers ein ®ienftmäbßen. ©in ^erjfßlag ßatte bem jungen
ßeben ein jäßes ©nbe bereitet.

2?on brei weißtißen Stnbenfen ber jMebijinin-
btfßer i>erftnnft, bie an ber Uniberfität förüffel ißre
Prüfungen beftanben, erlangten eines ber jungen 3Jtäb=

ßen „mit SluSäeißnung", bie beiben anberen „mit großer
SluSjeißnung" ben föoftorgrab. Sluf ©runb ibrer ®iplome
erßalteu bie $>amen jeßt in ißrer §eimat Stnftettungen
in Wtauen= unb Kinberfranfenßäufern unb in ben §o=
fpitälern ber §aremS mit einem jäßrlißen ©eßalt bis
p 12,000 Wranfen.

ftne Jtßorbnnng bes ameriftanifßen gtranen-
nerßanbea für görberung ber SMßigfeitSbeftrebungen
ßat fürgliß bem fßräfibenten ber ißereinigten Staaten
eine auf fßergament gefßriebene S3ittfßrift überreißt,
Woburß alle Stegenten unb Diegierungen ber ganäen ©rbe
aufgeforbert Werben, ißren ©influß pr S3efämpfung ber

Strunlfußt unb bes Dpiumßanbels aufpbieten. $ie mit
über Bier SJtilliotien Unterfßriften bebeefte S3ittfßrift ift,
naßbem fie meßrere £age in SBafßington auSgeftettt ge=
Wefen unb gaßlreiße neue Unterfßriften empfangen ßatte,
Wieber berpaeft worben, um naß ©nglanb berfßifft p
Werben.

iiiiiiiiiiiiiiiiii>iliiiiiiiiiiiiiiiMiiiîiiiiiiiiiiiiniiiïnniiiiiiffiiiiliiiiiiiifiiiHniiiiiiiiiiiiiiiiiiiTTfniiiiiiiini

SprerfîfaaI.
ïrauen.

Wrage 2892: SBüßte bielleißt unter bem ausge=
beßnten Seferfreis eine Slbonnentin eine junge Stoßter,
bie gerne ein Jaßr als SSolontärin in ber franpfifßen
©ßweij zubringen müßte 2>iefelbe fönnte fiß in allen
Spausgefßüften aushüben unter liebebotter unb guter
Pflege einer tüßtigen §ausfrau. Wür freunbliße 2Stit=

teilungen banft beftens gme auontietum in
Wrage 2893 : SJteine fCoßter ßält fiß näßftenS auf

einer Steife circa 4—5 SBoßen in Sujern auf unb mößte
nebenbei biefe 3eü auß bap benußen, einige ßieber mit
Klabiets ober 3üßerbegleitutig p einem gewiffen 3ln=
laffe einüben p fönnen. SBäre nun bielleißt jemanb
im Watte, mir einen tüßtigen Beßrer ober folße Seßrerin
ober fonft eine leiftungsfäßige ißerfon biefer Slrt in
borten p nennen? Wür gütige Slntwort banft pm
bOraUS beftens ®ine langjährige SHbannentin.

Wrage 2894: SBäre bielleißt eine ber bereßrlißen
ßeferinneu biefeS S3 lattes im Watte, eine ober piei ge=
bilbete SCößter aus guten Wamilien p placieren 2>ie=

felben finb fpraßfunbig unb im §otel= unb Sabenferbice,
foWie in §anbarbeiten beWonbert. @aifon= ober JaßreS=
ftellen Würben angenommen. Wür freunbliße SJtitteü
lungen banft pm boraus beftens

£od)ter einer langjährigen Slbonnentin.

Wrage 2895: ©ibt eS nißt ein beWäßrteS SJlittel,
um bie Slugen ju fräftigen? Dßne gute Söefßattung
fann iß nißt ungeblenbet ins t&ette feßen. ©as läftige
SSIenben empfinbe iß ßauptfäßliß am borgen. 33ei

fünftlißem ßißt unb beim Slrbeiten bei biefer S3eleuß=
tung füßle iß bie Slugen nißt angeftrengt. SJlan ßat
mir angeraten, im freien eine bunfle ©ßußbrille p
tragen; aber iß finbe, baß bie Slugen baburß für bas
SCageSlißt nur um fo empfinblißer Werben. Wür guten
Stat oon ©aßfunbigen banft ßerglißft

éine neue Äbonnentin.
Wrage 2896 : Wänbe fiß für eine forgfältig erpgene

unb gutgefßulte junge Xoßter in einer guten Wamilie
ber frangöfifßen ©ßWeig ©elegenßeit, ben 5ßoft=, 33ele=

grapßen= ober Xelepßonbienft in Sîerbinbung mit ber
franäöfifßen ©praße p lernen $ie Xoßter ift arbeit=
fam unb intelligent unb wäre nebft ißrer Slrbeitsleiftung
bei pfagenben SSerßältniffen bereit pr ©ntrißtung einer
befßeibenen ©ntfßäbigung. Wür gütige SJtitteüungen
banft beftens ei« iäbonnetit.

Wrage 2897 : SBie befämpft man bei einem jungen
SJläbßen, baS auf feinen ©rwerb angeWiefen ift, ben

§ang pr SferfßWenbung @S ift in armen SSerßäIt=
niffen aufgeWaßfen. grau wb. in u.

Wrage 2898: Jft Wo ein brabes, ber ©ßule ent=
laffenes SJtäbßen, bas Suft ßätte, bie Dantenfßneiberei

p erlernen ©in folßes fänbe p biefem Jwecfe Sluf=
naßme bei einem atteinfteßenben Wtäuleitt, weißes an
ber ßeßrtoßter SJtutterftette bertreten unb im Waße grünb=
liß aushüben Würbe. ©S Wirb aber nur auf eine gut=
geartete Xodjter refteftiert, beren ©ßarafter es geftattet,
fie als eigen p betraßten.

Wrage 2899 : Jft eine geeßrte ßefertn biefe? SÖIattes
fo freunbliß, mir p fagen, wie ßoß bie Slusbilbung
eines Jüngling? als Sßrimarleßrer unb Drganift bet
befßeibenen ßebenSanfprüßen p fteßen fommt unb Wie
Biel 3«t es erforbert, um biefeS 3'el p erreißeu. ®er
Knabe berläßt mit biefem Wrüßjaßr bie peite ©efun=
barflaffe.
(Sine 'Çatin, roeli^e bie 2(u?Iagen für ben Jüngling 5U beftreiten bereit ift.

Wrage 2900 : SßaS ßalten bie bereßrlißen ßeferinnen
biefeS SBIatteS bon naßfteßenber Slngelegenßeit : Jß bin
unnerßeiratri unb gebenfe bie« p bleiben, ßabe aber
einen auSgefproßenen ©ittn für ein traulißes W<wtiliett=
leben unb füßle miß gebrungen in ben ©tunben, bie
neben ber beruflißen Xßätigfeü mir p freier Skrfüguttg
bleiben, meine Kräfte im Xienfte anberer p itüßen —
ein SBunfd), ber ßoffentliß feine SSercßtigung ßat. Jß
ßabe miß bei einem jungen ©ßepaar eingemietet. ©8
finb pei fleine Kinber ba, beren Pflege iß überneßme,
wenn iß ßeimfomme, fo baß bie junge Wrau fiß ißrem
SJlann Wibmen unb ber Sluße pflegen famt. ®ie ©onn=
tage Berbringen Wir im gemeinfamen Staturgeniiß ober
frößlißent, ßäuslißem SSeßagen. Stun wirb uns bie

föarmlofigfeit biefeS föftlißen SSeifammenfeiuS geftört.
©ine gute Wreunbin ber jungen Wrau maßt miß barauf
aufmerffam, baß meine SBirffamfeit mit ber 3eü unan=
geneßme W°l0rtt ßaben fönnte. Jß Werbe miß bem
jungen ißaare unentbeßrlidj maßen unb bie? bermößte
mit ber 3«t öen eßelißen Wrieben p ftören. @8 fei
nißt bom guten, einen jungen SJÎann p Skrgleißen
ßerauSpforbern. Jß fottte alio um folßer in beit
SBolfen ßangenben faulen S3efiirßtungen Witten ben mir
fo lieb geworbenen SBirfungSfreiS berlaffen. SJliß bauert
bie liebe junge Wrau unb bie ßergigen Kleinen, benn fie
Würben mein SBeggeßen in gefimbßeitlißer töegießung
unangeneßm empfinben, Weil bie Skrßältniffe ißnen nißt
geftatten, eine begaßlte §ülfe ins igauS p neßmen. SJlir
erfßeint es als ein unwürbiges SSorgeßen, einen braben,
ßarafterbotten SJtann in folßer SBeife burß einen grunb=
lofen unb fcßmäßlißen SSerbaßt ßerabpWürbigen. Jd)
für miß Wäre Witten?, mit Stüdfißt auf bie mir lieben
ßeutßen meinen felbftgewäßlten fßoften p Berlaffen, wenn
iß? nißt für feßmäßliß ßielte, traurigem Klatfß ©eßör

p fßenfen unb müßigen 3nngen mein befferes ©elbft
unterporbnen, mein ©treben p berleugnen. SBas raten
mir woßlmeinenbe unb erfaßrene ßeferinnen in biefem
Watte p tßun Slaß meinen SJegriffeu fann ber SJlenfeß

nißts SJlenfßenunWürbigere? tßun, als einem in befrie=
bigenber unb fßöner SBirffamfeit fteßenben feine §arm=
lofigfeit ju rauben, ißm ben feften Sfoben unter ben
Wüßen Wegpäießen. Jß Warte ungebulbig auf offene
SJleinungSäußerung unb banfe pm boraus bafür.

Entmutigte in 2B.

Wrage 2901 : ©ßon feit bieten Jaßren leibe iß bei
jeber Slufregung unb Slnftrengung förperlißer ober gei=
ftiger Slrt unb namentliß auß jebeSmal beim lieber»
gang bon ber Kälte pr SBärrne an 33Iutanbrang unb
ftarfer §iße in ber Slafe. Sitte bisßer angeWanbten
SJlittel — biätetifße SJlaßregeln, Slbßärtung, Biel Slufent»
ßalt unb Bewegung in freier ßuft — Waren bis jeßt
erfolglos. Slm erften ßalfen, freiliß nur momentan,
bie neueren Wwfwrmittel ; boß ßatten biefetben anber»
feit« fo unangeneßme Wolgm, baß iß babon abfteßen
mußte. Jft bielleißt ber ärgtliße Slatgeber fo freunb»
liß mir p fagen, Was im Weitern pr S3efämpfung bes
UebelS etwa Weiter getßan Werben fönnte? ©8 Würbe
fiß p größtem ®anfe Berpfüßtet füßlen

Eine ©eplagte in 35.

Wrage 2902: SBüßte bielleißt jemanb ein SJlittel
gegen bas Steffelfieber SBir ßaben ein Kinb bon pölf
Jaßren, Weißes fßon lange 3eit bas Sieffeifieber ßat.
Xroß Berfßiebener ärgtlißer SJlittel feßrt es immer wie»
ber unb müffen Wir mit Söangen bem Wrüßling entgegen»
feßen, benn ßei jebem ©ßweiß tritt es feßr ftarf auf;
auß fßon beim ©ffen Bon Wenig fetten ©peifen ober
§onig. SBären baßer ßergliß banfbar für guten Slat.

ftrau 35. in Ä.

Wrage 2903: Jß bin entfßloffen, biefe? Wrüßjaßr
ben jReft ber 33ußseinfaffung im ©arten, bie ber SBin»
terfälte fo Wenig SBiberftanb leiftet, noß gättgliß aus»
protten. Könnte mir nun bielleißt bon faßfunbiger
©eite eine ätorüritfpreßenbe, ßübfße S3robürenpßanäe
genannt Werben, bie fiß pr ©infaffung bon SJlumen»
unb ©emüfebeeten eignet unb Weiße bie SBinterfälte er»
trägt? jß bitte, Wenn mögliß, auß um Slngabe ber
S3ejug?guetten für bie betreffenben tpflangen. 3unt boraus
banft beftenS gine langjährige Slbonnentin.

Wrage 2904: Könnte eine freunbliße ßeferin ber
„©ßweip Wrauen=3eitung" einer Xoßter Bon 23 Jaßren,
bie 3 Jaßre an ber nämlißen ©teile pr bottften 3"=
friebenßeit ißrer iperrfßaft bie Küße unb bas §aus=
Wefen ßeforgte, ©teile als 3'mmermäbßen, wo fie auß
bas ©erbieten p beforgen ßätte, bei guter §errfßaft
anWeifen? 3uw boraus beften SDanf. sa. 5.

Wrage 2905 : SJlein SJlann, 51 Jaßre alt, fonft feßr
gefunb, ßat feit einiger 3«t an ben Seinen, Slrmen unb
iftücEen ßeftiges Juden (iöeifjen), ßat auß ftettenweife
Slusfßläge, auß einige im ©efißt. SBüßte bielleißt
jemanb biefe? läftige llebel p beffern. ©eßr banfbar
Wäre Sangjährige Monnentin.

Wrage 2906: S)urß unborfißtige? s^antieren mit
Kleefals ift mir ein teures, fßmarses Kléib fiedig ge»
Worben. Jft SJlöglißfeit borßanben, ben ©ßaben Wieber
gut p maßen? Jß bitte feßr um freunbliße Slniueifung.

Sunge Seferin in at.
Wrage 2907 : Jß leibe biefen SBinter in gang unan»

geneßmer SBeife an öfter auftretenben fleinen ©efßwür»
ßen unb jeber fleine §autrifs beginnt p eitern. Jß
bin auß leißt reijbar unb waße am SJlorgen unluftig
auf. Sluß ba? ©ffen fßmedt mir nißt meßr fo gut
wie früßer. Jß fürßte, es fönnte fiß baraus ein bauernb
ungefunber 3uftanb entwideln unb mößte gerne Wiffeit,
wie ba? Slttgemeinbefinben Wieber gebeffert werben fann.
Wür auf ©rfaßrung berußenben Stat banft beftens

2eferin itt 31.

Wrage 2908: Könnte mir eine freunbliße ßeferin
raten, Wie ein inWenbig ganj bleßerner SJlütterS ©elbft»
foßer, beffen SJoben unoertilgbare Sfoftftede ßat, ant
beften wieber in guten Jufümb p ftellen ift? ».

Wrage 2909: Jft ein älterer S3ruber als Slormunb
feiner jüngern ©djWefter bereßtigt, biefer ben Stbfdjlufj
einer ©ße p nerbieten SBelßer SBeg fteßt ber ©ßwefter
offen, um fiß ber Sorittunbfßaft p entließen? ©ie ift
19 Jaßre alt. Um freunbtieße Slntwort bittet

Eine junge Seferin.
Wrage 2910: SBeitn ber ärgtliße SJlitarbeiter biefeS

SÖIattes es nißt unter feiner SBütbe fittbet, mößte id)
ißu bitten, mir mitpteilen, ob fiß ffteis, in naßfteßen»
ber Worm pbereitet, als öftere Jugabe p Kaffee (mor=
gen? ober abenbs) eignet, — etwa in ber SBeife, wie
man bei uns im 33crtterbiet bie in bieten Wnntilien bei»
naße obligatorifße „tpärböpfelröfti" betrachtet. ®er 3teis
Wirb beriefen unb gewafßen unb ßierauf im ©alpaffer
weiß gefoßt, jeboß'fo, baß bie Körner noß gan^ bleiben.
3ur Stlaßlgeit wirb er bann mit einem ©tüd Butter
(pr SlbWeßSlung auß Woßl mit ©ped) unter öfterm
llntrüßren „geprägelt", gerabe wie bie „Stöfti"; auß
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Kontrahierung persönlicher Schulden. Die Firma erhob
Beschwerde beim Bezirksgericht Zürich. Dieses wies die

Klage ab mit der Begründung, daß die Gesellschafterin
als Handelsfrau nach Art. 34 des Obligationenrechts
zwar befugt sei, alle Rechtshandlungen in endgültiger
Weise vorzunehmen, welche zum „regelmäßigen Betriebe"
des Baugeschäftes der Firma gehören Der Baugcschäfts-
betrieb schließe aber den Handel mit Liegenschaften nicht
notwendig in sich, vielmehr werde darunter nach dem

Sprachgebrauche lediglich die gewerbsmäßige Uebernahme
und Ausführung von Bauten auf fremde oder eigene
Rechnung verstanden. Der Vertreter der Firma legte
nun beim Obcrgcricht Rekurs ein, indem er geltend
machte, daß die Vertragsfähigkeit einer Ehefrau, die

Handelsfrau und speciell Kollektivgesellschafterin sei, nicht
nach den Bestimmungen des kantonalen Privatrechtcs,
sondern nach den Art. 35 und 559—561 des eidg.
Obligationenrechts zu beurteilen sei, und daß ferner der

regelmäßige Betrieb eines Baugeschäftes unbedingt auch
den Kauf von Liegenschaften in sich schließe und daß

man von einem solchen Geschäft nicht sagen könne, daß
es nur auf Spekulation berechnet sei. Das Obergericht
schloß sich diesen Ausführungen an. Die Vertretung der
Gesellschaft kann durch jeden Gesellschafter ausgeübt
werden, auch die Ehefrau nicht ausgeschlossen, die als
Handclsfrau in eine Kollektivgcsellschaft eintritt. Die
Befugnis zur Vertretung der Gesellschaft gilt nach Art.
661, wie selbstverständlich, nur für Geschäfte, welche der
Gesellschaftszweck mit sich bringen kann. Hier ist nun
das Obergericht ebenfalls der Ansicht wie der Vertreter
der Firma, daß zum Betriebe eines Baugeschäftes auch
der Ankauf und Verkauf von Liegenschaften gehöre. Das
Gericht verfügte daher: Der Notar wird angewiesen,
die Fertigung der Käufe zu vollziehen.

Gemeinnützige Frauenthätigkeit.
(Korrespondenz aus Winterthur vom 12. März.)

Heute war Generalversammlung des hiesigen Frauenbundes,

der 250 Mitglieder stark ist. Der Jahresbericht
bietet ein schönes Bild reicher, echt gemeinnütziger
Thätigkeit, die überall Nachahmung verdient. Der Verein
unterhält eine Haushaltungsschule und eine Herberge
für stellenlose Dienstmädchen, sowie ein Arbeitsvermittlungsbureau.

Er veranstaltet nach Umständen und
Bedarf Koch- und Glättekurse und Lehrtöchtcrprüfungen.
Alle diese Veranstaltungen erfreuen sich der lebhaften
Sympathie der Bevölkerung und stets steigender
Teilnehmerzahl.

So war z. B. der Glättekurs von 84 Teilnehmerinnen

besucht. Die Vortragende hob hervor, wie diese,

meist Fabrikarbeiterinnen, die am Morgen um 6 Uhr
zur Arbeit gehen müssen, am Abend unverdrossen und
mit größtem Eifer sich einsinken und sich mit allem Fleiß
der Arbeit widmen, ein gleiches wird auch vom Kochkurs

gemeldet, gewiß ein ehrendes Zeichen fiir Lernende
und Lehrende. Die Dauer der Kurse der Haushaltungsschule

wurden auf fünf Monate festgesetzt (bisherige
Zeitdauer 4 Monate).

Als Erweiterung seiner Thätigkeit beschloß der

Verein die Gründung einer Krippe. Für eine Stadt,
die so hohen Prozentsatz von Fabrikarbeitern aufweist,
ein segensvolles und dringendes Unternehmen. Dem

„Frauenbund" Winterthur Ehre und Anerkennung und
ein herzliches: Glückauf zu seinem verdienstvollen Streben!

E. W.

Weibliche Fortbildung.
Der gemeinnützige Berein von LauterSrunnen

veranstaltete einen Kköppekkurs, der drei Wochen dauert
und von 15 Teilnehmerinnen besucht wird. Kursleiterin
ist Fräulein Schwend aus Steckborn.

Hin Lehrkurs für Koch- und Haushaltung»-
knnde findet vom 22. April bis 18. Mai in Akvaneu-
Dorf statt; Anmeldungen sind bis Ende März dem

kantonalen Erziehungsdepartement einzureichen.
Aks Inspeklorin für die Wädchenfortvildungs-

schnke in Kriegstetten ist gewählt worden: Kran Witwe
Lack-Neinhart in Solothurn.

Was Frauen thun.
Die am 10. d. W. in ZSasek verstorbene Wwe.

Hkifaöcth Hswakd-Kakkuer hat zu wohlthätigen,
gemeinnützigen und religiösen Zwecken 144,000 Franken
vermacht. Der nach Auszahlung weiterer Legate an
verwandte und befreundete Personen übrig bleibende
Rest des Vermögens ist zur Gründung eines Asyls für
m Basel wohnende Frauen und Jungfrauen der gebildeten

Stände bestimmt, deren Vermögen nicht hinreicht,
um eine eigene standesgemäße Haushaltung zu führen.

Der Verein zum Schutz junger Mädchen in Hens
gedenkt in der Nähe der Ausstellung ein Gebäude zu
mieten, um den in der Ausstellung angestellten Mädchen
eine Herberge bieten zu können. Der wöchentliche Micts-
preis, Morgenkaffee inbegriffen, soll Fr. 7 bis 10
betragen. Es werden Einzelzimmer und gemeinsame
Schlafsälc eingerichtet. Die Anmeldungen müssen zum
voraus erfolgen.

Zum Wostcommis in Zürich-Hnge wurde vom
Bundesrat gewählt Kräukein Ada Nöthen von Riisch-

egg (Bern), Postaspirantin in Aarau.
An Domdidicr (Areivurg) war Kränkeln Despond

auf dem Postbureau Sonntag abends eben am
Sortieren der Briefsachen, als sie bemerkte, daß das Petroleum

im Behälter der Lamve Feuer gefangen habe und
eine Explosion nahe sei. Beherzt ergriff sie die Lampe,
um sie ins Freie zu tragen. Aber das Feuer ergriff
auch sie. Auf ihre Hülferufc eilten ihr einige Personen

zu Hülfe, sie mit Mänteln umhüllend. Gleichwohl erlitt
das Fräulein einige starke Brandwunden.

Zufolge starken Schnüren» starb kürzlich in Jng-
weilen während des Tanzens in den Armen ihres Tänzers

ein Dienstmädchen. Ein Herzschlag hatte dem jungen
Leben ein jähes Ende bereitet.

Mon drei weiblichen Studenten der Medizin
indischer Herkunft, die an der Universität Brüssel ihre
Prüfungen bestanden, erlangten eines der jungen Mädchen

„mit Auszeichnung", die beiden anderen „mit großer
Auszeichnung" den Doktorgrad. Auf Grund ikrer Diplome
erhalten die Damen jetzt in ihrer Heimat Anstellungen
in Frauen- und Kinderkrankenhäusern und in den
Hospitälern der Harems mit einem jährlichen Gehalt bis
zu 12,000 Franken.

Hine Abordnung des amerikanischen Krauen-
Verbandes für Förderung der Mäßigkeitsbestrcbungen
hat kürzlich dem Präsidenten der Vereinigten Staaten
eine auf Pergament geschriebene Bittschrift überreicht,
wodurch alle Regenten und Regierungen der ganzen Erde
aufgefordert werden, ihren Einfluß zur Bekämpfung der
Trunksucht und des Opiumhandels aufzubieten. Die mit
über vier Millionen Unterschriften bedeckte Bittschrift ist,
nachdem sie mehrere Tage in Washington ausgestellt
gewesen und zahlreiche neue Unterschriften empfangen hatte,
wieder verpackt worden, um nach England verschifft zu
werden.

Sprechsaal.
Fragen.

Frage 2892: Wüßte vielleicht unter dem
ausgedehnten Leserkreis eine Abonnentin eine junge Tochter,
die gerne ein Jahr als Volontärin in der französischen
Schweiz zubringen möchte? Dieselbe könnte sich in allen
Hausgeschäften ausbilden unter liebevoller und guter
Pflege einer tüchtigen Hausfrau. Für freundliche
Mitteilungen dankt bestens Ein- Al-mn-â S. in «.

Frage 2893 : Meine Tochter hält sich nächstens auf
einer Reise circa 4—5 Wochen in Luzern auf und möchte
nebenbei diese Zeit auch dazu benutzen, einige Lieder mit
Klavier- oder Zitherbegleitung zu einem gewissen
Anlasse einüben zu können. Wäre nun vielleicht jemand
im Falle, mir einen tüchtigen Lehrer oder solche Lehrerin
oder sonst eine leistungsfähige Person dieser Art in
dorten zu nennen? Für gütige Antwort dankt zum
voraus bestens Eine langjährige Abonnentin.

Frage 2891: Wäre vielleicht eine der verehrlichen
Leserinnen dieses Blattes im Falle, eine oder zwei
gebildete Töchter aus guten Familien zu placieren?
Dieselben sind sprachkundig und im Hotel- und Ladenservice,
sowie in Handarbeiten bewandert. Saison- oder Jahres-
stellcn würden angenommen. Für freundliche Mitteilungen

dankt zum voraus bestens
Tochter einer langjährigen Abonnentin.

Frage 2895: Gibt es nicht ein bewährtes Mittel,
um die Augen zu kräftigen? Ohne gute Beschattung
kann ich nicht ungeblcndet ins Helle sehen. Das lästige
Blenden empfinde ich hauptsächlich am Morgen. Bei
künstlichem Licht und beim Arbeiten bei dieser Beleuchtung

fühle ich die Augen nicht angestrengt. Man hat
mir angeraten, im Freien eine dunkle Schutzbrille zu
tragen; aber ich finde, daß die Augen dadurch für das
Tageslicht nur um so empfindlicher werden. Für guten
Rat von Sachkundigen dankt herzlichst

Eine neue Abonnentin.

Frage 2896 : Fände sich für eine sorgfältig erzogene
und gutgeschulte junge Tochter in einer guten Familie
der französischen Schweiz Gelegenheit, den Post-,
Telegraphen- oder Telephondienst in Verbindung mit der
französischen Sprache zu lernen? Die Tochter ist arbeitsam

und intelligent und wäre nebst ihrer Arbeitsleistung
bei zusagenden Verhältnissen bereit zur Entrichtung einer
bescheidenen Entschädigung. Für gütige Mitteilungen
dankt bestens Ein Abonnent.

Frage 2897 : Wie bekämpft man bei einem jungen
Mädchen, das auf seinen Erwerb angewiesen ist, den

Hang zur Verschwendung? Es ist in armen Verhältnissen

aufgewachsen. Frau Mb. in u.
Frage 2898: Ist wo ein braves, der Schule

entlassenes Mädchen, das Lust hätte, die Damenschneiderei
zu erlernen? Ein solches fände zu diesem Zwecke
Aufnahme bei einem alleinstehenden Fräulein, welches an
der Lehrtochter Mutterstelle vertreten und im Fache gründlich

ausbilden würde. Es wird aber nur auf eine gut-
geartete Tochter reflektiert, deren Charakter es gestattet,
sie als eigen zu betrachten.

Frage 2899 : Ist eine geehrte Leserin dieses Blattes
so freundlich, mir zu sagen, wie hoch die Ausbildung
eines Jünglings als Primarlehrer und Organist bei
bescheidenen Lebensansprüchen zu stehen kommt und wie
viel Zeit es erfordert, um dieses Ziel zu erreichen. Der
Knabe verläßt mit diesem Frühjahr die zweite Sckun-
darklasse.
Eine Patin, welche die Auslagen für den Jüngling zu bestreiten bereit ist.

Frage 2900 : Was halten die verehrlichen Leserinnen
dieses Blattes von nachstehender Angelegenheit: Ich bin
unverheiratet und gedenke dies zu bleiben, habe aber
einen ausgesprochenen Sinn für ein trauliches Familienleben

und fühle mich gedrungen in den Stunden, die
neben der beruflichen Thätigkeit mir zu freier Verfügung
bleiben, meine Kräfte im Dienste anderer zu nützen —
ein Wunsch, der hoffentlich seine Berechtigung hat. Ich
habe mich bei einem jungen Ehepaar eingemietet. Es
sind zwei kleine Kinder da, deren Pflege ich übernehme,
wenn ich heimkomme, so daß die junge Frau sich ihrem
Mann widmen und der Ruhe pflegen kann. Die Sonntage

verbringen wir im gemeinsamen Naturgenuß oder
fröhlichem, häuslichem Behagen. Nun wird uns die

Harmlosigkeit dieses köstlichen Beisammenseins gestört.
Eine gute Freundin der jungen Frau macht mich darauf
aufmerksam, daß meine Wirksamkeit mit der Zeit
unangenehme Folgen haben könnte. Ich werde mich dem
jungen Paare unentbehrlich machen und dies vermöchte
mit der Zeit den ehelichen Frieden zu stören. Es sei

nicht vom guten, einen jungen Mann zu Vergleichen
herauszufordern. Ich sollte also um solcher in den
Wolken Hangenden faulen Befürchtungen willen den mir
so lieb gewordenen Wirkungskreis verlassen. Mich dauert
die liebe junge Frau und die herzigen Kleinen, denn sie

würden mein Weggehen in gesundheitlicher Beziehung
unangenehm empfinden, weil die Verhältnisse ihnen nicht
gestatten, eine bezahlte Hülfe ins Haus zu nehmen. Mir
erscheint es als ein unwürdiges Vorgehen, einen braven,
charaktervollen Mann in solcher Weise durch einen grundlosen

und schmählichen Verdacht herabzuwürdigen. Ich
für mich wäre willens, mit Rücksicht auf die mir lieben
Leutchen meinen selbstgewähltcn Posten zu verlassen, wenn
ichs nicht für schmählich hielte, traurigem Klatsch Gehör
zu schenken und müßigen Zungen mein besseres Selbst
unterzuordnen, mein Streben zu verleugnen. Was raten
mir wohlmeinende und erfahrene Leserinnen in diesem
Falle zu thun? Nach meinen Begriffen kann der Mensch
nichts Menschenunwürdigeres thun, als einem in
befriedigender und schöner Wirksamkeit stehenden seine
Harmlosigkeit zu rauben, ihm den festen Boden unter den
Füßen wegzuziehen. Ich warte ungeduldig auf offene
Meinungsäußerung und danke zum voraus dafür.

Entmutigte in W.
Frage 2901 : Schon seit vielen Jahren leide ich bei

jeder Aufregung und Anstrengung körperlicher oder
geistiger Art und namentlich auch jedesmal beim Uebergang

von der Kälte zur Wärme an Blutandrang und
starker Hitze in der Nase. Alle bisher angewandten
Mittel — diätetische Maßregeln, Abhärtung, viel Aufenthalt

und Bewegung in freier Luft — waren bis jetzt
erfolglos. Am ersten halfen, freilich nur momentan,
die neueren Fiebermittel; doch hatten dieselben anderseits

so unangenehme Folgen, daß ich davon abstehen
mußte. Ist vielleicht der ärztliche Ratgeber so freundlich

mir zu sagen, was im weitern zur Bekämpfung des
Uebels etwa weiter gethan werden könnte? Es würde
sich zu größtem Danke verpflichtet fühlen

Eine Geplagte in B.
Frage 2902: Wüßte vielleicht jemand ein Mittel

gegen das Nesselfieber? Wir haben ein Kind von zwölf
Jahren, welches schon lange Zeit das Neffelfieber hat.
Trotz verschiedener ärztlicher Mittel kehrt es immer wieder

und müssen wir mit Bangen dem Frühling entgegensehen,

denn bei jedem Schweiß tritt es sehr stark auf;
auch schon beim Essen von wenig fetten Speisen oder
Honig. Wären daher herzlich dankbar für guten Rat.

Frau B. in K.

Frage 2903: Ich bin entschlossen, dieses Frühjahr
den Rest der Buchseinfaffung im Garten, die der Win-
terkältc so wenig Widerstand leistet, noch gänzlich
auszurotten. Könnte mir nun vielleicht von fachkundiger
Seite eine zweckentsprechende, hübsche Brodürenpflanze
genannt werden, die sich zur Einfassung von Blumen-
und Gemüsebeeten eignet und welche die Winterkälte
erträgt? Ich bitte, wenn möglich, auch um Angabe der
Bezugsquellen fiir die betreffenden Pflanzen. Zum voraus
dankt bestens Eine langjährige Abonneniin.

Frage 2904: Könnte eine freundliche Leserin der
„Schweizer Frauen-Zeitung" einer Tochter von 23 Jahren,
die 3 Jahre an der nämlichen Stelle zur vollsten
Zufriedenheit ihrer Herrschaft die Küche und das Hauswesen

besorgte, Stelle als Zimmermädchen, wo sie auch
das Servieren zu besorgen hätte, bei guter Herrschaft
anweisen? Zum voraus besten Dank. A. F.

Frage 2905 : Mein Mann, 51 Jahre alt, sonst sehr
gesund, hat seit einiger Zeit an den Beinen, Armen und
Rücken heftiges Jucken (Beißen), hat auch stellenweise
Ausschläge, auch einige im Gesicht. Wüßte vielleicht
jemand dieses lästige Uebel zu bessern. Sehr dankbar
Wäre Langjährige?>bonnentin.

Frage 2906: Durch unvorsichtiges Hantieren mit
Klccsalz ist mir ein teures, schwarzes Kleid fleckig
geworden. Ist Möglichkeit vorhanden, den Schaden wieder
gut zu machen? Ich bitte sehr um freundliche Anweisung.

Junge Leserin in N.
Frage 2907 : Ich leide diesen Winter in ganz

unangenehmer Weise an öfter auftretenden kleinen Geschwürchen
und jeder kleine Hautriß beginnt zu eitern. Ich

bin auch leicht reizbar und wache am Morgen unlustig
auf. Auch das Essen schmeckt mir nicht mehr so gut
wie früher. Ich fürchte, es könnte sich daraus ein dauernd
ungesunder Zustand entwickeln und möchte gerne wissen,
wie das Allgemeinbefinden wieder gebessert werden kann.
Fiir auf Erfahrung beruhenden Rat dankt bestens

Leserin in A.
Frage 2908: Könnte mir eine freundliche Leserin

raten, wie ein inwendig ganz blecherner Müllers Selbstkocher,

dessen Boden unvertilgbare Rostflecke hat, am
besten wieder in guten Zustand zu stellen ist? B.

Frage 2909: Ist ein älterer Bruder als Vormund
seiner jüngern Schwester berechtigt, dieser den Abschluß
einer Ehe zu verbieten? Welcher Weg steht der Schwester
offen, um sich der Vormundschaft zu entziehen? Sie ist
19 Jahre alt. Um freundliche Antwort bittet

Eine junge Leserin.

Frage 2910: Wenn der ärztliche Mitarbeiter dieses
Blattes es nicht unter seiner Würde findet, möchte ich
ihn bitten, mir mitzuteilen, ob sich Reis, in nachstehender

Form zubereitet, als öftere Zugabe zu Kaffee (morgens

oder abends) eignet, — etwa in der Weise, wie
man bei uns im Bernerbiet die in vielen Familien
beinahe obligatorische „Härdöpfelrösti" betrachtet. Der Reis
wird verlesen und gewaschen und hierauf im Salzwaffer
weich gekocht, jedoch'so, daß die Körner noch ganz bleiben.
Zur Mahlzeit wird er dann mit einem Stück Butter
(zur Abwechslung auch wohl mit Speck) unter öftcrm
Umrühren „geprügelt", gerade wie die „Rösti"; auch
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noep etiua» ©atg itnb eine tleine ^rife Sßfeffer beigefügt.
©8 märe mir fepr angettepm, luenn id) iüefes @erid)t
öfters junt Slbenb ober SRorgen bringen tonnte, ba es

entfdjieben nid)t ober bocp nur fei)t Wenig teurer als
gebratene Sartoffeln gu fielen tommt itnb jebeitfalts
meniger Strbeit erforbert. 3nbem foi ja Siets fepr Ieid)t
berbaulicp fein. 3um boraus banfenb j.

grage 2911: 3d) bitte um bas genaue Megept ju
ÎWaccaroni mit Xomntenfauce (bie Xomaten in Söitcpfen

eingemacptK gerner ertaube mir bie grage an eine

mäprfcpafte Hausfrau: SBie tange ntufe eigentlicf» bas
©auerfraut focpen, bis es gar ift @8 peifet mopl ge=

Wöpnticp: „bis bas SBaffer eittgefocpt ift". 3a toopt,
aber mie Diel SBaffer erforbert es g. 33. auf eine s.ßor=

tion bon 2 ifefunb S3erfcpiebene Kocpbücper geben t)ier=
über feinen 2tuffcplufe, 3-

Bnftoortcn.
Stuf gtagen 2833 unb 2835 : möcbte nod) mitteilen,

baß ein Kinb buret) ©innepmen bon gifeptran bon Iang=
toierigen unb faft unheilbar fdjeinenben 2luSfcplägen ge=

peilt tourbe unb nun gefunb unb blüpenb ift. Sa ber

gifeptran petoöpnticp nidjt gern genommen toirb, fo gab
man bem Kinbe jebesmal ettuaS ©pofolabe, morauf bas
©innepmen opne 3®ang gefepepen tonnte.

Stuf grage 2872: S3itte grage 2882 gu überbenten;
eine geWiffe Seicptlebigfeit ift noep niept bie fcplecptefte

©igenfepaft unb bas iöeifpiel beS unrieptig panbetnben
fßaters tann auf bie Kinber ebenfogut eine abfcprectenbc
SBirfung, als eine ermutigenbe ausüben, gmmerpin,
beim ©etbausgeben pat in jebem gälte auep bie grau
mitgureben unb es fottte 3pnen auep jept noep mögtiep
fein, einigen ©inftufe gu getuinnen, in ber rupigen, fanften
2lrt, bie ftets am meiften erreiept. — ©cpönes ©infommen
unb fein fßermögen: ba tann iep ben 3tat niept unter*
brücten, einer Sebensberficperungsgefetlfcpaft beigutreten.

gr. yfc. in 33.

Stuf grage 2872 : Unter fotepen SSerpättniffen mufe
bie äRutter barauf 33ebacpt nepmen, ben Kinbern parm=
lofe greuben in gütle gu bieten unb biefe mit ben jungen
Hergen teilen. Ser 3ugettb SebenSetement ift bie

fröptidje Slnregitng, bie greube, unb tuer ipr fotepe bietet,
bem neigt bas §erg fiep gu. ÜRütter, beren (Statten burcp
übergrofee ©enufe= unb SBergnügungSfucpt bas SBopt

iprer gamilien gefäprben, bliden oft fo trübe in bie

3ufunft, bap fie bas 33ebiirfnis ber 3ugenb naep Stb=

toeepälung unb unterpattenbem ©enufe niept begreifen
tonnen unb fomit auep niept baran benten, ben Kinbern
fotepeS gu bieten. 3n folgern gälte ift es bann gang
natürlich, bap bie Kinber fetber naep Vergnügen aus?
fepauen unb opne abgutoägen, tebpaft gugreifen, Wenn
ihnen ettoaS nape gelegt wirb. Sen SJtann Werben ©ie
bon feiner 33ergnügungSfucpt fcptoerliep fo opne Weiteres

gu peilen bermögen. ©ie tonnen Wopl mit alten guten
SJtitteln unabtaffig auf biefeS 3iet pinarbeiten; aber ©ie
biirfen niept mutlos Werben, Wenn 3P" 33emüpungen
erfolglos fepeinen. Sie 3«t ift bei fotepen Uebeln ber
befte Korreftor. ©ines aber ift 3pnen gu tpun mögtidj.
©ie tonnen 3pten ÜDtann bitten, in ©egenwart ber Kin=
ber niept Don feinen 33ergnügungen gu fpreepen unb bie

Stnorbnung für bie ben Kinbern gugebaepten greuben
unb anregenben ©rpotungen 3pnen gu übertaffen. SBenn

ber STiann bernünftigen ©rwägungen gugänglid) ift, fo
Wirb er naep biefer Sticptung 3pren SBünfcpen entfpreepen.

SR.

Stuf grage 2872 : 3Pi 2Rann ift einer jener fläg*
tiepen „Herren ber ©cpöpfung", bie fid) nie flat gelegt
paben, Was für ißfticpten ein reepter Stater unb ©atte
pat, unb ber beffer lebig geblieben Wäre, um niept grau
unb Kinber unglücflidj gu maepen. ©ine ©pe, wo niept
bie grau bie gteiepbereeptigte ©efäprtin ipreS SJÎanneS

ift, tann niept gu einem gebeipliepen Seben füpren. Stur
Wo Siebe unb grieben ift, Wopnt ©tücf unb ©egen.
©in fütann, ber bieS niept eingufepen bermag, fepabet
fid) felbft ant meiften. geigen ©ie 3pten Kinbern bie

böfen gotgen ber StergnügungSfuept unb Weefen ©ie bett

©inn für ebte, fülle greuben. Sep wünfepe pergtiep, bap

3pr Knabe ©ie einmal für bas fepwere Unrecpt ent=

fepäbigt, bas gpnen Don 3prem ©atten jept angetpan
wirb. Stepmen ©ie um ber Kinber willen atten 2Rut
gufammen unb füpren ©ie bem SJtann feinen fcpleepten
©inftufe auf bie 3u?unf* bei Kinber in einem günfiigett
3eitpuntt bor Stugen. ©ie paben bas peitige Steept unb
bie Sterppicptung bieS gu tpun. g*, a. ».

Stuf grage 2874: ©eien ©ie ber SJtutter 3preS
SUtannes freunbtiep ergeben unb taffen ©ie biefetbe nie=

mats ©egenftanb bes ©efprädjes fein gWifcpen 3pr«t
©cpwägerinnen unb 3puen fetbft. galten ©ie fid) an
bie SBorte ber 3ufriebenpeit unb beS SBoplmeinenS, Wetcpe
bie SJtutter gu Spoen bireft fpriept unb betümmern ©ie
fiep niept um bas anbere ; benn es gibt ßeute, bie beim
rebtidpften ©treben, allen gu gefallen unb bas S3efte gu
tpun, UngefepictteS beginnen unb abWegS Eotnmen, gu
iprem eigenen igergeleib. $ie 3unge ift eben ein gar
leicptbewegtiepes Sing unb bas §erg tann niept in jebent

' galt berautwortliep gemaept Weiben für bas, Was bie

3unge fpriept. ©in Stbweiepen bon ber SBaprpeit ift fepr
oft begrüubet in bent ättgftliepen ©efüpt ber Stbpäitgig»
feit unb ber eigenen ©djwäcte. SBo bieS irgenbwie borauSs
gufepett ift, ba barf man bie uttangenepnten SBorte niept
auf bie ©otbwage legen. Sent ©epwadjen gegenüber

ift es feine ©cpattbe, ein parmtofeS, DerftänbniStofeS
Stinb gu fein.

Stuf grage 2875: Stefcpaffeu ©ie fiep bas Sepi(ap=
torium aus ber §ecptapotpete in ©t. ©allen. SaS SJtittet
Wirft burepaus prompt unb fcpmerglos, mup aber in ber

erften 3eü P« Wieberpott toerben. p. ®.

Stuf grage 2877 : Ser Unterfepieb gWifcpen „SiabieS»
epen" ober StionatSrettig unb Waprent Stettig wirb itt
ber SSenenttuttg auSgebrüctt unb beftept baritt: bap Sta=

biesepen gong jung unb ftein aromatifcp unb fepmaetpaft
ftnb unb mit bem Stetterwerben biefe ©igenfepaft bertieren
ttnb gäpc unb polgig werben. SBaprer Siettig tann 4—7

SJÎonate Wacpfen unb red)t grop fein unb bepätt boep
feine 3artpüt unb Stroma, luenn ber 23oben, Worauf fie
gebaut Werben, rieptig oorbereitet unb geeignet ift. ©uter
Stettig ift fepärfer int ©efcpiitact unb ein gutes SJtittet
gegen Ruften unb Stppetitlofigfeit, Stabic3d)cn fittb garter
unb gepören im grüpting faft auf jebe Xafet; ittiiffen
aber bon 14 gu 14 Sagen ftets frifdp naepgefät werben.

3iunt?Ier.
Stuf grage 2877 : „StabieScpen" finb bie fleinett,

roten unb Weipen SJtouatSrettige, bie jept epeftens an ben
SJtarft fotnmen Werben. SBer „Stettig" fagt, meint tuopl
eper bie grope, buntetbrauue SBurget. gr. «. in ».

Stuf grage 2880: Sie Soepter ntup aus ben ge=
Wopnten S3erpä(tniffen perauSgenontmen Werben. Sas
befte Heilmittel ift ber eitergifepe ©inftup eines Strgtes,
ber ben SBitten ber Patientin gu Weeten unb gu beleben
berftept. st.

Stuf grage 2881 : ©ine üßrobegeit Wirb am heften
geigen, ob eine junge Xocptcr fiep für ben 2Bärtrrinncn=
bienft an einem ©pitat eignet unb ob biefe Spätigfeit
ipr für bie Sänge bepagt. Scr Sienft als Hranfen=
Wärterin erforbert eine gute ©efunbpeit, ©etbftbeperrfeprrng
unb ©elbftberteugnung, SJtenfcpenfenntniS unb ein fröp=
ticpeS ©emiit, fowie piinfttiepes, gewiffenpaftes SBefen
unb gute S3eobacptungSgabc. s. %.

Stuf grage 2882: SBenn bas Stedjtsbewuptfein unb
bas ©prgefüp't 3PreS SJtannes fo fepr abgeftumpft ift,
bap er feiner SSerforgungSbfticpten ats gamitienbater ber=

gipt unb fiep niept fdjämt, fiep nrbftbem beit ©rWerb
feiner grau fiep angueignen 51t oetbftgwecfen, fo ift bie

grau als OJtutter unb SJerforgerin ber Sinber gut ©rtbfü
Pi'tlfe niept nur berechtigt, fonbern auep berpflidjtet. Sie
faun bie ©ütertrennung anbegepren, wonaep ber Sttann
fein Stecpt mepr pat, fiep ben SSerbienft ber grau angu=
eignen. ^tne, bic im gletdjm gaöc mar.

Stuf grage 2882: ©otange bas ©efep niept in
Kraft tritt, bas ber grau bas Stecht auf ipr ©rtuorpenes
fiepert, mup fiep bie grau felbft petfen. Slucp iep bin
in gleicher Sage Wie ©ie; aber iep begapte nur, Was ber
HauSpattung an Strbeitsteiftung meinerfeits entgept
(3Bäfd)erin, tpuperin). SaS SSerbiente Wirb an 3inS ge=

legt unb ift ein Stotpfennig für böfe 3«kn. Sies ift
auep ber SBilte meines SJÎanneS. grau ».

Stuf grage 2884 : ©ingegangenes ift ber grageftelterin
bireft übermittelt Worbett.

Stuf grage 2885: SBo bas bergeptidie SBefen bereits
in fotd)em fftape eingeriffen ift, ba ift für längere 3üt
eine beftänbige berföntidje Sluffid)t nötig. ©S barf bent
3ungen nur ein Stuftrag gumal gegeben Werben unb
biefer mup furg unb bünbig unb einbrimgtid) gepalten
fein unb bie Slusfüprung ntup fofort an Hcmb genonttuen
Werben ®S Wirb aber fattttt anberS gepen, als bap ber
3üngling für geraume 3fü finer ftramnten Htwb gur
Stacpergiepung unterftettt Wirb.

Stuf grage 2886: Ser JQut mup gertrennt Werben.
Sie eingeltten ©tiiefe bes Kreppftoffes fpannt man auf
ben Xifcp über ein ©tüct alten ©eibenftoff, taud)t eine
Spaarbürfte in Xinte uttb überfireiept ben Krepp bamit.
Sann Wirb bie Xinte mit einem fetbenen Säppdien ab=

getupft. Stuf biefe SBeife bepanbelt, berfepwinben bie
Weipen gteefe fofort. Kann ber §ut nitpt aufgetrennt
Werben, fo berfuept man bie tflrogebur an ber gorm. @3

mup aPer mit gefepiefter $anb getnadjt Werben, opne bap
man jeboep beS ©rfotges unbebingt fieper fein fönnte.

Stuf grage 2888: ©ingegangene Offerte ift bireft
übermittelt Warben.

Stuf grage 2889: ©ifenfcpwantm Wirb mit ©ips
ober Xpon unb bem nötigen ©ffiggufap gu einem Kitt
oerbunben, Womit bie fepabpaften ©teilen ausgebeffert
toerben.

Jcuiffcton.
(Wadjbrucf oerboten.)

©crfd|lutt0ßnc Jäbßit.
Bon ötltut b. (8ot6tnüorn=®cnbotoäli.

(Sortierung.)

icptS leichter atë baS, ©tr fRupert. töegteiten ©ie
ntiep fofort naep Sonbon. ©ie Werben bamit

$ niept nur ^pren ergebenen Siener §arbp Sfan=

quifp, fonbern auep noep eine anbere fßerfon, an beren
©eetenrupe Sfm«1 gumeift gelegen fein fottte, gu
gröjjtem Sanïe berpftiepten. ffpf nicht ein,
warum wir noep länger gögern foHen, bem liebe=
botten ©cpwefterpergen bie enbtiepe Srfüttung feiner
©epnfudpt gu bringen unb ©ie fetbft einem Seben
wiebergugeben, bem ©ie fiep teiber fepon aDgutange
entgogen paben."

„®ut. Witt mit 3Pnen gepe"/ Sanquifp;
aber nicht, um gu bleiben. SBäprenb ber ©aifon
ift Sonbon gu geräufcpboCt für miep, naepbem iep

fo tange in ber gröpten ©title unb Stbgefepieben=
peit gelebt. genügt, wenn Wir — ^fabet unb
iep — einanbec wieberfinben. Sann tepre iep pier=
per gurücf, um miep in gewopnter fRupe mit att
ben neuen, überwättigenben ©inbrüefen abgufinben.
Unb naep beenbeter ©aifon erwarte iep meine ©cpwefter
— felbftberflänbticp auep ©ie, Sfanquifp! — pier
bei mir gur geier be§ füllen, peiligen £>ergen§fefte3
ber SBieberbereinigung."

** *
$a§ ©tepeimfaep beê fcpwargen Soitettenfaften?,

ber Wäprenb einer fo langen 3eit 3Rr§. Saugptonä
SSertrauter unb tpelferëpelfer gewefen, wie§ neben
einigen berpättni§mä^ig unwieptigen ©riefen, wetcpe

augenfepeintiep nur faffiert worben, Weit ipre ©r=
Öffnung mijjgtücft War, gWei ©epreiben ber Sabp
Soan fRamfon an £>arbp SSanquifp auf. Saqenige
ätteften Satumê entpiett no^ eine tiebeooHe @in=

tage an ©ir fRupert, Worin bie Sabp beteuerte,
niemals eine Seite bon feiner tpanb erpalten gu
paben, unb ipre ©epnfucpt naep einer batbigen
Sereinigung mit bem tang entbeprten Sruber auê=
fpraep. Ser anbere S3rief War furg, er brachte
nur ba? Sefremben ber Sabp über ba? 2lu?bteiben
einer jeben ÜRacpricpt bon ®ebar=poufe, fowie eine
S3itte um umgepenbe SlntWort gum 2tu?brurfe.
©nbtiep fanb fi^ eine bi? in? fteinfte Setait au?=
gefüprte unb mit Dtotigen berfepene Sur^fcpnitt?=
geiepnung be? ©etbf^ranfe? bor, Worin ©ir fRupert
bie ftüffigen Kapitalien, mit benen er Wirtfcpaftete,
aufgubewapren pflegte. Sie Stetigen bewiefen, wie
fepr fiep IRr?. Saugpton mit bem QSnpatte bc?fetben
befepäftigt unb wie genau fie über ipn orientiert
gewefen War; biefe ütBaptnepmung begoutierte ben
§errn bon ®ebar4oufe bergeftatt, ba§ fie ipn
fdpneCter at? irgenb etwa? über bie Trennung bon
Spoma? unb 9Rarian Saugpton fortpatf.

Sit? ©ir tRupert unb iparbp SSanquifp an einem
tiepten 9Railage in offenem iffiagen gur Station
füpren, um fiep auf ben 2Beg nadp ber fRefibeng gu
begeben, fepauten beibe bon ber gaprftrape auf ba?

fonnenbegtängte atte ®ebar=poufe gurücf, Wetcpe?

peiter mit entwötfter ©tirn auf fie perabgugrüfjen
fipien, wie ein täcpetnbe? grauenanttip.

„iRun Wopnt fein ©chatten mepr barin, nun ift
ber Stummer bon feinem Xprone geftofjen unb bie
greube foil in ßufunft fiatt feiner ba? ©eepter
füpren!" fagte ber ftRater, fein grüngefcpmücfte?
§üt^en fcpwenfenb. „ÏRein £erg ift fo froh, froper
at? iep fagen fann, ©ir fRupert."

„SBäprenb ba?jenige 3Pre? fteinen greunbe?
gacf gopnfon f^Wer gum (Sterben ift," fagte ber
Saronet, auf ben Snaben beutenb, wetiper mit
blofjen güpen unb tpränenüberftrömt neben bem

SBagen pertief. 6r patte e? fiep niât nepmen taffen,
,6uer ©naben' bi? gur Station ba? ©eteit gu geben,
aber bie ©intabung ©ir tRupert?, auf ben SBagen
gu fteigen, im 33ewufitfein feiner feine?weg? gent=
tementifen ©rfepeinung banfenb abgetepnt. iRur
ba? fefte ißerfprecpen be? 9Rater?, in niept align
langer geit naep ©ebar=pemfe gurüdgufepren unb
gadp bann für immer mitgunepmen, fonnte ben
fteinen geinatifer babon abpatten, fiep quer über
bie ©epienen gu tegen unb bon bem Buge, ber
,©uer ©naben' entfüprte, überfapren gu taffen.

VII.
Sit? Iparbp SSanquifp wieber in feine Heine

SSopnftube trat, patte er ein ©efüpt, at? pätte feine
Stbwefenpeit bon Sonbon gapre geWäprt.

„Su bift eine ßwigfeit fortgeblieben, alter
gunge!" fagte auep S3atbwin äRontgomeip, ber fo=

gleich pr Segrüffung perbeieitte. Buf" hat toäp=
renb biefer Beit fount einen Saut bon fiep gegeben,
fo angelegen iep e? mir fein liefe, ipn gut gu unter=
palten, gep würbe biet Parum gegeben paben,
wenn er fiep nur einmal gu einem an miep abref=
fierten ,SMb?fopf' perbeigetaffen pätte, unb legte
e? förmtiep barauf an, gefepimpft gu Werben —
aber bergebtiep Somrn nun perüber gu mir, iep

pabe un? ein falte? grüpftüd gurecptgeftetlt. Sa
ift auep SRr?. jßincer?, um Sir einen ®nij gu maepen,
unb ga?per erwartet Sip gu gteipem B®^
einer gtafpe fportWein, wie Su fiepft. Ültlon?,
mein greunb."

„SBa? pat fip unterbeffen SReue? ereignet?"
fragte ber SRater, napbem er, feinen Bulw auf f*er
©putter, bepagtip neben ÜRontgomerp am gebedten
Sifpe jßtap genommen. „§aft Su mir nipt? gu
ergäpten?"

„SBenig. gp War auf gwei Sage in ®rabe?t(p=
§alt, um mit ©ir gofpua ba? ©efpäfttipe meine?
@rbfpaft?antritte? gu befprepen. SRein Opeim
wünfpt, bafe ip batbmögtipft ben j^tap feine?
©opne? einnepme, unb fo ift ber tperbft befinitib
at? Sermin ber ®ut?übernapme feftgefept. ©ir
gofpua Würbe e? gern fepen, wenn ip peiratete;
er ift att unb pftegebebürftig unb fepnt fip nap
ben Segnungen, Welpe nur eine grauenpanb, ein
grauenperg geben fönnen."

„2Bie ftepft Su mit 9Rife gogarlp, S3atbwin?"
„®ut. 2Bir finb bereit? einig mit einanber.

Stber bie Sabp fiept unfere Siebe mit ungünftigen
Stugen an unb Warb merftip füpter feit bem Sage,
ber ipr bie SBaprpeit berriet. SBirft Su Sip nun
bagu berftepen, mip einmal in bie ißarfftrafee gu
begleiten, fparbp?"

„gp benfe, ip mufe e? Wopt, äRontgomeip. gp
mufe bop gum minbeften berfupen, ob Sir nipt
gu petfen ift. gür anbere pabe ip eine gtüdlipe
£anb," entgegnete ber äRater mit einem Säpetn,
Welpe? gur |>älfte metanpotifp War. „bereit?
morgen will ip ber Sabp meinen S3efup abftatten."

(Jottfe^ung folgt.)

SBudibruderei SBirtp 21.=®., @t. ©alten.
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noch etwas Salz und eine kleine Prise Pfeffer beigefügt.
Es wäre mir sehr angenehm, wenn ich dieses Gericht
öfters zum Abend oder Morgen bringen könnte, da es

entschieden nicht oder doch nur sehr wenig teurer als
gebratene Kartoffeln zu stehen kommt und jedenfalls
weniger Arbeit erfordert. Zudem soll ja Reis sehr leicht
verdaulich sein. Zum voraus dankend M,

Frage 2911 : Ich bitte um das genaue Rezept zu
Maccaroni mit Tomatensauce (die Tomaten in Büchsen
eingemacht». Ferner erlaube mir die Frage an eine

währschafte Hausfrau: Wie lange muß eigentlich das
Sauerkraut kochen, bis es gar ist? Es heißt wohl
gewöhnlich: „bis das Wasser eingekocht ist". Ja wohl,
aber wie viel Wasser erfordert es z. B. auf eine Portion

von 2 Pfund? Verschiedene Kochbücher geben hierüber

keinen Aufschluß. I, M.

Ankworten.
Auf Fragen 2833 und 2835 : möchte noch mitteilen,

daß ein Kind durch Einnehmen von Fischtran von
langwierigen und fast unheilbar scheinenden Ausschlägen
geheilt wurde und nun gesund und blühend ist. Da der

Fischtran gewöhnlich nicht gern genommen wird, so gab
man dem Kinde jedesmal etwas Chokolade, worauf das
Einnehmen ohne Zwang geschehen konnte.

Auf Frage 2872: Bitte Frage 2882 zu überdenken;
eine gewisse Leichllebigkeit ist noch nicht die schlechteste

Eigenschaft und das Beispiel des unrichtig handelnden
Vaters kann auf die Kinder ebensogut eine abschreckende

Wirkung, als eine ermutigende ausüben. Immerhin,
beim Geldausgeben hat in jedem Falle auch die Frau
mitzureden und es sollte Ihnen auch jetzt noch möglich
sein, einigen Einfluß zu gewinnen, in der ruhigen, sanften
Art, die stets am meisten erreicht. — Schönes Einkommen
und kein Vermögen: da kann ich den Rat nicht
unterdrücken, einer Lebensversichcrungsgesellschaft beizutreten.

Fr. M. in B.
Auf Frage 2872: Unter solchen Verhältnissen muß

die Mutter darauf Bedacht nehmen, den Kindern harmlose

Freuden in Fülle zu bieten und diese mit den jungen
Herzen teilen. Der Jugend Lebenselement ist die

fröhliche Anregung, die Freude, und wer ihr solche bietet,
dem neigt das Herz sich zu. Mütter, deren Gatten durch
übergroße Genuß- und Vergnügungssucht das Wohl
ihrer Familien gefährdn?, blicken oft so trübe in die

Zukunft, daß sie das Bedürfnis der Jugend nach
Abwechslung und unterhallendem Genuß nicht begreifen
können und soinit auch nicht daran denken, den Kindern
solches zu bieten. In solchem Falle ist es dann ganz
natürlich, daß die Kinder selber nach Vergnügen
ausschauen und ohne abzuwägen, lebhaft zugreifen, wenn
ibnen etwas nahe gelegt wird. Den Mann werde?? Sie
von seiner Vergnügungssucht schwerlich so ohne weiteres

zu heilen vermögen. Sie können wohl mit ollen guten
Mitteln unablässig auf dieses Ziel hinarbeiten; aber Sie
dürfen nicht mutlos werden, wenn Ihre Bemühungen
erfolglos scheinen. Die Zeit ist bei solchen Uebeln der
beste Korrektor. Eines aber ist Ihnen zu thun möglich.
Sie können Ihren Mann bitten, in Gegenwart der Kinder

nicht von seinen Vergnügungen zu sprechen und die

Anordnung für die den Kindern zugedachten Freuden
und anregenden Erholungen Ihnen zu überlassen. Wenn
der Mann vernünftigen Erwägungen zugänglich ist, so

wird er nach dieser Richtung Ihren Wünschen entsprechen.

Auf Frage 2872: Ihr Mann ist einer jener
kläglichen „Herren der Schöpfung", die sich nie klar gelegt
haben, was für Pflichten ein rechter Vater und Gatte
hat, und der besser ledig geblieben wäre, um nicht Frau
und Kinder unglücklich zu machen. Eine Ehe, wo nicht
die Frau die gleichberechtigte Gefährtin ihres Mannes
ist, kann nicht zu einem gedeihlichen Leben führen. Nur
wo Liebe und Frieden ist, wohnt Glück und Segen.
Ein Mann, der dies nicht einzusehen vermag, schadet
sich selbst am meisten. Zeigen Sie Ihren Kindern die

bösen Folgen der Vergnügungssucht und wecken Sie den

Sinn für edle, stille Freuden. Ich wünsche herzlich, daß

Ihr Knabe Sie einmal für das schwere Unrecht
entschädigt, das Ihnen von Ihrem Gatten jetzt angethan
wird. Nehmen Sie um der Kinder willen allen Mut
zusammen und führen Sie dem Mann seinen schlechten

Einfluß auf die Zukunft der Kinder in einem günstigen
Zeitpunkt vor Augen. Sie haben das heilige Recht und
die Verpflichtung dies zu thun. Fr. A. B.

Auf Frage 2874: Seien Sie der Mutter Ihres
Mannes freundlich ergeben und lassen Sie dieselbe
niemals Gegenstand des Gespräches sein zwischen Ihren
Schwägerinnen und Ihnen selbst. Halten Sie sich an
die Worte der Zufriedenheit und des Wohlmeinens, welche
die Mutter zu Ihnen direkt spricht und bekümmern Sie
sich nicht um das andere; denn es gibt Leute, die beim
redlichsten Streben, allen zu gefallen und das Beste zu
thun, Ungeschicktes beginnen und abwcgs kommen, zu
ihrem eigenen Herzeleid. Die Zunge ist eben ein gar
leichtbcwegliches Ding und das Herz kann nicht in jede???

Fall verantwortlich gemacht werden für das, was die

Zunge spricht. Ein Abweichen von der Wahrheit ist sehr

oft begründet in dem ängstlichen Gefühl der Abhängigkeit
und der eigenen Schwäcke. Wo dies irgendwie vorauszusetze??

ist, da darf man die unangenehmen Worte nicht
auf die Goldwage legen. Den? Schwachen gegenüber
ist es keine Schande, ei?? harmloses, verständnisloses
Kind zu sein.

Auf Frage 2875: Beschaffen Sie sich das Depilap-
torium aus der Hechtapothekc in St. Gallen. Da« Mittel
wirkt durchaus prompt und schmerzlos, muß aber in der

ersten Zeit hie und da wiederholt werden. >p.

Auf Frage 2877 : Der Unterschied zwischen „Radieschen"

oder Ntonatsrettig und wahrem Rettig wird in
der Benennung ausgedrückt und besteht darin: daß
Radieschen ganz jung und klein aromatisch und schmackhaft

find und mit dem Äeltertverder? diese Eigenschaft verlieren
und zähe und holzig werden. Wahrer Rettig kann 4—7

Monate wachsen und recht groß sein und behält doch
seine Zartheit und Aroma, wenn der Boden, worauf sie

gebaut werden, richtig vorbereitet und geeignet ist. Guter
Rettig ist schärfer im Geschmack und ein gutes Mittel
gegen Husten und Appetitlosigkeit, Radieschen sind zarter
und gehören im Frühling fast auf jede Tafel; müssen
aber von 14 zu 14 Tagen stets frisch nachgesät werden.

Auf Frage 2877 : „Radieschen" sind die kleinen,
roten und weißen Monatsrettige, die jetzt ehestens an den
Markt kommen werden. Wer „Rettig" sagt, meint wohl
eher die große, dunkelbraune Wurzel. Fr. m ?>.

Auf Frage 2880: Die Tochter muß aus den
gewohnten Verhältnissen herausgenommen werden. Das
beste Heilmittel ist der energische Einfluß eines Arztes,
der den Willen der Patientin zu wecken und zu beleben
versteht. «.

Auf Frage 2881: Eine Probezeit wird am besten
zeigen, ob eine junge Tochter sich für den Wärterinncn-
dienst an einem spital eignet und ob diese Thätigkeit
ihr für die Länge behagt. Dcr Dienst als Krankenwärterin

erfordert eine gute Gesundheit, Selbstbeherrschung
und Selbstverleugnung, Menschenkenntnis und ein
fröhliches Gemüt, sowie pünktliches, gewissenhaftes Wesen
und gute Beobachtungsgabe. g. T.

Auf Frage 2882: Wenn das Rechtsbcwußtsein und
das Ehrgefühl Ihres Mannes so sehr abgestumpft ist,
daß er seiner Versorgungspflichten als Familienvater
vergißt und sich nicht schämt, sich nebstdem den Erwerb
seiner Frau sich anzueignen zu Selbstzwecken, so ist die

Frau als Mutter und Versorgen?? der Kinder zur Selbst-
Hülfe nicht nur berechtigt, sondern auch verpflichtet. Sie
kaun die Gütertrennung anbegehren, wonach der Mann
keil? Recht mehr hat, sich den Verdienst der Frau anzu-
eignen. Eine, die im gleichen Falle war.

Auf Frage 2882: Solange das Gesetz nicht in
Kraft tritt, das dcr Frau das Recht auf ihr Erworbenes
sichert, muß sich die Frau selbst helfen. Auch ich bin
in gleicher Lage wie Sie; aber ich bezahle nur, was der
Haushaltung an Arbeitsleistung meinerseits entgeht
(Wäscherin, Putzerin). Das Verdiente wird an Zins
gelegt und ist ein Notpfennig für böse Zeiten. Dies ist
auch der Wille meines Mannes. grau B.

Auf Frage 2884 : Eingegangenes ist der Fragestellerin
direkt übermittelt worden.

Auf Frage 288S: Wo das vergeßliche Wesen bereits
in solchem Maße eingcrissen ist, da ist für längere Zeit
eine beständige persönliche Aufsicht nötig. Es darf dein
Jungen nur ein Auftrag zumal gegeben werden und
dieser muß kurz und bündig und eindringlich gehalten
sein und die Ausführung muß sofort an Hand genommen
werden Es wird aber kaum anders gehen, als daß dcr
Jüngling für geraume Zeit einer strammen Hand zur
Nacherziehung unterstellt wird.

Auf Frage 2886: Der Hut muß zertrennt werden.
Die einzelnen Stücke des Kreppstoffcs spannt man auf
den Tisch über ein Stück alten Seidenstoff, taucht eine

Haarbürste in Tinte und überstreicht den Krepp damit.
Dann wird die Tinte mit einein seidenen Läppchen
abgetupft. Auf diese Weise behandelt, verschwinden die
weißen Flecke sofort. Kann der Hut nicht aufgetrennt
werden, so versucht man die Prozedur an der Form. Es
muß aber mit geschickter Hand gemacht werden, ohne daß
man jedoch des Erfolges unbedingt sicher sein könnte.

Auf Frage 2888: Eingegangene Offerte ist direkt
übermittelt worden.

Auf Frage 2889: Eisenschwamm wird mit Gips
oder Thon und dein nötigen Essigzusatz zu eine??? Kitt
verbunden, womit die schadhaften Stellen ausgebessert
werden.

^ Jeuisseton. ^(Nachdruck verboten.)

Verschlungene Fäden.
Von Selene t>. Goetzendorjs-Grabowsll.

> Fortsetzung.)

ZIAWichts leichter als das, Sir Rupert. Begleiten Sie
mich sofort nach London. Sie werden damitî P nicht nur Ihren ergebenen Diener Hardy

Vanquish, sondern auch noch eine andere Person, an deren
Seelenruhe Ihnen zumeist gelegen sein sollte, zu
größtem Danke verpflichten. Ich sehe nicht ein,
warum wir noch länger zögern sollen, dem
liebevollen Schwesterherzen die endliche Erfüllung seiner
Sehnsucht zu bringen und Sie selbst einem Leben
wiederzugeben, dem Sie sich leider schon allzulange
entzogen haben."

„Gut. Ich will mit Ihnen gehen, Vanquish;
aber nicht, um zu bleiben. Während der Saison
ist London zu geräuschvoll für mich, nachdem ich
so lange in der größten Stille und Abgeschiedenheit

gelebt. Es genügt, wenn wir — Isabel und
ich — einander wiederfinden. Dann kehre ich hierher

zurück, um mich in gewohnter Ruhe mit all
den neuen, überwältigenden Eindrücken abzufinden.
Und nach beendeterSaison erwarte ich meine Schwester
— selbstverständlich auch Sie, Vanquish! — hier
bei mir zur Feier des stillen, heiligen Herzensfestes
der Wiedervereinigung."

5

Das Geheimfach des schwarzen Toilettenkastens,
der während einer so langen Zeit Mrs. Laughtons
Vertrauter und Helfershelfer gewesen, wies neben
einigen verhältnismäßig unwichtigen Briefen, welche

augenscheinlich nur kassiert worden, weil ihre
Eröffnung mißglückt war, zwei Schreiben der Lady
Eoan Ramson an Hardy Vanquish auf. Dasjenige
ältesten Datums enthielt noch eine liebevolle Einlage

an Sir Rupert, worin die Lady beteuerte,
niemals eine Zeile von seiner Hand erhalten zu
haben, und ihre Sehnsucht nach einer baldigen
Bereinigung mit dem lang entbehrten Bruder
aussprach. Der andere Brief war kurz, er brachte
nur das Befremden der Lady über das Ausbleiben
einer jeden Nachricht von Cedar-House, sowie eine
Bitte um umgehende Antwort zum Ausdrucke.
Endlich fand sich eine bis ins kleinste Detail
ausgeführte und mit Notizen versehene Durchschnittszeichnung

des Geldschrankcs vor, worin Sir Rupert
die flüssigen Kapitalien, mit denen er wirtschaftete,
aufzubewahren Pflegte. Die Notizen bewiesen, wie
sehr sich Mrs. Laughton mit dem Inhalte desselben
beschäftigt und wie genau sie über ihn orientiert
gewesen war; diese Wahrnehmung degoutierte den
Herrn von Cedar-House dergestalt, daß sie ihn
schneller als irgend etwas über die Trennung von
Thomas und Marian Laughton forthalf.

Als Sir Rupert und Hardy Vanquish an einem
lichten Maiiage in offenem Wagen zur Station
fuhren, um sich auf den Weg nach der Residenz zu
begeben, schauten beide von der Fahrstraße auf das
sonnenbeglänzte alte Cedar-House zurück, welches
heiter mit entwölkter Stirn auf sie herabzugrüßen
schien, wie ein lächelndes Frauenantlitz.

„Nun wohnt kein Schatten mehr darin, nun ist
der Kummer von seinem Throne gestoßen und die
Freude soll in Zukunft statt seiner das Scepter
führen!" sagte der Maler, sein grüngeschmücktes
Hütchen schwenkend. „Mein Herz ist so froh, froher
als ich sagen kann, Sir Rupert."

„Während dasjenige Ihres kleinen Freundes
Jack Johnson schwer zum Sterben ist," sagte der
Baronet, auf den Knaben deutend, welcher mit
bloßen Füßen und thränenüberströmt neben dem

Wagen herlief. Er hatte es sich nickt nehmen lassen,
,Eucr Gnaden' bis zur Station das Geleit zu geben,
aber die Einladung Sir Ruperts, auf den Wagen
zu steigen, im Bewußtsein seiner keineswegs gent-
lemeuliken Erscheinung dankend abgelehnt. Nur
das feste Versprechen des Malers, in nicht allzu
langer Zeit nach Cedar-House zurückzukehren und
Jacky dann für immer mitzunehmen, konnte den
kleinen Fanatiker davon abhalten, sich quer über
die Schienen zu legen und von dem Zuge, der
.Euer Gnaden' entführte, überfahren zu lassen.

VII.
Als Hardy Vanquish wieder in seine kleine

Wohnstube trat, hatte er ein Gefühl, als hätte seine
Abwesenheit von London Jahre gewährt.

„Du bist eine Ewigkeit fortgeblieben, alter
Junge!" sagte auch Baldwin Montgomery, der
sogleich zur Begrüßung herbeieilte. Zulu hat während

dieser Zeit kaum einen Laut von sich gegeben,
so angelegen ich es mir sein ließ, ihn gut zu
unterhalten. Ich würde viel darum gegeben haben,
wenn er sich nur einmal zu einem an mich
adressierten .Kalbskopfl herbeigelassen hätte, und legte
es förmlich darauf an, geschimpft zu werden —
aber vergeblich! Komm nun herüber zu mir, ich
habe uns ein kaltes Frühstück zurechtgestellt. Da
ist auch Mrs. Pincers, um Dir einen Kwx zu machen,
und Jasper erwartet Dich zu gleichem Zwecke mit
einer Flasche Portwein, wie Du siehst. Allons,
mein Freund."

„Was hat sich unterdessen Neues ereignet?"
fragte der Maler, nachdem er, seinen Zulu auf der
Schulter, behaglich neben Montgomery am gedeckten
Tische Platz genommen. „Hast Du mir nichts zu
erzählen?"

„Wenig. Ich war auf zwei Tage in Graveslty-
Hall, um mit Sir Joshua das Geschäftliche meines
Erbschaftsantrittes zu besprechen. Mein Oheim
wünscht, daß ich baldmöglichst den Platz seines
Sohnes einnehme, und so ist der Herbst definitiv
als Termin der Gutsübernahme festgesetzt. Sir
Joshua würde es gern sehen, wenn ich heiratete;
er ist alt und pflegebedürftig und sehnt sich nach
den Segnungen, welche nur eine Frauenhand, ein
Fraucnherz geben können."

„Wie stehst Du mit Miß Fogarly, Baldwin?"
„Gut. Wir sind bereits einig mit einander.

Aber die Lady sieht unsere Liebe mit ungünstigen
Augen an und ward merklich kühler seit dem Tage,
der ihr die Wahrheit verriet. Wirst Du Dich nun
dazu verstehen, mich einmal in die Parkstraße zu
begleiten, Hardy?"

„Ich denke, ich muß es Wohl, Montgomery. Ich
muß doch zum mindesten versuchen, ob Dir nicht
zu helfen ist. Für andere habe ich eine glückliche
Hand," entgegnete der Maler mit einem Lächeln,
welches zur Hälfte melancholisch war. „Bereits
morgen will ich der Lady meinen Besuch abstatten."

(Fortsetzung folgt.)

Buckdruckerei Wirth A.-G., St. Gallen.
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Jritfylinffganfcimff.
a<f?t auf nun, tl?r Blumlctn,
3n ^elb unb tm IDalb,
©rtt>ad?et jum Blütjen,
Der Êeitj fommt nun balb

£eis fommt er gegangen,
KIs Dieb in ber lcad?t,
Unb plö^Iid? jum £eben

3ft alles erroacfjt —
^rot) ftt?t er unb luftig
Uuf jeglidjem Uft,
Unb treibet unb grünet,
gum Staunen ift's faft! -
<£r fdjleicfjet nerftofylen
3ns £?er5 unb ins t)aus,
Unb treibet geœaltfam
Die ©rillen hinaus! —
Unb tr>o nod? ein fjerse
Sein Kommen nid?t fpürt,
Da f?at feine trommelr mäd?tig gerührt! —
Unb mär' aud? ber U)inter
Hod? einmal fo lang, —
Sold?' maderem 3"ngen
IDirb barob nid?t bang,
gule^t muf bod? fd?eiben
Der uralte ©reis, —
Unb Iad?enb jum Ubfd?ieb
©in grünenbes Ueis
Beut fed il?m ^rül)Iing
gu fd?müden ben £)ut, —
Da geljt er uon bannen
3n l?eimlid?er U)ut —
Drum ruftet end? Blümlein,
3m ^elb unb im IDalb,
Der traute (Sefelle —
Der Sîenj fommt nun balb!

bertha £nnauer.

Bristftaflfen te Eeïrakfitm.
Sunge Xeferitt in 3®. 2lnt meiften lernt man Bom

3ut)ören unb Bom 3ufet)en. ©obalb bie ©acfee begriffen
ift, regt ftcf) babet bie éuft, bas SSorliegenbe ebenfalls
ju ttjun unb attfäCtig beobadjtete geljler ju Berbeffern.
®as Bermeintlidje HRüfeigbabeiftetjen ift alfo feinestoegs
Bon Bornberein su tabetn, es jcfeliefet oft ernfte Strbeit
in fief). $ie ©rfaljrmtg beftatigt I?unbertfad), bafe bas
toelioertorene, fcfjeinbar läppifcfje Sräunien unb SBorfid?=
binftarren eines ©djülers ein mächtiges inneres @eifteS=
leben in fid) jdjliefet. 3n foldjem §alï Ijeifet es fing
unb ftitl beobachten unb nicht mit rauher §anb bie trei=
benben Steime serftören, »aS burd) barfcheS 2tnfahren
unb herslofcs Sächerltchmachen leiber burd? ©elbftgeredp
tigfeit unb UnBerftanb fo oft gefdjieljt. ®ie Seferjeit ber
8el?rerin beginnt erft mit bem Slnlritt ihres Sehramtes.
$ie§ toerben 3hnen bit erfahrenen, im SBerufe alt ge=
tnorbenen gadjgenofjen alle beseugen.

ffrau f. |>. in £. 3h« freunblichen ©rüfee merben
aufs befte ertoisert. Sie fehen 3hren SQSunfcf) in ber
beutigen 3lummer erfüllt.

grau if. 38. in 38. 3bte iuertboHe Stnregung toirb
hergtichft Berbanît. SBir Werben gerne baBon ©ebrauef)
madien unb hoffen babei auf ©rfotg, ber in biefer jRidp
tung fo bringenb 51t tnünfehen ift.

grt. f. 38. in §. 3fjre älbreffe ift fofort richtigen
Crts übermittelt Werben. tDafe bie „©djweiser grauen=
Leitung" als altbewährte greunbin su raten, gu tröffen
unb su ermuntern Bermag, bas gereicht ihr sur grofeen
©enugtfeuung. betrachtet fie bie« boch als ihre fdjöne
Slufgabe, als ihr erftrebenSWerteS 3iol- — @ie bürfen
ben ©laubett an bie SHlenfchbeit niefet berlieren, wenn
aud? ba unb bort ber einselne 3l?res bertrauenS nicht
würbig ift. ®aS ißafjenbe frnbet fid) fdjliefelict) boch p=
famnten.

3®* 3ho 27îanuflript liegt in unferer Jgattb.
3)ie 3«it sum Sefen ließ fiep aber bis sur ©tutibe noch
nicht finben. @8 foil fo rafd) als möglich gefepepen.
$en betreffenben gragen Werben ©ie in ber heutigen
Dtummer begegnen.

Serra 5. in fl. SDBir müffen Sie bitten, fiep bie
gewiinfpten Slusfünfte an anberer ©telle su befpaffen.
©S liegt gegenwärtig fo Biel ®ringenbeS bor, bafe Wtr
eine folcpe btiffion beim beften SBiHen nicht übernehmen
fönnen. SBenn ©ie fip an bie betreffenben gachleute
birett mit 3hrem ©efupe Wenben, fo tommen ©ie jeben=

falls rafper sum 3iel-

38eflei(ierfe Abonnenftn f. in SBir wtffen 3t?re
freunbli^e ©efinnung nach ihoem Bollen SBerte su fpäpen
unb Wollten gar su gerne 3h"ï uns ehrenben ©inlabung
folgen. ®as SBort „gerien" fteht aber immer noch nicht
in unferm 28örterbud?e- $od) Was an Dftern nicht
fem îann, bas ift Bielleicht im Sommer möglip, sur
gahreSberfammlung. 3hoor gemeinnüßigen SSerbinbung
aber inswifchen ein herSÜPeS ©litefauf

grl. §. 351. in ®ie ©eWanbtheit im fprift=
liehen Slnsbrucf allein thut'S nicht, es bebarf bes auf
SSeobachtung unb eigener ©rfaf?rung beruhenben ®en!ens,
ber Haren Slnfdjauung unb beS lebhaften ©mpfinbens,
um etwas ©ebiegenes su fpaffen. ©ie fcheinen nicht su
bebenfen, baff es nicht basfelbe ift, Heine Hinber su
unterrichten unb ihnen su imponieren ober bas gereifte
unb erfahrene Sllter su belehren unb su befriebigen.
$er gugenb fleht bie föefpeibenheit Wohl an unb nur
burd) biefe fann fie Wirten.

grau <£.'in g. ©ine Sinsahl nach einanber ge=
nommener ^eifeluftfpwipbäber wirb bie ^Rheumatismen
in 3hren Snien gans ftper sum 2ï5eipen bringen. $ie
SRefultate eines SSerfupe« werben ©ie Berblüffen. fRheu=
matismusfetten — laffen ©ie fip nichts Weife machen.

SpriirfjE.
©in offenes Sluge, bas bie STÎot anberer erfiept ; ein

Warmes §ers, bas fie fühlt ; eine Willige §anb, bie fid?

gerne sur jQÜlfe hinftredt; ein freunbliper 2Runb, ber
mit ben 3Rüben su reben Weife sur rechten 3eü — ba«
ift baS ©eheimnis ber 2Bof)tthätigfeit.

** *
2Ba8 fRachtigaHen Wunberliebli^ fingen, baS Wirb

bie SRenfchen immer tief bezwingen. ®op Was bie
©pagen auf ben ®ächern pfeifen, baS Wirb bie Seute
ftets noch mepr ergreifen.

** *
SßaB ift bie unberftanbne grau?
®ie ©dpe ift fehr Har:
®ie fühlt fid) unBerftanben nur,
$ie niemals glüdflicp War.

** *
grauenWaffen finb bie Slide
Unb ber ®rud ber flehten §anb;
SDoch ber Stufe ift bie Sefted)ung,
2BeId)e Striegslift fplau erfanb.

Adolf firieder & C" Seidenstoff-
Fabrik-Union, Zürich

[104i5köni^l. spanische Hoflieferanten
versenden zu wirklichen Fabrikpreisen schwarze,
weisse und farbige Seidenstoffe jeder Art von 75 Cts.

bis Fr. 18— p. mètre. Muster franko.

Foulard-Seide
Beste Bezugsquelle für Private. Welche Farben

wünschen Sie bemustert?

Vorteile.
Man inseriert am vorteilhaftesten und zweck-

mässigsten, wenn man seine Annoncen einer Annoncen-
Expedition zur Beförderung übergibt, denn:

1. ist man der Mühe und Arbeit enthoben, mit jeder
einzelnen Zeitung zu korrespondieren und
bedarf nur eines Manuskriptes für jede beliebige
Anzahl Zeitungen;

2. darf man versichert sein, dass die Annoncen
in den geeigneten Blättern erscheinen und dass

dieselben ein möglichst in die Augen springendes
Arrangement erhalten;

3. erspart man alle Spesen für Porto, Nachnahme
und dergl. und

4. bezahlt man nur die Tarifpreise und erhält bei
grösseren Aufträgen entsprechenden Rabatt.

Alle diese

Vorteile
bietet aber ganz besonders die Annoncen-Expedition

Haasenstein & Vogler
das bedeutendste und älteste Geschäft dieser Branche.

Heise- n Proeieiiaie-Moäeüeiäer pr,"C!,f
in den modernsten hellen, mittlen und dunklen Farbenstellungen,
hervorragend schöne, englische Stoffmoden bis zu hochelegantesten

Stoffen exquisitester Geschmacksrichtungen. 3V
Reichhaltige Muster-Auswahlen obiger, sowie sämtliche Kleiderstoffe
für Damen, Herren und Knaben. Baumwollstoffe jeder Art
von 181/2 Cts. anfangend bis zum hochfeinsten Piqué liefert auf
Wunsch umgehends franko

##
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OETTINGER & Co., ZURICH.
Modebilder gratis

Eine Thatsache.
Es ist allgemein anerkannt, dass die heutige

Damenwelt dem täglichen Gebrauch der Crème
Simon jene reizende Hautfarbe und jenen matten
und aristokratischen Teint verdankt, welche das
Kennzeichen der wahren Schönheit bilden. Eine stets
reine, nie rissige oder aufgesprungene Haut, Gesicht
und Hände frei von Kanzeln, Blasen, Frost- und
Hitzflecken, alle diese Vorzüge werden stets erzielt,
wenn man für seine Toilette die echte Crème Simon,
den Pnder de riz Simon und die Seife Simon adoptiert

hat. — Diese hygieinischen Parfümerie-Artikel
werden häufig von den Aerzten empfohlen. [98

Um Nachahmungen zu vermeiden, versichere man
sich, dass jeder Flacon auch wirklich die
nebenstehende Unterschrift von ^J. Simon, 13 rue Grange ^ ^

Batelière, Paris, trage. U - "

Ein altbewährtesand vielprämiiertes mittel
zur Erhaltung der Zähne ist die Odontine Andreae,

erhältlich in allen Apotheken. (H343Y) [124

Statt Eisen
von Kindern u. Erwachsenen bei allgemeinen Schwächeznständen, BIntarmnt,
Bleichsucht, Herzschwäche, Nervenschwäche (Neurasthenie), Enngenlei-
den, geistiger und körperlicher Erschöpfung, Appetitlosigkeit, Magen-
und Darmkrankheiten, Reconvalescenz (Influenza etc. etc.) — Erkrankungen,
bei welchen der Eisen-Hangangehalt des Blutes stets vermindert ist —, ferner bei
Rhachitis (sog. engl. Krankheit, Knochen-Erweichung), Scrophulose (sog. unreines
Blut, Drüsen-Anschwellungen und -Entzündungen) — Leiden, bei denen ausserdem
noch die Blutsalze stark reduziert sind,

no.it grossem ZErfolg-e angewandt.04«i4é I nlinwtMfiiifli HT Sehr angenehmer Geschmack. Mächtig appetitanregend. Vorzüglich wirksam bei

SltflTT I HnerilirHn Lnngenerkrankungen als kräftigungskur. 'W
Dr. Hommel's Htematogen ist konzentrirtes, gereinigtes Hämo-

globin in seiner leicht verdaulichsten flüssigen Form. Hämoglobin ist die^tmmmm^—^natürliche organische Eisen-Mangan-Salzverbindnng der Nahrungs¬
mittel, also kein Medikament oder Spezialmittel gegen irgend eine bestimmte
Krankheit, sondern ein aus Nahrungsmitteln gewonnenes Produkt, welches als
Kräftigungsmittel für kränkliche und schwächliche Kinder, sowie Erwachsene, rein oder
als Zusatz zu Getränken ständig genommen werden kann.

Die ausserordentlichen Resultate, wel-

wird

Dr. med. HommeCs Hämatogen che mit Dr. Hommel's Hämatogen erzielt
worden sind, beruhen auf seiner Eigenschaft,

den Gehalt des Organismus an
Eisen-Mangan, sowie anBlntsalzen
automatisch zu reguliren resp. zur Norm
zu ergänzen.

Von der grössten Wichtigkeit ist der Gebrauch desselben im Kindesalter und in den höheren
liehensjähren. In ersterem, weil fehlerhafte Blutzusammensetzung in der Entwicklungsperiode von entscheidendem

Einfluss für das ganze Leben ist, — in letzteren, weil im höheren Alter die blutbildenden Organe erschlaffen
und einer Anregung bedürfen, welche das Leben im wahren Sinne des Wortes zu verlängern im Stande ist.

Preis per Flasche (250 gr.) Fr. 3. 25.
Dépôts in allen Apotheken.

Eitteratnr mit hunderten von nur ärztlichen Gutachten gratis und franko. [255

Nicolay & Co., chemisch-pharmaceut. Laboratorium, Zürich.

St. Gallkn Beilage zu Nr. ^2 der Schweizer Frauen-Zeitung 24- März ;895

Frühlingsankunfk.
acht auf nun, ihr Blümlein,
Im Feld und im Wald,
Erwachet zum Blühen,
Der Lenz kommt nun bald!

Leis kommt er gegangen,
Als Dieb in der Nacht,
Und plötzlich zum Leben

Ist alles erwacht! —
Froh sitzt er und lustig
Auf jeglichem Ast,
Und treibet und grünet,
Zum Staunen ist's fast! -
Er schleichet verstohlen
Ins Herz und ins Haus,
Und treibet gewaltsam
Die Grillen hinaus! —
Und wo noch ein Herze
Sein Aommen nicht spürt,
Da hat seine Trommel
Er mächtig gerührt! —
Und wär' auch der Winter
Noch einmal so lang, —
Solch' wackerem Jungen
Wird darob nicht bang.
Zuletzt muß doch scheiden
Der uralte Greis, —
Und lachend zum Abschied
Ein grünendes Reis
Beut keck ihm Frühling
Zu schmücken den Hut, —
Da geht er von dannen

In heimlicher Wut! —
Drum rüstet euch Blümlein,
Im Feld und im Wald,
Der traute Geselle —
Der Lenz kommt nun bald!

Briefkasten der Redaktion.
Junge Leserin in W. Am meisten lernt man vom

Zuhören und vom Zusehen. Sobald die Sache begriffen
ist, regt sich dabei die Lust, das Vorliegende ebenfalls
zu thun und allfällig beobachtete Fehler zu verbessern.
Das vermeintliche Müßigdabeistehen ist also keineswegs
von vornherein zu tadeln, es schließt oft ernste Arbeit
in sich. Die Erfahrung bestätigt Hundertsach, daß das
wellverlorene, scheinbar läppische Träumen und Vorsich-
hinstarren eines Schülers ein mächtiges inneres Geistesleben

in sich schließt. In solchem Fall heißt es klug
und still beobachten und nicht mit rauher Hand die
treibenden Keime zerstören, was durch barsches Anfahren
und herzloses Lächerlichmachen leider durch Selbstgerechtigkeit

und Unverstand so oft geschieht. Die Lehrzeit der
Lehrerin beginnt erst mit dem Antritt ihres Lehramtes.
Dies werden Ihnen die erfahrenen, im Berufe alt
gewordenen Fachgenossen alle bezeugen.

Frau H. S. in L. Ihre freundlichen Grüße werden
aufs beste crwisert. Sie sehen Ihren Wunsch in der
heuligen Nummer erfüllt.

Frau A. A. in A. Ihre wertvolle Anregung wird
herzlichst verdankt. Wir werden gerne davon Gebrauch
machen und hoffen dabei auf Erfolg, der in dieser Richtung

so dringend zu wünschen ist.

Frl. H. W. in S. Ihre Adresse ist sofort richtigen
Orts übermittelt worden. Daß die „Schweizer Frauen-
Zeitung" als altbewährte Freundin zu raten, zu trösten
und zu ermuntern vermag, das gereicht ihr zur großen
Genugthuung. Betrachtet sie dies doch als ihre schöne
Aufgäbe, als ihr erstrebenswertes Ziel. — Sie dürfen
den Glauben an die Menschheit nicht verlieren, wenn
auch da und dort der einzelne Ihres Vertrauens nicht
würdig ist. Das Passende findet sich schließlich doch
zusammen.

I. W. Ihr Manuskript liegt in unserer Hand.
Die Zeit zum Lesen ließ sich aber bis zur Stunde noch
nicht finden. Es soll so rasch als möglich geschehen.
Den betreffenden Fragen werden Sie in der heutigen
Nummer begegnen.

Herrn Z. in A. Wir müssen Sie bitten, sich die
gewünschten Auskünfte an anderer Stelle zu beschaffen.
Es liegt gegenwärtig so viel Dringendes vor, daß wir
eine solche Mission beim besten Willen nicht übernehmen
können. Wenn Sie sich an die betreffenden Fachleute
direkt mit Ihrem Gesuche wenden, so kommen Sie jedenfalls

rascher zum Ziel.

Begeisterte AVouueuttn ß. in L. Wir wissen Ihre
freundliche Gesinnung nach ihrem vollen Werte zu schätzen
und wollten gar zu gerne Ihrer uns ehrenden Einladung
folgen. Das Wort „Ferien" steht aber immer noch nicht
in unserm Wörterbuchs. Doch was an Ostern nicht
sein kann, das ist vielleicht im Sommer möglich, zur
Jahresversammlung. Ihrer gemeinnützigen Verbindung
aber inzwischen ein herzliches Glückauf!

Frl. S. W. in H. Die Gewandtheit im schriftlichen

Ausdruck allein thut's nicht, es bedarf des auf
Beobachtung und eigener Erfahrung beruhenden Denkens,
der klaren Anschauung und des lebhaften Empfindens,
um etwas Gediegenes zu schaffen. Sie scheinen nicht zu
bedenken, daß es nicht dasselbe ist, kleine Kinder zu
unterrichten und ihnen zu imponieren oder das gereifte
und erfahrene Alter zu belehren und zu befriedigen.
Der Jugend steht die Bescheidenheit wohl an und nur
durch diese kann sie wirken.

Frau K.'in K. Eine Anzahl nach einander
genommener Heißluftschwitzbädcr wird die Rheumatismen
in Ihren Knien ganz sicher zum Weichen bringen. Die
Resultate eines Versuches werden Sie verblüffen.
Rheumatismusketten — lassen Sie sich nichts weiß machen.

Sprüche.
Ein offenes Auge, das die Not anderer ersieht; ein

warmes Herz, das sie fühlt; eine willige Hand, die sich

gerne zur Hülfe hinstreckt; ein freundlicher Mund, der
mit den Müden zu reden weiß zur rechten Zeit — das
ist das Geheimnis der Wohlthätigkeit.

-t-
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Was Nachtigallen wunderlieblich singen, das wird
die Menschen immer tief bezwingen. Doch was die
Spatzen auf den Dächern pfeifen, das wird die Leute
stet« noch mehr ergreifen.

5

Was ist die unverstandnc Frau?
Die Säche ist sehr klar:
Die fühlt sich unverstanden nur,
Die niemals glücklich war.

q-
^

H

Frauenwaffen sind die Blicke
Und der Druck der kleinen Hand;
Doch der Kuß ist die Bestechung,
Welche Kriegslist schlau erfand.

àlf krià 6 k' 5sil1sn8tofs- Wvt,
,1043Könixl. snaàtîde Lokiefsrantev

versanden
N-6Î3S6 und karkixs LvidvNgtoKs ieàr von 75 (?ts.

di3 I?r. lg— p. métrs, ki-ankv.

Lssìs Mr t>rivà. warden
viMsokon Kis döraustsrt?

VORk-sils.
Illan inseriert am vortsilkaktesken uncl 2wsck-

massigsten, wenn man seine Annoncen einsrLnnoncon-
Expédition 2ur Beförderung übergibt, denn:

1. ist man äsr ^lüks unll Lrbsit entkodsn, mit secier
einzelnen Leitung 2u korrespondieren nncl be-
ciark nur eines Iianuskriptss kür sells beliebige
Ln^akl Leitungen;

2. llark man versickert sein, llass lliv Annoncen
in llen geeigneten Blättern erscbeiusn unll llass

llissslbsn sin mögliebst in llis Lugen springendes
Arrangement erkalten;

3. erspart man alle Lpesen kür Porto, Racknakms
unll llsrgl. unll

4. kexaklt man nur llis larikpreise unll erkält bei
grösseren Lukträgen sntsprsckenllen Rabatt.

Llle llisse

Vorteils
bietst aber g an? besonders llis Lnnonesn-Lxpsäition

HaasSuslSin 6c VoNlsr
llas bedeutendste unll älteste lZssekätt llisssr Srancke.

Là I kkUM-MWM 'àAs-

kür I>amen, Herren nn,1 knaden. NanmvoUstoü'e ^eâer ^rt
von !8>/-> anfangend kis 2uw üoedkeinsten liskert auk

à cîo.. sûmes.
LlcxllslzilÄsi' Arswis

Hins l'àatss.càs.
Bs ist allgemein anerkannt, llass llis ksutige

Damenwelt llem täglieksn Dsdrauck àer
sens reifende llautkarbs unll jenen matten

unll aristokratiscksn leint verdankt, welcke llas
kenn2sicksn ller wakren Lckänksit bilden. Line stets
reine, nie rissige oller aufgesprungene blaut, Desicbt
unll Ränlls krei von Ruoselu, Blasen, prost- unll
RitxSeckvu, alle llisse Vorzüge werllsn stets erhielt,
wenn man kür seine loilette llis eckte Lrèmv Himou,
llen Puder lls rm Himvu unll llis Heike Himvu allop-
tisrt bat. — Diese k^gisiniscksu Parkümsris-Lrtiksl
werllsn käullg von llen Lernten emxkoklsn. s98

Um Rackakmungsnsu vermeiden, versickere man
sick, llass seller placon auck wirklick die neben-
stekenlls llntersckrikt von

St»»««, 13 rue Drangs
Batelière, Paris, trage. ^ l '

Bin »Itbewkiirtes nixi vielpriiniliertvs»lit
tei 2ur Rrkaltung ller 2äkns ist llis Dllontins Lnllreae,
erkältlick in allen Lpotkeken. (R343V) s 124

Statt tisvn
von Rindern u. Rrwackssnsn bei »Ilgenieilie» Heilwit<I>e2iisttt»«Ie», itliitariniit,
«leteilsnvlit, >erve»s«Iiwäel,e (Reurastksnie), Iiingeniei-
«ien, geistiger 11»>l Irttrperllelivr IlrsetittIit iiiig. ippvtitlasiglivit. »lngen-
und ll»rn»lrr»nlilieitvn, Iî«e«nv»Iesee»? (Inkluen^a etc. etc.) — Rrkrankungsn,
bei wslcken der lisen-llnnguiigeiinlt des Blutes stets vermindert ist —, kerner bei

ltduetiitis (sog. engl. Rrankksit, Rnocksn-Rrwsickungj, Herepiinies« (sog. unreines
Blut, Drüsea-Lllsckwsllungsn unll -Bàûnllungsn) — beiden, bei denen ausserdem
nock llis ltlutsul^v stark reduciert sind,

I »-»>-».8à âvxeilàer Keàmà MMiz »ppetitsilrex«ilö. VorMxlûà bei

I AD 11 I Illin^iikklikitiiLllilllbii à Kkillti'luiislài'. "WC
I>r. iioinniels llaeinntvgen ist itnn^vntrirtes, gereinigtes llàn»«-

gi«I»iii in seiner lsickt vsrllaulickstsn iitissigen Rorm llümeglekin ist Sie
iintiirlieii« «rgsnisvl»« tttsv» - »laiigaii » >»i»I?v«r>»ii>>I»i>g cker Siuiirnngs
naittel, also kein dlsllikament oller Lpsmalmittel gegen irgend eine bestimmte
Rrankksit, sondern ein aus Ilakrungsmittsln gewonnenes Produkt, wslckes als Itritt-
tignngsuuittei kür kiänklicks und sckwäcklccks Kinder, sowie Brwacksene, rein oller
als Tusà 2U Detränksn stttnckig genuxinivli wvr<ie» ki»nn.

Die ausssrorllentlicksn Resultate, wsl-

wird

lln. mvll. Nommais ttsematogvn cks mit Dr. Rommel's Rsematogsn erhielt
worden sind, bsruksn auk seiner Rigsn-
sckakt, den Dekali des Organismus an
Iiise»-»lsowie an tilii«s>»l^e»
automatisck 2U rexuliren resp. 2ur Rorm
2U ergänzen.

Von à gpö88ten Wioktigkvi't ,8t à Lebpauvk l,088vlben im unä in äen àôlàvi'ei»
In «rGîvrvu», >veil LIlit?:usg.miil6ilsei?UQA in àer ûnttviàlnnAs^erloàk von entsellei-

àenàein Linsiuss kür äns ^anüö lieben ist, — in IvàtSrvI», ^eil iin kiöderen àlter àie klutdilàenàsn Organe ersodlakken

nnä einer ^nre^unZ beäürken, WkIollS i,Ä8 ^kbkN !m waKpLN 8ÌNNS l,S8 Wop1v8 ?U VSplängSPN !m 8tîiNl!e Ì8t.

preis per piusvilv (25D gr Pr. ». SS.
IlepSts in »llen tpotNelieii.

l.ttter»t«r mit kunllsrtsn von nur är^tlicken Dutackten grntts unll t>ank«. sSSö

à do., edßmiseti-plidrlliaoeut. Mrîek.



Çtfihtpfjrer Jrauttt-jEifung — ÎSlâttrr fftr bcn fiäueltdirn Erst«

Gesucht.
Per Monat April könnte eine jauge

Tochter aus guter Familie von
auswärts in ein hiesiges Broderie- und
Tapisseriegeschäft unter günstigen
Bedingungen als Volontärin eintreten.

Gefl. Offerten unter Chiffre D 1294 Z
an die Annoncen-Expedition Haasen-
stein A Vogler, Zürich. [339

TÖCHTERPENSIONAT
Mmes Grandguillaume, Grandson, Waadt,
könnte diesen Frühling wieder einige Töchter zur Erlernung der
französischen Sprache aufnehmen. Gründlicher Unterricht. Handarbeiten.
Haushaltungskunde, Musik etc. Mütterliche Pflege, angenehmes Familienleben.

Massiger Preis. Vorzügliche Referenzen zur Verfügung. [278

Kochschule von Frau Engelberger-Meyer,
Oberer Hirsehengraben Nr. 3, Zürich.

Hiemit zeige ich den geehrten Damen ergebenst an, dass der 76. Kurs
am 16. April 1895 beginnt. (OF 3844) [345

Zugleich empfehle das von mir herausgegebene Koelibnoli, elegant
gebunden, zum Preis von Fr. 8. —.

Frau Engelberger-Meyer.
Vom 1. April an befindet sich die Koclischnle Zeltweg Nr. 5 (neben dem

Hotel Pfauen).

Pensionnat de jeunes demoiselles.
Etude sérieuse de la langue française. Cours spéciaux pour l'anglais,

l'allemand, l'italien, la musique et la peinture. — Excellents professeurs. Durant
Juillet et Août le pensionnat séjourne dans les Alpes et reçoit volontiers pour
ces deux mois des demoiselles voulant faire un changement d'air. — S'adresser à
Melles Guillaume, Rosevilla, Neuchâtel (Suisse). (H 2285N) [320

Feuert nicht
mit Petroleum an, sondern

mit den bei

Konsumvereinen, Spezerei- und Kohlenhandlungen erhältlichen

im" Phönix-Holz- und Kohlenanzündern.
Muster und Preiscourant gratis. Wo keine Depots, liefert Kistchen von 960

Stück für 5 Fr. franko per Nachnahme direkt die Fabrik Th. Schlatter,
Wassergasse, St. Gallen. (II 3718 G) [522

Türkische, Dampf-, warme und Medikament-Bäder, sowie

Massage, verbunden mit besteingerichteter Kuranstalt. [130
Sommer und Winter offen. —

(H184G) Der Besitzer: J. U. Dudly, Arzt.

Töchter-Pensionat Biel.
Wahres Familien-Pensionat für junge Töchter, welche die hiesige Mädchen-

Sekundarschule oder die Fortbildnngs- und Handelsklasse zu besuchen
wünschen. — Ausgezeichnete Gelegenheit zum Studium der modernen
Sprachen, sowie der Handelswissenschaften. Einfache, aber gute Kost.
Familienleben. Prospekte gratis und franko. [133

Georges Zwikel-Welti, Schuldirektor.

Pis wstern 1395 -s»
täglicher Versandt von prima Qualität

extra frische

à Fr. 25.—- per Korb mit Netto 100 Pfd. Inhalt à Fr. 25.—
O n QIÏ Per Pfund TBS BT P®r Pfund X HÜ vi. O.J Detail oder Anbruch. o 1 — **

Versandt per Bahn und per Post,
gy Garantie fur la frische Ware.

Zu geneigtem Zuspruch unter Versicherung guter, prompter
Bedienung empfiehlt sich (H4218Q)
58J E. Christen, Comestibles, Basel.

Körperlich und geistig Zurückgebliebene
(Knaben und Mädchen) finden jederzeit Aufnahme in der sehr gesund
gelegenen Erziehungsanstalt von E. Hasenfratz in Weinfelden. Sorgfältige
Pflege und Erziehung, gründlicher Unterricht — auf je 6 -Kinder eine
besondere Lehrkraft. — Eigentliches Familienleben. Prospekte und beste
Referenzen. (M 5695 Z) [144

Gesucht :

für ein Hotel in Montreux eine junge
Tochter, die sehr gut nähen kann. Gute
Gelegenheit, französisch und das
Hotelservice zu erlernen. Offerten unter Chiffre
H 1223 M an MM Haasensteia &
Vogler, Montreux. [340

Eine ordentliche Tochter von 22 Jahren,
die nähen und bügeln kann, sowie auch

etwas von feinen Handarbeiten und vom
Hauswesen versteht, sucht Stelle als
Zimmermädchen oder zu Kindern,
am liebsten an einem Kurorte, auch in
der innern Schweiz. Eintritt nach
Belieben. Adresse zu erfragen bei Haasen-
stein & Vogler, St. Gallen. [342

Für eine anständige Tochter von
19 Jahren, gewandte Damenschneiderin,

welche auch das Weissnähen
versteht und eine schöne Handschrift führt,
wird eine Anstellung gesucht, am liebsten

als Zimmermädchen in ein
Herrschaftshaus. Gefl. Anfragen an Haasen-
stein & Vogler, St. Gallen. [327

Bei einer tüchtigen Damenschuei-
derin sucht eine Tochter Stelle als

Arbeiterin. Eintritt nach Belieben. [344

Mädchen-Pension.
Einige TOchter aus guter Familie

würden bei einer Dame in schöngelegener

Stadt der franz. Schweiz gute
Aufnahme finden. Erlernung der franz. Sprache

zugesichert. Mässiger Preis. Leçons.
Familienleben. Garten und konf. Zimmer.
Offerte zu richten an Frau C. Grandjean,
rue de Neuchâtel 36, Yverdon. (HL) [343

Knabeninstitut
Villa Mon-Désir, Payerne, Waadt.

Herr Derlaz, Prof. der franz. Sprache
und Litteratur, wünscht junge Leute aus
guter Familie in Pension zu nehmen.
Gründliche Erlernung der franz. und
modernen Sprachen. Schönes, geräumiges

Haus, grosse Gartenanlagen,
gesundes, mildes Klima. Beste Referenzen
und Prospekte zur Verfügung. —
Auskunft erteüt gerne in Winterthnr Herr
J. J. Sigg und in Payerne Herr Hans
Tenenberger und (H1849L)
232J Professor Derlaz, Direktor.

Vertrauensstelle.
In ein gutes Hotel - Restaurant

wird eine artige Tochter aus besserm
Hause als Bnffet-Dame gesucht.

Anmeldungen womöglich mit
Photographie und kurzem Beschreib des
bisherigen Wirkungskreises unter Chiffre
Seh 508 (j an Haasenstein & Vogler,
Schaffhausen. [338

XMne nette Tochter, die im Servieren
bewandert ist, deutsch und französisch

spricht, würde in einem Berghotel
und Pension gute Stellung erhalten.
Näheres erteilen Haasenstein & Vogler,
St. Gallen. [332

Gesucht:
als Lehrtochter in einen Laden, Moden-
und Weiss warengeschäft ein intelligentes
Mädchen mit Kenntnis der französischen
Sprache. Eintritt auf 1. April oder später.
Offerten unter Chiffre DL 349 an
Haasenstein & Vogler, St. Gallen.

Ein braves Mädchen, welches sich
als tüchtiges Dienstmädchen

ausbilden möchte, findet sofort Stelle
in ein gutes Haus in der französischen
Schweiz. [314

Gesucht:
ein Fräulein oder Witwe
nicht unter 30Jahren, welche deutsch,
französisch und etwas italienisch
korrespondieren kann, sowie in der
Buchhaltung durchaus tüchtig ist,
auf ein Bureau. Dauernde und
gutbezahlte Stellung. [ 341

Gefl. Offerten sub Chiffre W982Q
an Haasenstein & Vogler, Basel.

Eine pädagogisch gebildete Lehrerin
wird zu Mädchen aus der franz. Schweiz
in ein kleineres Pensionat gesucht.
Unterricht im Deutschen und Französischen.
Anmeldungen unter Beifügung der
formulierten Anstellungsbedingungen und
Photographie unter Chiffre L M an das
Annoncenbureau von Haasenstein &
Vogler, St. Gallen. [316

Gesucht.
Ein anständiges Frauenzimmer wünscht

Stelle, wo sie das Kochen und die
Hausgeschäfte erlernen könnte. Offerten sub
Chiffre B H 287 an Haasenstein &
Vogler, St. Gallen.

Junge Mädchen,
welche ihre Ausbildung in Zürich
vervollständigen wollen, finden in der
Familie einer gebildeten Witwe, welche
über ein Haus an gesunder Lage verfügt,
freundliche Aufnahme und mütterliche
Verpflegung. Privatunterricht oder Besuch
der ausgezeichneten Fortbildungsschulen.

Referenzen stehen zu Diensten.
Anmeldungen erbittet : Frau Aline Ror-
dorf- Weber, Zürich II. (HZ) [280

Gesucht.
Eine junge, treue Tochter von gutem

Charakter, die Kenntnisse im Servieren
besitzt, findet lohnende Stelle in einem
Gasthof in der Nähe der Stadt bei guter
Behandlung. Eintritt sofort. Offerten
unter Chiffre M 507 H an Haasenstein
& Vogler, Zürich. [346

Heureka-Stoff
für Kinder-Linge

Unterlagenstoffe
empfiehlt [351

Wessner-Baumaiin, Kinderkonfektion,
St. Gallen.

Wem daran liegt, Geschäfte zu machen,
der muss vor allen Dingen bekannt werden.

Dies erreicht man erfahrungsgemäss am
besten und schnellsten

durch Zeitungs-lteklame.
Die erste u. älteste Annoncen-Expedition

Haasenstein & Vogler
gibt Ihnen auf Wunsch gerne die nötigen

Winke und Ratschläge. [140

Pensionnat
de

jeunes filles.
Maison et installations modernes,

vérandah. Enseignement des principales

langues, piano. Cours
culinaires et de tenue de maison.

Prix modérés. (H2162Y)
Prospectus gratis et franco.

A. Leibbrand,
Chn. Rieu, Florissant,

Genève. t319

Pension. [2„
Eine gute Familie des Kantons Waadt

würde zwei junge Knaben in Pension
nehmen, welche das Französische
erlernen möchten. Sekundärschulen i. Orte.
Familienleben. Massige Preise. — Nähere
Auskunft erteilen die Herren Hess,
Gerichtsschreiber in Dielsdorf und H.
Monney, Notar in Avenches. (H1526L)
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In einer ehrbaren Familie
würde man 1 bis 2 Mädchen in Pension

nehmen. Schönes, gut gelegenes
Zimmer in der Nähe der Sekundärschule
und des Konservatoriums. Klavier und
Salon zur Verfügung. Man wende sich
gefl. an Frau Muriset, 6 Boulevard de
Plainpalais, Genève. (H c 2199 X) [331

'/////////////////////////////////Ts.
Töchter-Pensionat

Melles Morard
in Corcelles b. Neuchâtel (Schweiz).

Gründlicher Unterricht in Sprachen,
Realien, Musik, Malen etc. Praktische
und sorgfältige Erziehung. Familienleben.
Reizende Lage. Ueberaus gesundes Klima.
Sehr angenehmer Aufenthalt. Vorzügliche
Empfehlungen. (H850N) [134

Nebenerwerb
für Damen mit grösserm Bekanntenkreise.

Gefl. Anfragen unter Chiffre
T 782 <{ an Haasenstein A Vogler,
Basel. [277

Gesucht :
eine passende Stelle als Stütze der Hausfrau

für ein williges, elternloses Appen-
zellermädchen, das auf Ostern konfirmiert

wird und mit Anfang Mai eintreten
könnte. Auskunft bei Haasenstein &
Vogler, St. Gallen. [305

Schweizer Frauen-Zritung — Blätter Mr den häuslichen Rret«

Kesuàt.
per Nonaì April könnte eins ji»»gv

aus guter pamilie von aus-
wärts in sin kiesiges »r«ä«rl« und
V»pis«vrlvgv«vl,àft unter günstigen
Bedingungen ais Vvlootàlii eintreten.

Led, Offerten unter Lkikkre D 1294 k
an die Annoncsn-Kxpedition

«k V«glvr, ikiieivli. (339

iöeni5N!>^8iWki -2«»
N'"°' (^rariâson,
Könnte ctissen prükliug wieder einige Pächter xur krlsruung der krau-
xösiseksn spräche aukuebmeu. Lrüudlicher Unterricht, Bandarbeiten,
Bauskaltungsknnde, Nusik etc, Nüttsrlicke Pflege, angenehmes pamilisn-
leben, Nässigsr preis. Vorzügliche Bkkerenxen xur Verfügung, (278

liliekslzkck von fnsu Wlmgoi'-^ki',
Oberer Hir^ckellZrsben Alr. 3, Anrieb.

Biemit xeigs ich den geehrten Damen ergsdenst an, class «ter 7«. line«
»»» 1«. April I8S3 beginnt, (Dp 3844) (345

Zugleich empfehle clas von mir herausgegebene elegant
gebunden, xum preis von kr. 8. —.

I>ltn LiiKkIveiKer-Ue^oi'.
Von» l. April au belindvl sich «lie koclisebnle /eltweg kr. h (neben dem

Ilotvl l'kauen).

pensionnat àe jeunes clemoiselles.
ktuds sérieuse de la langue française. Lours spéciaux pour l'anglais,

l'allsmand, l'italien, la musique st la peinture, — pxcellents professeurs. Durant
luillet st Août le pensionnat séjourne dans les Alpes et reyoit volontiers pour
ces deux mois des demoiselles voulant kaire un cdangement d'air, — L'adrssssr à

Uàs (Zlliliîìnmv, kvsovillîì, ?(eueiiâìel <8uisse). (H228550 ((32(1

fSTISNî n l o h t
mit

an, sondern
mit den bei

Konsumvereinen, Lpexersi- und Kohlenhandlungen erhältlichen
DM- Phonix-Holx- r»r»Ä ^c>HIons,r»2Ür»äsrr».

lauster und preiseourant gratis, Wo keine Depots, liefert kistchsn von 960
Stück kür 5 kr, franko per Nachnahme direkt die p»I»rilt I'll. 8el>I»tter,
Wassergasss, !8t. v»Il«o. <11 3718 L) s522

I>irki>««I>e, Ilsiript-, »»»riiie und 1l<«liL»»><»>-liniler, sowie

?I»>«»»gv, verbunden mit l»«»tvlog«rle!»tet«r Ikiir»i»»t»It. (130
LOnannsr urrâ Wirrtsr Okksn. —

(B184 L) Rggàgp: IZuâlzk',

?ôàei'-?erl8ionaì Kiel.
Wahres Pamilisu-Densionat kür junge Pächter, welche die hiesige Nädcksn-

Lskundarsehuls oder die Vortlbilâuogs» und xu besuchen
wünschen, — Ausgezeichnete Gelegenheit xum Ltudium der i»>«»<Ieri>«» !8pr»
elivii, sowie der kinkache, aber gute kost, pa-
milienlsben, Prospekts gratis und franko, (133

(Georges 2'wik.sI-^VsIti, 8«.üttiI«Iirol<toiü

tâ^lic-tiei' Vsvsânât von pvirria (Zuslitât
,2X > I !» lll>«<I>«-

S

à Pp. 25.—- pep Korb mit Illetto Illll ?fcl. Inhalt à Pp. 25.—
X p» »II: PS? r>kur>â -MS WM' x>»r k'runà X r» ^r:â V. Oscsil oâsv kî V»

Vsrssiactt psr SsLr» uriâ psr Vost.
t i«- t ill- III ti i^l ix Will,-.

ku geneigtem kuspruch unter Versicherung guter, prompter Dö-
disnung smxilshlt sich (II4218 (j)
58( L. tûiriàii, (üomWtidles, Laset.

Köpperiiek unä geistig lüpüokgekliebene
(Knaben und Nädeksu) finden jederzeit Aufnahme in der sebr gesund
gelegenen krxiskungsaustalt von k. llasentrà in Weinkeldeu. sorgfältig«
piivge und kr/ivbuug, gründllvber I nterricld — auf je 6 Kinde, eine
besondere Lvlirkrakt. — kigentliehss pamilienlsdsn. Prospekte und beste
peksrsnxen. <M 5695 k) (144

QssiiOlit:
kür ein Hotel in Slvutrvax eine junge
loebter, die sehr gut nähen kann, Luts
Lelsgenheit, französisch und das Datei-
service ?u erlernen, Dlkerten unter Lhikkrs
D 1223 VI an VIN â.
t <»gl«r, llontreiix. (34t>

Mine ordentliche pockter von 22 fahren,
Hi die nähen und bügeln kann, sowie auch
etwas von keinen Handarbeiten und vom
Hauswesen versteht, suekt Ltells als

oder xu Kindern,
am liebsten an einem Kurorts, auch in
der innern Lchwei?, kintritt nach Ds-
lieben, Adresse xu erfragen bei ilaasen-
steiu A Vogler, 8t. (»allen. (342

Mür sine anständige Voeàt«« von
V 19 fahren, gewandte Damenschnsi-
derin, welche auch das Weissnähen
versteht und eins schöne Handschrift führt,
wird eins Anstellung gesucht, am lieb-
stsn als Zimmermädchen in ein Herr-
schaktshaus, Keil, Anfragen an Ilaasen-
stein A Vogler, 8t. Lallen, (327

IVei einer tüchtigen I>»n>e»!s«!t»i>« i-
D sucht eine poeltter Ltelle als
Arbeiterin, kintritt nach Belieben, (344

Màà-?MW,
kinigs VSelltvr aus guter pamilie

würden bei einer Dame in schängsle-
gsnsr Lladt der kran?, Lcbweix gute Auf-
nakms ündsn, krlsrnung der kran^, Lpra-
ehe Zugesichert, Nässigsr preis, Devons,
pamilienleben, Karten und konk, Zimmer,
Offerte xu richten an prau L. Lrandjean,
rus de kleuchâtel 36, Vverdou. (DD) (343

Xnànin8iiiut
Villa à-Ilà, Waà

Derr Vvi-1»-, ?rok. der kranx, Lpraehe
und Litteratur, wünscht junge Deuts aus
guter pamilie in Pension xu nehmen,
kründlicke krlsrnung der kranx, und
modernen sprachen, schönes, gsräu-
miges Daus, grosse Kartenanlagsn, gs-
sundes, mildes Klima, Beste Bekersnxsn
und Prospekte xur Verfügung, — Aus-
kunkt erteilt gerne in Wintertkur Herr
fl. I. 8igg und in Baderne Bsrr »»o»
I.viiviilkerg«!' und (B1849D)
232j Professor »eri«?, Direktor.

Vàrau6N8à1l0.
In sin gutes Hotel - Ii« st>»»r»iit

wird eins artige pockter aus bessern»
Klause als liiilletOitni» gesuelit.

Anmeldungen womöglich mit Photo-
graphie und kurxem Beschreib des bis-
berigen Wirkungskreises unter Lhikkrs
8eb 568 (j an Baasenstvii» Vogler,
8cbakkauskn. (338

î?iiiv nette poebter, die im servieren
-à-l bewandert ist, deutsch und kranxö-
sisch spricht, würde in einem Lergkotsl
und Pension gute Stellung erkalten, M-
lisres erteilen Daaseustein â Vogler,
8t. Lallen. (332

als Dekrtoekter in einen Laden, Noden-
und Wsiss warsngssckäkt ein intelligentes
Nädcksn mit Kenntnis der kranxösischen
Sprache, kintritt auk 1, April oder später,
Offerten unter Lkitkre »L 349 an llaase

nsteli» â Vogler, 8t. Lallen.

V^in braves Zlàâàvi», welches sieb
1-/ als titeàtîg«»
ausbilden möchte, findet ««Cvi-t Stelle
in ein gutes Baus in der kranxösischen
Sckweix, (314

(ZfSLîìlàt I

ei» kfààiii à Äitm
niclltuntefZlllallfen.welvIledeutsoli,
tfan^ögiscti unä etwas italieniseli
Icorfespondiefen kann, sowie in lief
kuolàltting llufollaus tüelitig ist,
auf ein kufösu. llauepncle und gut-
be?slà Stellung. (341

Kefl. llfierten sub Lbiftre W982Y
an llaasenstein ck Voglef, öasel.

Line MkMlseb zebilàktk bkàreriii
wird xu Nädcksn aus der kranx, sckweix
in sin kleineres Pensionat gesucht, lln-
tsrriektim Deutschen und pranxösiscksn,
Anmeldungen unter Beifügung der kor-
mulisrtsn Anstsllungsbedingungsn und
Photographie unter Lkikkre L N an das
Annoncenbureau von Ilaasenstein fà

Vogler, 8t. Lallen. (316

(vSSUOllt.
Bin anständiges prausnximmer wünscht

stelle, wo sie das koeksn und die Baus-
geschälte erlernen könnte, Offerten sub
Lkikkre L B 287 an Ilaasenstein >k

Vogler, 8t. Lallen.

Mäeken,
welche ikre Ausbildung in Xürieti vsr-
vollständigen wollen, ünden in der pa-
milie einer gebildeten Witwe, welche
über sin Baus an gesunder Lage verfügt,
freundliche Aufnahme und mütterliche
Verpflegung, Privatunterricht oder Besuch
der ausgsxsieknötsn portbilduvgsscku-
Isn, Bsksrenxsn sieben xu Diensten, An-
Meldungen erbittet: prau Kline lior-
â«rk-»Vvkvr, »tirleli ll. <B2i) (280

kins junge, treue von gutem
Lkarakter, die Kenntnisse im servieren
besitxt, findet lohnende stelle in einem
Lastkok in der Hake der Ltadt bei guter
Behandlung, kintritt sofort, Offerten
unter Lkilkre N 507 lt an Ilaasenstein
A Vogler, /ilricb. (346

àràLtotk
fDr> Kirrclsr>-L.irrgs

Hnt6rIllZ6N8t0M
smphehlt (351

àâiàiilisiiii, îiiiâàMtioll,
8t. diìllvii.

Wem daran liegt, Leschäkte xu machen,
litt mim litt z»eii lliligen delislint «öflltt.

Dies erreicht man erkakrungsgemäss am
besten und schnellsten

<Inr< l> /,« ît>ii>g>»-lîel»l!»ii>e.
Die erste u, älteste Annoncsn-Kxpeditioi»

Illûmilàin ^ Voller
gibt Ihnen auf Wunsch gerne die nötigen

Winks und Batsckläge, (140

?vlisionna.t
ds

Naison et installations modernes,
verandah, knseignement des prtiivl-
p»1v!« I»vgiiv«, z»1»i>«. v«i»rs <»-
lti»»ir«s «t ck« Ä«

Prix »»«»llvrv«. (B2162V)
prospectus gratis et franco,

LLio. pîisiu, p'lOnisssnt,àsnèVS. l31S

?6N8Ì0N. 2«
kine gute pamilie des Kantons Waadt

würde xwei junge Knaben in Pension
nebmen, wslcbe das pranxösischs er-
lernen möchten, sekundsrscbulsu i, Orts,
pamillenlöben, Nässige preise, — Dükers
Auskunft erteilen die Berrsn Less, Le-
ricbtsscbrsiber in Dielsdork und II.
lilonnez', Hotar lu Avenvbes. (B1526L)
.xxxxvxvvxxvxxxxxvxvxxxxxxxxxxxxxxxxx

Vi» «iiivr «Ilrlbnr«» Vniuiiiv
würde mai» 1 bis 2 Nädcbsn m peu-

siou nebmsu, Lcbönss, gut gelegenes
kimmer in der kläbs der Lskuudarscbule
und des konssi-vatoriums, Klavier und
salon xur Verfügung, Nan wende s»cb

geh, an prau Rliiri»«t, 6 Boulevard de
plainpalais, Lî«»èvr. (Be2199X) (331

»///////////////////////////////////.
löektei'Pensionat

MB«» Uorarâ
in (lorvvli«« b, X«i»«Iiâtei (Lcbweix),

Lründliebsr Butsrricbt »n sprachen,
Beallen, Nusik, Nalen etc, praktische
und sorgfältige krxiskung, pamilieulsken,
ksixsnds Lage, Bsksraus gesundes Klima,
Lekr angenehmer Aufenthalt. Vorxügliehs
kmpkehlungsn, (B850B) (134

^edensr^verd
kür Damen mit grösssrm Lskauntsu-
kreise, Lskl, Anfragen unter Lkikkre
p 782 tj au l>»i»»«eii»»>ejii V ogler.
k»»«i. (277

(vssuàî:
slue passende stelle als Ltütxs der Baus-
krau kür ein williges, elternloses Appsn-
xsllermädekeu, das auf Ostern koutlr-
misrt wird und mit Anfang Nai eintreten
könnte. Auskunft ds» llaasensteln H
Vogler, 8t. Lallen, (305
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r e m a n n

Xjilienmilch-Seife
von Bergrma.eu3a.2a. ds C1? (H 1272 Z)

Dresden 2E ~«T * 3C C3 — Tetsehen a/E.
• if r,Schutz-Marke

ist infolge ihrer gewissenhaften Herstellung und ihres reichlichen Gehaltes an kosmetischen Ingredienzien das
beste Mittel gegen alle Hautunreinigkeiten und Hautausschläge und unentbehrlich zur Erhaltung eines frischen,
zarten, weissen Teints. Empfehlenswerteste Kinder-Seife.

Man hüte sich vor Nachahmungen. Nur echt mit der Schutzmarke:
Zwei Bergmänner.

Vorrätig à Stück 75 Cts. in den meisten Apotheken, Droguerien und Parfümeriegeschäften. [333

PENSION. [296 Aeusserst vorteilhaft, sehr erfolgreich und billig sind unsere

In einer bessern Familie, die ein
hübsches Landhaus bewohnt, würde man
einige junge Fräulein aufnehmen, welche
d:e französische Sprache erlernen möchten.

— Familienleben und liebevolle
Verpflegung. Gute Sekundärschulen. Massiger

Preis. Referenzen zur Verfügung
Man wende sich unter Chiffre H 2132N
an Haasenstein & Vogler, Nenehätel.

Für Eltern.
In einem Telegraphenbureau und

Centrai-Telephonstation des Kantons Waadt
nähme man eine junge Tochter in
Pension, um dieselbe neben der Erlernung
des Französischen zu diesem Dienste
heranzubilden. [293

Man wende sich unter Chiffre C2416L
an die Annoncen-Expedition Haasenstein

il Vogler in Lausanne.
Dans nn bon pensionnat de la

Suisse française, on recevrait à prix
réduit une

demoiselle,
qui serait disposée à seconder, deux
heures par jour, la maîtresse de maison
dans les soins du ménage. S'adresser
sous chiffre K814Q à Haasenstein &
Vogler à Bâle. [290

TÖCHTERPENSION
de Mme8 Closandier

Laiuleron (Neuchâtel).
Prächtige Lage. Studium in franz. u.

engl. Sprache. Musik. Ausbild, im Haushalt,

Küche u. Handarb. — Prospekt u.
Ansicht des Pensionats. Referenzen :

Pastor Büchenel, Landeron. (H1488N| [221

In einer guten Familie des Kantons
Neuenburg würde man zwei Knaben

aufnehmen, welche die französische
Sprache erlernen möchten. Gute Schulen,
mässige Preise. Frau Jeannontot,
Chez le Bart, Nenchätel. (H2046N [292

Pensionnat
de jeunes demoiselles.

Les Bergières, Lausanne.
Nombre limité d'élèves. Education et
instruction très soignées. Excellentes
références. (H 1769 L) [225

Directrice : Mhe c. Wenve.

Pension in der franz. Schweiz.
Zwei Damen würden einige junge

Mädchen in ihrem Heim empfangen.
Gründlicher Unterricht im Französischen
u. anderen Fächern. (Englisch.) Liebevolle

Pflege. Die besten Referenzen zur
Verfügung. — Adresse: Melles Cousin,
l'eney - Vuitteboeuf bei Yverdon
(Waadt). (H 2675 L) [329

Dans une pension
près de Veucliätel on recevrait encore
une ou deux jeunes filles désireuses
d'apprendre le français, piano, ouvrage
à la main ainsi que cours de cuisine.
Grand jardin ombragé, bon traitement
et vie de famille assurés. Prix de pension

modique. [284
Adresser les offres sous Chiffre

II1955 N à Mrs Haasenstein A
Vogler, Bienchätel.

(Separatkurse für Private).
i Bestbewährtes System mit gründlicher Anleitung in der Erstellung von Garnituren

nach jedem Bild und Grösse. Zahlreiche Adressen und vorzügliche Empfehlungen

von Schülerinnen über Methode, Unterricht und Erfolg stehen zur Verfügung.

Frau Arbenz-Widmer und Tochter,
•171 Züricli, Gerechtigkeitsgasse 14,

Atelier, Lehranstalt und Schnittmusterversand für Damenschneiderei.

Soeben erschien in fünfter, nenbearbeiteter Auflage:

Gibt in mehr als 70,000 Artikeln
auf jede Frage kurzen und richtigen

Bescheid.

MEYERS

HAND-LEXIKON
des

allgemeinen Wissens.

„Von allen nützlichen Büchern
kenne ich kein so unentbehrliches wie
dieses." (Dr. Jul. Rodenberg.)

Verlag des Bibliographischen Instituts In Leipzig u. Wien.

L145]

%
Der in Nr. 9 dieser Zeitung im Artikel:

„Das Korsett und steine Wirkung auf «lie
Gesundheit seiner Trägerinnen"

empfohlene :

Schindlerschs Patent-Büstenhalter

ist nach dem Urteile vieler tausend Frauen, die ihn tragen, der einzige
brauchbare Ersatz für das gesundheitsschädliche Korsett.

Die Preise sind für Qualität : A, B, C, D (Seide), F (Filigran)
per Stück Fr. 7.—, 10.—, 13.—, 20.—, 15.—

(für die ganz weiten Nummern, von 104 cm Brustumfang aufwärts, etwas höher).
Bei Bestellung ist nur der Umfang von Brust und Rücken (unter den

Armen gemessen) anzugeben und erfolgt die Zusendung gegen Nachnahme
durch den [281

Generalvertreter für die Schweiz :

E. Günther in Zürich V,
Seefeldstrasse 170

und folgende Depots :

Appenzell: Frl. Schwestern Broger (neben
dem Adler).

Basel: Frau Pfr. M. Böhlier-Hetzel, Aussteuer¬
geschäft, Frobenstrasse 40.

Bern: Frau Elise Schindler-Mosimann, Mar-
zilistrasse 30.

Biel: Frau Blaser-Renfer.
Bischofszell: Frau Geyer-Wehrlin.
Burgdorf: Frau Dür-Miescher, Sanitätsartikel.
Chaiu-defonds : Dépôt du Corsetage Schindler,

rue Daniel Jean Richard 33.
C'hur : Frau M. Schmid-Sulser, Reichsgasse.
Frauenfeld : Frl. Bertha Ehrensperger, Sibler-

sche Glashandlung.
St. Gallen: Wwe. M. Christ, Florastrasse 7.
Olarus : Frau R. Vogel-Eicher.
Huttwyl: Frau G. Jenzer, Notars.
St. linier (Jura bernois) : Mme. Fritz Berthoud,

„au Châlet Suisse".

Langenthal: Frau E. Leliniaiin-Widmer.
Langnaui.E.: Frau Ferrier-Eelirlin.
Locle: Christina Fruttiger, Crêt Vaillant 37.
l.uztrn: Frl. Nina Bohnert, Kapellgasse 20.
Reinachim Aarg.: Frau Elise Hauri-Kainneyer.
Schaßhausen: Frau W. Graf-Sommer, zum

„blauen Himmel", Vordergasse.
Samen: Jos. Guallini, Kolonialwaren.
Solothum: Frau Louise Spaeti-llügi, Neuquart.
Tramelan: Herr Jost Leuzinger-Het'ti.
Thun : Frau Wälti-Herzog.
Waldstatt: SchweizerFachschnle f. Maschinen-

Strickerei nnd weibl. Handarbeiten.
Wimmis: Frau Spürri-Leuthold.
Winterthur : Chr. Noller-Stolz, zum „Felsen".
Zofingen: Frl. Marie LailZ, modes et confect.
Zug: Frau Blattmer-Moos, (Depot der Weberei

Zug), Neugasse.
Zürich: J. Moser, zur „Münsterburg".

Pension für Töchter
aus guten Familien.

Sorgfältige allgemeine Ausbildung,
besonders im Französischen und Haushalt.

Adresse: (H 1601 L) [218
Mme. Moood, Aobonne, Yaud.

—^^5 Vorzügliche Referenzen. ^—
Lausanne.

Töchter"Pensionat
Mme* Steiner

I^Alx-illx-^Ioiitlx-xoii.
137] Gegründet 1878. (H1035L)
Hübsche Villa. Sehttne Lage.

Herr Hirtzel, Lehrer in Bussigny,
schönes Dorf in der Nähe von

Lausanne, wünscht zwei Knaben in Pension
zu nehmen. Liebevolle Behandlung Gule
Ueberwachung und Familienleben. Stunden

zu Hause. Billiger Pensionspreis.
Referenzen zur Verfügung. (H2304L [286

Kleider-Samt
(Velvet),

sowie Möbelplüsche aller Art
liefert zu Fabrikpreisen direkt an
Private [348

E. Weegmann,
Plüschweberei und Färberei

Bielefeld.
Muster bereitwilligst franko gegen franko.

Prüfet
echten Lapsan- Souchong -Thee, er ist
unstreitig der beste und zugleich der
billigste Schwarz-Thee ;

alles
ist schon bei der ersten Tasse davon
überzeugt, dass die früher gekauften,
sehr teuren Sorten Thee nicht so gut
schmecken,

und
es ist deshalb begreiflich, dass sich dieser
Thee bei der reichen Dame, wie bei der
sparsamen Hausfrau so schnell
eingebürgert hat ;

das
Probieren dieses wirklich vorzüglichen
Thees rate ich deshalb jeder Dame an,
es ist das

Beste
und Billigste, was bis anhiu angeboten
werden konnte,

behaltet
deshalb diese Marke stets im Auge. —
Zu beziehen in jedem Quantum offen
per '/> Ko. à Fr. 3. 50, franko gegen
Nachnahme, bei [231

J. Matter, Kolonialwaren,
vormals I>. Scherer, Raihausgasse,

Baden (Aargau).

Weisse baumwollene Strümpfe
werden ganz echt diamantschwarz
gefärbt bei Georg Pletscher,
chemische Wäscherei und Färberei in
Winterthur. [324

Visit-, (iratulations- u. Verlobnnsskarteii
liefert prompt und hillig

Buchdruckerei Wirth A.-G., St. Gallen.

Schweizer Frauen-Zrikung — Blätter kiir den häuslichen Kreis

I-»KRS»n»»KvI»-Sv»Lv
(kl 1272 7!»

QpSSÄSDt ü» M7 »» MI M? — DsìsczliSN s/LI.
- - r,^8ckuü-^si'ke

is! infolge innei- gewi88ennàn ffe^tellung uncl iki-68 »eioliliolien Kekalte8 an I<08meti8olien Ingi-eclien^ien cla8

besis IVIittel gegen alle ilautunreinigkeiten uncl ttauwussoklàge uncl unentbeiiilieii lur ^iliallung eines frisvlien,
warten, weissen leints. Lmpfeiilenswerteste Kincler-Zeife.

Vlan küte sied vor ^avlialimun^en. Xnr er kit in it cker Leliutxwnrleei
Â!ìV«» k^ixiuîìnnv^.

Vorrätig à 8tüol< 75 lîts. in äen meisten ^potkelten, llroguerien uncl ^arfumeriegeseiiàn. W3

l>eA8I0A. (290 iteusssrst vortsilkaft, sekr erkolgrsick und billig sind unsers

lu einer bessern pamilie, die ein büb-
sebes Dandbaus bswoknt, würde mau
einige jungepräulsin auknebmen, wslcbe
d:e kranxösiscbs Lpracbe erlernen möck-
ten. — pamiiisnlsdsn und liebevolle Vsr-
pklsgung. Duts Lskundarscknlsll. ^läs-
siger preis. Dekerenxen xur Verfügung
Ulau wende sick unter Lbiklrs D2132H
nn Daasenstein >d Voller, Xvnebätel.

l^ÜN Lltsnn.
In öinsin Delegrapbsnbursau unà Den-

trai-lslepbonstation àss Dantons IVaadt
näkms innn eins innge lovkter in
Pension, uin àissslbs neben àsr Drlsrnnng
des pranxösiscben xn diesem Dienste
bsranxubilden. (293

Nan wende sieb unter Lkikkrs D2416D
nn die ànoncsn-Dxpsdition Il»««v„»
ditvin «k Vvglvr in I.»i»«»iii,v.

v»»» >i» I»»» z»«o»l«iin»t de In
Luisse française, on rsesvrniì à prix
réduit uns

àemoiseUs,
<iui serait disposes à seconder, deux
ksures par jour, la maîtresse de maison
dans les soins du ménage. L'adresser
sous ekikkrs D814<j à Daasenste'in â
Voiler à Lâle. (29V

âv Alws» <t«di»iiâlvr
i (blsuekâtel).

pràcbtigs Daze. Ltudium in kranx. u.
engl. Lpracbe. Nnsik. àsdild. im Daus-
bait, Ducke u. Dandard. — Prospekt u.
lknsicbt des Pensionats. Dsksrenxsn: pa-
stor Dncbsnel, Dandsron. (D 1488 K l (221

In einer guten pamiks des Dantons
I Usuendurg würde man xwei Dnaben
auknsbmsn, wvlcke dis kranxösiseks
Lpracbe erlernen möebtsn. Kuts LebuIsn,
massige preise. pran ^«»»ii«iit»t,
Lksx le Dart, H!v»vI»ât«I. (D2V46H > (292

?6N8Ì0I1Mt
à MN68 cl6M0i86»68.

i.L8 kei'giài'eZ, l.au8anne.
Hombrs lunitè d'èlèvss. éducation et
instruction très soignées. DxcvIIentes
rvkèrenees. (D 1769 D) (225

Directrice: Rl»« <!. IVvnvv.

keiiMiì jv à à. 8edvei?.
^wsi Damen würden einige junge

Ilîideben in ibrem Dsim empfangen.
Dründlicbsr Dntsrrickt im pranxösiscben
u. anderen päckern. (DngKseb.) Diebs-
volle Pflege. Die besten Dekerenxen xur
Vsrküzunz. — Adresse: .Il«»es Ovasii»,

- V ottt«I»a«iit bei Vve?Ä»ii
(tVaadt). 1D2675D) (329

Van8 uns P6N8Ì0N
près de AIv««IiàtvI on recevrait encore
une ou deux jeunes tlllss désireuses
d'apprendre le français, piano, ouvrazv
à la main ainsi csue cours de cuisine.
Draud jardin ombrazè, bon traitement
et vis de kamille assures. Drix de peu-
sion modique. (284

ádresssr les ollres sous Lbikkre
II lgss?s à Itl «!b

VoKlvr, Sî«avl»àt«1.

(LsxtaraàiirsS kür drivais).
i Dsstdswäkrtss ödstem mit zründlicber Unlsitunz in der Drstsllunz von Karni-

turen nack jedem Dild und Drösss. ^nblrsicbs Adressen und vorxüzkcbe Dmpkeb-
lunzen von Lckülerinnsn über Nsìbode, Dntsrrickt und Drkolz steksn xur Verküzunz.

li'i'aii nnâ l'oczìiìSi',
47j 5Ltti"i<zI>, ksrsebtizksitszasss 14,

litelier, Dekrsnstslt und 8eknittmustervvrssnd iiir vamensckneiderei.

8»eb«n «rsedien in fünfter, nenbearbeiteter Xntlaze:

(?idt in wedr als 70,000 Artikeln
auk jeàv lLurxen unà riàtiAev

Lesàeià.

des

allgemeinen Wi88en8.

„Von allen nüt^llelieii Lüedern
kenne led ì^oin so nnentkelirliekes ^vie

dieses." (Ilr. dul. liodenlierA.)

Vsk-Iag clss Lidliogr-spiiisclisn Instituts In t_slp?lg u. >Vlsn.

(145k

Der in Dr. 9 dieser ^eitunz im Artikel:

„II»i Itarsielt «u«I Si«!»« IVirkiin^ »ul^ «liv
t»v»nil«ili«it diviuvr VràKvri»»««"

empkoblsne:

Zàà'là kâiêili-ILenààliêl'
ist nack dem Drtsile vieler tausend Drausn, die ikn trazen, «Ivv «iu-ilN«
I»r»ii<Ii!»i»rv Irdiiil» Iiir «1»» ir»><iiii<l>ii il»i>«ilil»<lliiliv ILordivII.

Die Dreise sind kür (Zuaktät: á, D, D, D (Seide), D (Dilizran)
per StüeD Dr. 7.—, 10.—, 13.—, 2V.—, 15.—

(kür die zanx weiten Dummern, von 104 cm Drustumkanz aufwärts, etwas böbsr).
Dsi Destellunz ist nur der tlmkanz von Drust und Rücken (unter den

àmsn zemssssn) anxuzsben und erkolzt die Tiusendunz zszsn Daeknakme
durek den (281

<4vnvr»»Iv«rtr«tvr kür «liv 8iviiv»«i» :

und kolzsnds Depots:
?rl. 8otl^ve8tel'U llroxer (neden

Fase/: k'i-au I'fr. U. kökuei-Uetxel, àssteuei-.

àn. k'ian Llise'8vkjnlller-^lo8iiilanii, ^lar-
xilistrasss 30.

F,e/.- k'ran iîla8er-Iteufe!'.
Msc/w/sse//.' I^rau 0e^er->Velli'liu.

»au Vile-.^lie8(!liel', Lanitàartikel.
o/îêc-l/e/àcks.- Depot äu (lor8«ta^e Sîelliuàl',

rue Daniel »tean lìieliai'cì 33.
I'rau lil. 8edmià 8nl8vi', Iiàd.8Aa88e.

Fl-ane^/e/tiDrl. Derttla Llireusper^ei', Lliiler-
sede 0rlasdan<llunl?>

^
S/aras.' l'ian R. Voxel-Lietiel'.

»au 0. ^enxel', >.'t)tai.8.
8t. dei'nms) .' >line. »itx Dei'tllolltl,

„au Dkàlet Luisse".

/x,nFenà/.' Vrau L. Delimàiin-^Viâmel'.
/âAiiaîti.F..« »au I?eerier-»ludin.
/>oc/«.' tüiristina l'rnttixer, Dröt Vaillant 37.

»I. Xilia Dollnert, l^apellxasse L0.

7'ànI ran Wälti-ller^ox.
^

lVa/ckàtt.- 8ellweiter k'avtiDelinIe f. .llaseliiueil-
striekerei nnà veidl. l!ail<l»rdeiteu.

M,I'rau 8pörri-DeutlloItI.

tension filp loektei'
»US xutkll I'amilikv.

Lorzkältize allzsmsine Husdildunz, be-
sonders im Dranxösiseben und Dausbalt.

Adresse: (D 16V1 D) (218
11 me. II»»»il, ^nliiiii»«, land.

— Vorxüzlicke Dskerenxsn. ^—
1^1183,1115.6.

'VöOÜtSr^Susioriat
lVl^^ Ztsinsr

I^I><-iII<->l<»IltI»>I!<»»!.
137) Dezründst 1878. (D1035D)
Ililkdivllv VNI». 8vi»dl>v I.»ßlv.

IIerr Ilirt/.el, Dskrer in Itussiznv,
lv sebönss Dorf in der I^äke von Dau-
sanns, wünsckt xwei Dnaben in Pension
xu usbmeu. Disbsvoile Debandtuuz Kuls
Deberwacbunx und Dsmilisnlsben. Llun-
den xu Dause. Ditlizer Dsusiousprsis. De-
ksreuxsn xur Verküzunz. (D23V4D (286

XIsià-Lamt
(Velvet),

sowie Nödsiplüscbs aller àrt lis-
kert xu Fabrikpreisen direkt an
private (348

5. Weegmann,
piüscbwsbsrsi und pärbsrsi

SislstSlâ
àsteî detsiwiüigsl sfZii!ui gegen leà.

««

?rûkSî
ecbtsn Dapsan-Loncbonz-Ibee, er ist
unstreitiz der beste und xnzisicb der
biliizsts Lcbwarx-Dkes;

LtllSS
ist sebon bei der ersten lasse davon
überxenzt, dass die krüber zskauktsn,
ssbr teuren Dorten lbss nickt so znt
scbmeeksn,

uncl
SS ist dssbald bszreiklieb, dass sieb dieser
lbss bei der rsicksn Dame, wie bei der
sparsamen Dauskrau so sebnell einze-
bürgert bat;

ÜL1S

probieren dieses wirklieb vorxüglicben
lbees rate ieb desbald jeder Dame an,
es ist das

und DiUiZsts, was bis ankin angeboten
werden konnte,

üstialtst
dssbalb diese starke stets im Itugs. —
^u bsxieksn in jedem Quantum okksn

per D» Do. à Pr. 3. 5V, franko gegen I^acb-
nakme, bei (231

l. àà, Xolomsilvkirell,
vormals I,. Svdvrvi', Datbausgasse,

»»«I«» (àargau).

Uei88k biiiinuivlleiiß klrümpfv
werden ganx eckt dlamanlsvbwarx
gefärbt bei ti!««i-g I'lvtsvlivi', vtie-
misebs VVäsvberel und pürberel in
VViiitirttiiir. (324

l'jM-, (ifàtuliìtivii8- u. V«rl0biiiiT8liîtrt«ii
liefert prompt und billig

Duekdruckerei V/irtk K. K., 8t. Lallen.



Srflhref|tr Jrauen-Jettunß — »ISöet für Iren Kreta

Leintücher nur Fr.2. Franenhemden nur Fr.1.35 bis Fr.5.
Frauennachthemden Fr. 2.95 bis Fr. 7.—, Nachtjacken Fr. 1.80
bis Fr. 5.—, Damenhosen Fr. 1.45 bis Fr. 3.—, Unterröcke Fr. 1.55
bis Fr. 8.—, Kissenanzüge Fr. 1.20 bis Fr. 1.75, Bettüberwürfe

Keine Hausfrau versäume, Muster zu verlangen. Sämtliche Damenwäsche ist Hausindustrie, Fr. 3.50 bis Fr. 5.50. Erstes Schweiz. Damenwäsche-Versandhaus und Fabrikation
73] keine geringe Fabrikware. Katalog umgehend franko und gratis. K. A. Fritzsche, Neuhausen-Schaffhausen.

Schwämme
und

Fensterleder
[328

in grosser Auswahl

Putzartikel
11

Bodenöle
eigener Fabrikation empfiehlt en gros
et en détail

Droguerie Klapp
zum „Falken", Hechtplatz.

Alleinverkauf
Au Bon marché

52 Marktgasse, Bern.

9 Medaillen und Diplome
50jähriger Erfolg,

Odontine
Andreae

vorzügliches und auch billiges
116] Mittel (H 340 Y)

zur Reinigung und

Erhaltung der Zähne.
Mau wird vor Nachahmungen

gewarnt; man verlange
ausdrücklich die Ortoi.tine
Andreae. Zu haben in
allen Apotheken, Droguen- und
Parfümeriehandlungen und bei
Pb. Andrea«, Apotheker,
Waisenhausplatz 21, Bern.

Ocmoc; g ci

CEYLON TEA
Ceylon-Thee,

sehr fein sclimeckend, kräftig, ergiebig
und haltbar,

per engl. Pfd. Originalpackung pr. */2 kg.
Orange Pekoe Fr. 5.— Fr. 5. 50,
Broken Pekoe » 4.25 » 4. 50,
Pekoe » 3.75 » 4. —,
Pekoe Souchong > —.— > 3. 75.

China-Thee,
beste Qualität, Souchong Fr.4.— pr.'/skg.

Kongou » 4.— » '/1 >

Ceylon-Zimt,
echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., >/> kg. Fr. 3. —.

Vanille,
I. Qualität, 17 cm lang, 30 Cts. das Stück.

Muster kostenfrei, Rabatt an Wiederverkauf

er und grössere Abnehmer.

Carl Osswald,
Winterthur. [61

Hauptdepot für Damenschuhmacherei
besorgt Lieferungen für Kurse, sowie kleine Aufträge schnellstens; auch wird zu
jeder Zeit Privatunterricht erteilt. [337

Der Depothalter und Kursleiter:
Langgasse, St. Gallen. Ed. Klischowski.

© Feinstes ©
©Möbel- u. Dekorationsmagazin©
© zum Steinbock St. Gallen Neugasse 33 O
© O
g Salens,!ohn-, Speise- u. Schlafzimmer etc. g
© komplett ©
© alles in feinster Ausführung mit voller Garantie und sehr preiswürdig ©
Q empfiehlt höflichst [322

q J. Wirth, Tapissier nnd Dekorateur, q
©©©©©©©©©©©©§©©©©©©©©©©©©

„aiBEALTAE"
Sprachen- und Handelsinstitut Thürinn-Merian

NEUCHATEL.
Gründliche Ausbildung in der franzttsischen, englischen u.

italienischen Sprache, sowie den wichtigsten Handels fächern. Auskunft erteilt
295] (0 3729 Fj A. Thttring, Direktor.

Damen-Loden
Muster franko.

H. Scherrer
St. Gallen und München.

[46

~sa* Grösste Auswahl *=3—
in Laubsäge-Utensilien, -Werkzeugen und schönstem Laubsägeholz,
Vorlagen auf Papier und auf Holz lithographiert; ferner Vorlagen und Werkzeuge

für Herbschnitzerei empfiehlt geneigter Abnahme bestens [45

Lemm-Marty — 4 Multergasse 4 — St. Gallen.
3ât

Fleischers
Electrique Corset
hat den besondern Vorteil, dass solches durch das
gesetzlich geschützte System der doppelten,
unzerbrechlichen Einlagen an Dauerhaftigkeit und
vorzüglichem Sitz alle übrigen Fabrikate übertrifft.

Zum Preise von [297

W Fr. 7. SO
zu haben im Alleinverkauf von

Chr. Langenegger,
Neugasse 50, z. „Frieden", St. Gallen.

Kinderzwieback
seit 25 Jahren erprobt als
vorzügliches, ausserordentlich leicht
verdauliches Nährmittel für kleine
Kinder vom zartesten Alter an,
per '/» Kilo à Fr. 1. 20, bringt in
empfehlende Erinnerung [155

Carl Frey, Conditor,
St. Gallen.

Prompter Versand nach auswäits.
Telephon.

HORS CONCOURS JURYMITGLIED
WELTAUSSTELLUNG PARIS 1889

GRAND PRIX Internat. Ausstellung Lyon 1894.

Uta und (Mette
in reicher Auswahl.

Stets eingehende Neuheiten.

Gg. Scherraus,
Uhrmacher,

Neugasse 16 und LinsebOhlstr. 39.

Sorgfältige Ausführung aller Reparaturen.

Mer- Waoentteil
prachtvolle Neuheiten.

Wessner-Baumann, Kinderkonfektion,
St. Gallen. [350

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). (H623Z) [163

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Schweizer Frsuen-Zeikung — VlSUer für den häuslichen Kreis

lâtkàM kr>2, àllààM kr.l.33 dis?r>6.
prauennacbtbemden Pr. 2.95 bis Pr. 7.—, klacbtlaeken Pr. 1.39
bis Pr. 5.—, Damsnbosen Pr. 145 bisPr. 3.—, llnterröeke Pr. 1.55

1 bis Pr. 8.—, Kissenanvügs Pr. 1.29 bis Pr. 1.75, Dettüberwürks
^ Keine Dauskrsu versäume, Nüster xu verlangen. Lämtlicbe Damsnwäscbs ist Hausindustrie, Pr. 3.59 bis Pr. 5.59. RîtiZ îl!>I«s!t. 0ZMSWàllI-IiMS>IlIlliUIZ UNll ksdlÜ!ät!l>!l

73î keine geringe Fabrikware. ^WW Katalog umgebend kranke und gratis. lti ll^i1t^s»it!l>«, àubausen-Lebalkkaussn.

Lààvis
und

rvnstei'leàer
1328

in grosser ^uswabl

Put/aptikel
II

Voclsnöls
eigener pabrikatio» empüsblt en gros
et eu «Mail

àguà Xlaxx
2urn „Vsll^Sn", HSOtiìx>lat2.

^.1l6inv6àa.uf
Kon marelle

52 AsrlitZg^ze, Lern.

N Zleàaillen und Diplome!
59^'übriger klrkvlg.

OâoritliiS
vor^üglickes und aueb billiges
116) Nittel (D 349 V)

/Ut lîeinigung unct

^rtikàng lien ^àtine.
Nan wird vor Haebakmungsn

gewarnt; man verlange ans-
drücklieb dis 0<1o>>V1»<^
V,»<Ii<:,<-. /u baden in

allen ilpotbsksn.Droguen- und
parkümeriebandlungsn nnà bei
I^d. ^potkeksr,
tVaisenkausplà 21, »«ra.

OSOISO (5

iDoz^lon-LIiss,
sskr kein scluneeksnd, kräktig, ergiebig

nnà baltbar,

Orangs ?ekos Pr. 5.— Pr. b' 59,
broken pekoe » 4.25 > 4. 59,
pskoe » 3.75 » 4. —,
pekos Louebong > —.— > 3. 75.

Lliiiia-tl'liso,
beste Qualität, Louebong kr.4.— prd/skg.

Kongou » 4.— » '/s »

Oo^10Q-2irlit,
eeiber, gauler oder gsmaklsner, 59 gr.
59 Ots., 199 gr. 89 Ots., '/, kg. Pr. 3. —.

Vanille,
I. Qualität, 17 em lang, 39 Ots. das Ltück.

Nüster kostenkrei, Rabatt an Wieder-
verkäulsr uncl grössers â.dnebmer.

Oarl Osswalâ.
>ìil>t«rtl»iir. (61

^auptllepot iür llamenaekukmaekerei
besorgt Diskerungsn kür Kurse, sowie kleine Aufträge scbnellstsns; aueb wird ?u
jeder /sit I'rîv»tr»»t«rrl«Dt erteilt. 1337

Der Depotbaitsr und Kurslsitsr:
I^iìNAAiìSse, 8t. (lallen. Lâ. I^lisOliowski.

GTGGTGGSGGGGZGGGGGTGSGTTG

G>VIöbs!- u. Oskok-stionsmssa^in G
Ä ^um Ltsiildoà 8i. ^rS.IlSI1 ^envasse 33 9G G
Z 8NÛv!ls,Wàll-, ZWKK- U.. Fkkllskmmsi' kà s
O G
^ alles in ksiuster lluskübrung mit voiler Oarantis und ssbr prsiswürdig

smplieblt böllicbst 1322

A «I. Wirà, lepiesier unà vààr. ^
OTTTTTTOTOOODOOTVVTTTTTTT

Zpmlien- mill H»iilIà!M>ii Ming-^eà
Oründliebe Ausbildung in der «»gUsvl»«» u.

»i>«el>ei, Sipr»«!»«, sowie den wiektigsten »»nâvlstàelivr». iluskunkt erteilt
2951 (0 3729 p) IDUrj»g, Direktor.

Os.rQSQ-I^oâsii
kMll.

H. Zlîliki'l'ei'
A. Kà M Mnà

146

"^z« O^össts /^usvvstil N-se.
in I.»»I»»«jìge - Itens«IIie», -tVerltvtuge» und sebönstsm l.i»nl>>tbgel>»lv,
Vorlsg«» auk papier und auk R0I2 litbograxbisrt; kerner V »rl»g«n und ^Verlt»
»«ng« kür lierdsvbnltverel smplisblt geneigter ábnabme bestens 145

— 4 UuììsrAasse 4 —

ZàZ

^lölsekers
Lleeti'ique Lorset
bat den besondern Vorteil, dass solcbes dureb das
gsset?Iieb gssebàte L^stem der doppelten, un?er-
drsekliebsn klinlagen an Dausrbaktigksit und vor-
^ügliebvm 8it2 alle übrigen pabrikats übertriklt.

/um preise von 1297

UM- li. -WU
2U baben im itllsinverkauk von

kkn. I-angeneggep,
Nsugnsss 3V, 2. „^isäSn". 8t. tlillkll.

kiiiàkmiàli
seit 25 labrsn erprobt als vor-
?ügliebes, ausserordentlicb leiebt
vsrdauliekes tiakrmittsl kür kleine
Kinder vom Zartesten itlter an,
per V, Kilo à Pr. 1. 29, bringt in
smpksblsnde Krinnerung 1155

Lnrl donäitoi-,

prompter Versand nacb auswäits.
1°olor>bc»n.

ttvRS 00It0c>DR8 dvRVNIiciblpv
tVLÜ'k^IISSILI.I.VIici p-tkis 188S

Kiîàilll pkî!X !àà Iliiulsüiing ll«i> löN.

Ilk mill Ilàâà
in rsleber ^luswabl.

îtà eiiigetieiille tieulieiteii.

(xA. 8vlìvrriìll8,
Ilkrmaeker,

lisllgzzzs !ö linll linzsdlliilîtt. zg.

îvkglàltige illlîlllIil'Ullg sllek köstäkstukeil.

Wkr-Wàà
pkàelltvollô I^eukeiten.

U«88ner-ksiiillsnii, Xmâerliolilelttioli,
8t. Llallvu. 1359

?ür 6 kranken
versenden kranko gegen Kaebnabms

dttv. S Ko. ft. loilà-kbis»-Zeiten
(ca. 69—79 leiebt besebàdixts Ltücks der
keinstsn Poilstts-Leikenl. fll 623/l 1163

Derginann â Oo., Wiedikon-Zürieb.



st. (Baiieti grcette Betlage 3« Hr. J2 tor Sd?tt>et3er grauen gettmtg 24 21101-3 W
Bcur» bum ©üdjermarkt

iellfaften für junge gRäbdjen Beim Eintritt in
bie 35eft »on SJÎalbine bon Steinau. fluette Sluflage.
©e^eftet 1 SR. 20 4>f., élégant gebunben 2 3JI. 25 id.
31. ,'öarltebenö Skvlag, 2Bten, Sßeft unb Seipgig.

$ie f>ocf)gefcf)äete Söerfafferin bes „©uten Ion« für
®ameti", einer ©djrift, bie in toenig 3al)teit fünf Sluflagen
erlebte (bie nenefte uor {urgent erft) unb jtoar faft in
jeber Sluflage bermel)tf unb geänberten iterpttniffeu
3îepiung tragenb, bringt bjier and) eine neue Sluftage
ifjreS obigen, int 2Citet angegebenen „ücitfabeti für junge
2Jläbd)en beim ©intritt in bie Sßelt". — ©S ftnb itt
itnti bie ©pecialitätcn auëgetaffen, melcfje „$)er grtte SCott"
ben äußeren formen bietet. 35aburd) ift biefe ©djrift
feineSiuegS überftiiffig gemadjt, fonberit tjat eine 5ort=
feßmtg ber SSelepung gefuitbcn: toie, nacf)bem bie Stnber=
fdjulfe ausgesogen fini), ber liebergang ber ertuaebfenen
Xod)ter be« fpaujeS gur falonfäbigett jungen Same mit
neuen Steckten unb ißflicf)teu fid) gu Bollgiebett bat. Siefes
«udb beginnt atfo mit einer in ber 2. Sluftage erheiterten
(f'inteitung, ben Uebergang uom Sinbe guttt fyräutein
betreffenb. ©8 fiitb biet gumeift beacbteitstoert bie Staphel
über bas Saugen, ben Umgang mit fperrett uttb älteren
Sauten, SfenuÇung ber 3eit, 2Öeiterbi(bung, SReligiöfität
unb ©ittfamfeit, 33efcf)äftigung mit ber fiunft. i>ier ift
audi, befottberS ben gortfd)ritten ber jjeit 3fed)nung
tragenb, ber Stnbang für biejenigen erweitert, toeldbe fid)
einem ©rtuerbsberuf toibmen. Çieburd) tuirb fotuobl
bei ©ttern, tuie Xötfßertt bas tröftenbe Beluußtfeiu ge=

medt, Welches bie fpbigtcit gewährt, fich fetbft ehrenuott
burchs ßeben helfen gu tonnen. — ©o werben alle ge=
bitbeten 2Jläbd)en biefe« anmutig getriebene SBerf gerne
gur §anb nehmen unb alte benfenben fOlütter es ihnen
gern übergeben.

$ur §tü|e ber Hausfrau. Lehrbuch für angehenbe
unb 9lacf)fcf)lagebud) füt erfahrene SanbWirtinnen in
alten fragen bes Slnteils ber fyrau an ber länblidjen
SBirtfchaft. 2Son §ebwig Sorn. Sritte, neubearbeitete
Sluftage. 1895. SLItit 253 Sejtabbilbungen. 3tt rot
Seinen gebunben, ißreis 6 2JÎ!. fßaul fßareß, Söerlin ô w.

Ser befte Söeweis bafür, baß bicfeS S8ud) in ben
beteiligten Steifen ungeteilten SSeifatt finbet, ift, bah jefet
bereits eine britte Sluftage nötig Würbe ; biefelbe ift burch
eine Süße neuer intereffanter Singe unb erprobter 9ie=

gepte bereichert unb in jeber SSegiepung Berbottfommnet
unb oerbeffert.

Sas S3ud) ift aus langjähriger fPrapt« hetoorge=
gangen unb für bie fßrapis gcfchrieben; was es bietet,
ift erprobt unb guöerläffig ; es umfaßt attes, was ber
Hausfrau ober SBirtfcpafterin gu wiffen nötig, unb gibt
auf alle fragen, bie (ich täglich im innern unb äufsern
SBirtfchaftsleben aufwerfen, eine fofortige Stusfunft; in
fjjauS, fjjof unb ©arten, ffüdje, SJlilditeHer, Statt unb
ätorratsfammer, Weiß bas S3ud) SSefcpeib, erteilt es tffat
unb S3elet)rung, unb wo bas SBort allein niept genügt,
pilft eine gute Slbbilbung.

©S würbe gu Weit füpren, Hapitel für Mapitet bes
reichhaltigen iöucpeS burepgugepen, in welcpem niepts ber=

geffen, aber auep niepts lleberftüffiges ift; bielmepr hat
bie SSerfafferin es trcfflicp berftanben, überall bas SloP
wenbige unb wirtlidj ©ute gufammengufteßen. ©omit
ift bas SBucp ein guberläffiger Dtatgeber unb treuer fjreuttb
in bem SBirfungSfrcis niept nur ber SanbWirtSfrau,

fonbetn auep ber ©epiilfin unb SBirtfcpafterin, unb Wirb
ipnen im Wapren ©inne bes Söortes eine ©tüpe fein.

Stuf eine gefepmadbotte äußere Slusftattung bes
Söncpes Würbe be'fonberer SBert gelegt, unb es eignet fiep
baper auep borgüglicp gum ©efepenf.

Http Jungfern.
(gortfefcung.)

©nblidj langte 9lacpricf)t an, niept bon Sllepanbrten,
fonbern bon Sîeapet,

©8 war eine Slnjetge, wetepe befagfe, baß ber
©rtoartete auf ber Ueberfaprt an ber ©polera ge--

ftorben fei. $aö ©cßretben fam bon einem ©cpmeijetj
ber mit bem SSerftorbenen fiep in Stlejanbrien ein=

gefepifft unb unterwegs Seïanntfcpaft gemaept patte.
SBelcpe Kunbe für bie arme Sraut unb für beren

järtlidjen Sßater, ber fiep fepon im borau® gefreut
patte, ein weniger einfameS ßeben füpren ju fönnen.
®§ war fipon auSgemacpt, baß ber fünftige <3(pwieger=
fopn bie gefcpöftlitpen Slngelegenpeiten, bie fepon

jum Seil in anberen §änben lagen, übernepmen
unb beforgen foüte. 9lun trat bie ©orge aufgmeue
an ipn peran. Sieg unb ber ©cpmerg um feinen
Wadern 0tto braipten ipn aufg ffranfenlager. Slugufte
fuepte iprem guten SSater ben eigenen ©cpmerj ju
oerbergen, litt aber im ftitten befto mepr. ©inige
SBocpen fipäter ftanb fie an feinem ©rabe unb lieh
pier iprem bobpelten ©cpmerje freien ßguf.

Slcp, Wie füplte fie fiep jept bereinfamt in ben

weiten, ftitten Räumen beg bäterlicpen ipaufeg, unb
boep patte fie niept bag Sebürfnig, bei ben fOienfcpen
Sroft unb Unterhaltung ju fuepen; am liebften ging
fie pinaug auf ben ftiHen griebpof, um auf bem
®rabe ipreg SSaterg jugteiep auep um ben berlorenen
©eliebten gu weinen.

Sie Seute Waren'g gewopnt, fie pinaugpilgern
ju fepen unb fagten fo teieptpin unter einanber;
Sag gräutein wirb Wopl mit ber 3ett getröftet
werben; eine fo reiepe ©rbin belommt fepon wieber
einen Söräutigam. @ie regneten mit ben Kapitalien,
niept mit iprem ©cpmerj.

3wei Sipre Waren bergangen, langfam, traurig;
injwifcpen patte fiep Wieber ein greier gemelbet;
aber gräutein Slugufte erflärte, fie werbe nie pei=
raten. 3Wan fap fie feiten, nur am ©onntag in ber
Sirepe unb wenn fie fiep naep bem griebpof begab.

©ineg ïageg patte fie bafefbft bag ©rab ipreg
Sßaterg mit frifepen Slumen gefepmüdt unb war
im Söegriffe, wieber peimjugcpen. Sa erblieJte fie
an faum jugebedter ©tätte ein etwa 14fäprigeg
Sfîâbcpen, bag an jeber §anb ein ®inb füprtc. Sie
brei Waren in Srauer gefleibet, bag größere ÜKäb=

epen patte ©puren bon Spränen auf bem blaffen,
fdpmalen ©eficptcpen, bag fepon bon Stummer unb
©ntbeprung ju jeugen fepien.

gräulein Slugufte tonnte niept borbeigepen, opne
ein 2ßort ber Seilnapme augjufprecpen unb fragte,
wen eg pier beweine.

„llnfer liebes ÜDlütterlein ; borgeftern paben fie'g
begraben," lautete bie SlntWort. „D, i^ fann 3pnen
ni^t fagen, wie miep bag ^eimwep quält! ©g ift
mir, alg pabe iep feinen SOÎenfcpen mepr auf ber
SBelt," unb bag guteSinb fing wieber an ju fcpliecpjen.

,,©o wein' boep nic^t mepr," bat bag ©epwefter=
epen, „ber liebe ©ott pat'g gewih ungern; er will
nun einmal bag liebe ÜDtüttercpen bei fidp paben."

gräulein Slugufte ftreicpélte gerüprt bie tteine
Sröjterin, unb ein ©ebdnfe fupr burdp ipre ©eele.

„@eib ipr ganj allein?" fragte fie bag SERäbcpen
teilnepmenb. „Sebt ber ©ater niept mepr?"

„Ser ift brüben in Slmerifa; wir wiffen niept
wo," lautete bie Slntwort.

„Slrme Sinber," baepte Slugufte, „bag prifj' icp
berlaffen fein Unb wer forgt benn jept für euep ?"

„Sie SBaifenbepörbe, beitt' ic|. SBir fommen
waprfcpeiuliep ju SerWanbten, aber ..." bag 9Jläb=
epen tonnte bor ©cpluepjen niept Weiter fpreepen.

„SBillft Su einmal ju mir fommen? ^dp wopne
— mir ift aber, iep pätte Sidp auep fepon ju ^aufe
gefepen."

,,®laub' auep ©ie finb boep bag gräulein in
bem jepönen ^aufe neben bem Siitterbrunnen. gip
pab' gpnen fepon SBei^jeug gebraut, bag bie äJlutter
für ©ie genäpt pat. ©g War bor gwei Hapten, alg
©ie |>odpjeit ."

„Sti^tig, icp erinnere mi^. Sraut peifiet 3pr,
niept wapr?"

„@o ift'g !"
„Slun benn, fo wiö i^ Sidp übermorgen er=

warten!" fagte Slugufte,
„Unb miep ?" fragte Weinerliep eineg ber Kleinen.
Slugufte lädpelte : „Siep unb Sein ©dpwefterepen

auep !"
SSom eigenen ©cpmerje abgejogen, fam fie naep

§aufe. Sa fepte fie fidp in ißapag ©orgenftupl unb
fann unb fann; bann fagte fie naep einer SEBeile:

„Sft eg audi reept, ba| iep jelbftifep bem eigenen
©cpmerje naeppange unb niept audp naep bem meineg
Slä^ften frage? 3ft eg reept, mein ßeben müßig
ju bertrauern? SBirb niept Sîedpenfdpaft bon ung
berlangt? SBirb niept einft ber §err ju mir fagen:
„gep war pungrig, unb bu Paft midp nidpt gefpeifet;
icp war burftig, unb bu paft midp niât getränfet;
icp war traurig, unb bu paft midp niept getröftet."

SBelep ein ©ebanfe!
„Siefe berlaffenen Kinber paben ein Sßflicpt*

gefüpl in mir Wacpgerufen, bag, big bapin mir felber
unbegreiflich, in mir fcplummerte. Slun weiß i^,
wag icp ju tpun pabe unb Wag icp tpun Werbe."

Sie Kinber ließen niept auf fiep warten, unb
afg bie bleitpen ©efieptepen bertrauenb unb wie
ßiebe fuepenb ju Slugufte aufbauten, tonnte biefe
niept anberg, fie feploß bie Sinber in ipre Slrme,
erfunbigte fiep nun beg näpern über ipre Serpäll*
niffe, fpraep bem ältern Söläbepen SKut ein unb ftedte
ipm in Slugfiept, feiner ju gebenfen. (,>0ttf. folgt.)

Zu verkaufen :

per sofort wegen unerwartet ein-1
getretener Verhältnisse ein neu
eingerichtetes Special - Geschäft im
Centrum der Stadt. Für Frauenzimmer

besonders gut passend und I

lukrativ. Erforderliches Kapital I

Fr. 3000.
Reflektierende belieben Offerten I

unter Chiffre F 315 an Hassen- [

stein «V Vogler in Ht. Gallen |

einzureichen.

Dank!
Nachdem ich heute auf brieflichem

Wege um Ihre gütige Behandlung für
meine Frau bitte, teile ich Ihnen gleichzeitig

mit, dass mein Schwiegervater
Herrn Henri Lovlé, Dresden, Frau-
enstr. 14, seinen Dank nochmals dafür
ausspricht, nun bereits über neun Jahre
von seinem namenlosen Nervenleiden,
der Migräne, diesem bis zum Wahnsinn
sich steigernden Kopfschmerz mit
Erbrechen und einer Magenschwäche
(Dyspepsia) befreit zu sein ; über zwanzig
Jahre war er mit diesem Leiden behaftet.

Clausthal, 26. November 1894.
239] W. Schäfer,

Bundenböckerstrasse.

Rheumatismus,
Zahnschmerzen, Migräne, Krämpfe etc.

werden durch das Tragen des berühmten

IV Magneta-Stifts
schnell und dauernd beseitigt.

Preis 70 Cts.
Alleinversand von J. A. Zaber, Herren¬

hof, Obernzwll, Kt. St. Gallen.
NB. Zeugnisse gratis zu Diensten. [39

MF* Für Eltern.
Die Töchterpenslou Dey Clottu, Thielle (Neuchätel),

(Post- und Telegraphenbureau) [325
würde einige Mädchen, welche die französische Sprache zu erlernen wünschen,
als Zöglinge aufnehmen. Familienleben und herzliche Pflege. Unterricht.
Haushaltungslehre. Pension und Unterricht 45 Fr. per Monat.

Schattige Anlagen, Garten und Obstgarten, gesunde Spielübungen im Freien.
— Refereazen in der Stadt Zürich bei den Herren Gysling, Lehrer, Häringsstrasse;
H. Albrecht, Beatengasse 14; Weber-Sieber, Bodmerstrasse 8, Enge ; Rinderknecht,
Schweizerhaus, Manessestr., Wiedikon ; Zehnder, Limmatstrasse 216, Aussersihl,
Zürich; Laubbacher, Metzger, Wiedikon; Schäppi, Schreiner, Ritterstrasse 10;
Schmid-Baumgarten, Uitikon am Albis; Herren: Bosshard-Rellstab, Erlenbach;
Wvsting, Krone, Kehlhof-Stäfa ; Weinmann, Busenhard, Herrliberg ; Pfister-Keller,
Hombrechtikon ; Frau Witwe Wegmann, Neftenbach 298 ; Hug, Bahnhofrestaurant
Laufenburg, Aargau ; Halder, Maler, Lenzburg; Wipf-Streuli, Neubach, und Ruffner,
Konviktvorsteher, Chur; Enderlin, Bauunternehmer, Maienfeld.
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Wesselwolle (Marke Busch)
Unterloibdien, Strümpfe und Socken für den Winter. Warm,
dauerhaft, leicht zu waschen, reizen die Haut nicht. (H 4825 Z) [52

Depot bei Frau Sachs-Laube,
Thalgasse 15, Zürich.

Institut Boillsl Las Figuiers, Lame ».Vortreffliche Gelegenheit zur schnellen Erlernung moderner Sprachen, gründlicher

Unterricht in der Handelskorrespondenz, dem kaufmännischen Rechnen u.s.w
Mässige Preise. Gute Pflege. Prospekte mit Referenzen versendet
501] (H4917L) Steinbnseh, Direktor.

Keine sparsame

Hausmutter

sollte versäumen, I

dieKollektionen m. I

Special-Marken [
Baumwoll - Tücher ]

zu prüfen. Aua- i

rii'ückl. nur
Prima-Ware, daher geschmeidig z.
Verarbeiten u. i. d. Wäsche überraschend I

gewinnend. Fabrikpreise bei Bezug
v. Halbstück à 35 M. Hemdentücher
v. 30 cts. an bis feinste Renforcés. ]

Starke Hetttucher 180 om. v.85 cts.
an. Bereitwilligst Umtansch v. Nicht- I

dienendem. Muster und Sendung fco.

Jacaues Becker, Fabriklager
Ennenda (Glarus),

Specialität :

Gardinen-Wascherei
Rideanx-Appretur und Roparatnr.

J. J. Weniger,
273J (H440G) St. Gallen,

Jede Dame, welche, llonrekll.
sich für die beliebten 111111I IV"
Artikel interessiert, beliebe Pro-
spekte und Ansichtsendung zu
verlangen. Stoff, Kissen, Binde und
Wäsche. (H 515 Z) [147

H. Brupbacher& Sohn, Zürich.

St Gallen Zweite Beilage zu Nr. ^2 der Schweizer Frauen Zeitung 24 März W5

Neues vom Büchermarkt.
Leitfaden für junge Mädchen veim Eintritt in

die Wett von Malvine von Stcinau. Zweite Auflage.
Geheftet 1 M. 2V Pf., elegant gebunden 2 M. 25 Pf.
A. Hartlebens Verlag. Wien, Pest und Leipzig.

Die hochgeschätzte Verfasserin des „Guten Tons für
Damen", einer Schrift, die in wenig Iahren fünf Auflagen
erlebte (die neueste vor kurzem erst) und zwar fast in
jeder Auflage vermehrt und geänderten Verhältnissen
Rechnung tragend, bringt hier auch eine neue Auflage
ihres obigen, im Titel angegebenen „Leitfaden für junge
Mädchen beim Eintritt in die Welt". Es sind in
ihm die Specialitäten ausgelassen, welche „Der gute Ton"
den äußeren Formen bietet. Dadurch ist diese Schrift
keineswegs überflüssig gemacht, sondern hat eine
Fortsetzung der Belehrung gefunden: wie, nachdem die Kinderschuhe

ausgezogen sind, der Uebcrgang der erwachsenen
Tochter des Hauses zur salonfähigen jungen Dame mit
neuen Rechten und Pflichten sich zu vollziehen hat. Dieses
Buch beginnt also mit einer in der 2. Auflage erweiterten
Einleitung, den Uebergang vom Kinde zum Fräulein
betreffend. Es sind hier zumeist beachtenswert die Kapitel
über das Tanzen, den Umgang mit Herren und älteren
Damen, Benutzung der Zeit, Weiterbildung, Religiosität
und Sittsamkcit, Beschäftigung mit der Kunst. Hier ist
auch, besonders den Fortschritten der Zeit Rechnung
tragend, der Anhang für diejenigen erweitert, welche sich

einem ErwcrbSbcrnf widmen. Hicdurch wird sowohl
bei Eltern, wie Töchtern das tröstende Bewußtsein
geweckt, welches die Fähigkeit gewährt, sich selbst ehrenvoll
durchs Leben helfen zu können. — So werden alle
gebildeten Mädchen dieses anmutig geschriebene Werk gerne
zur Hand nehmen und alle denkenden Mütter es ihnen
gern übergeben.

Zur Stütze der Kausfra». Lehrbuch für angehende
und Nachschlagebuch für erfahrene Landwirtinnen in
allen Fragen des Anteils der Frau an der ländlichen
Wirtschaft. Von Hedwig Dorn. Dritte, neubearbeitete
Auflage. 1895. Mit 253 Textabbildungen. In rot
Leinen gebunden, Preis 6 Mk. Paul Parey, Berlin S w.

Der beste Beweis dafür, daß dieses Buch in den
beteiligten Kreisen ungeteilten Beifall findet, ist, daß jetzt
bereits eine dritte Auflage nötig wurde; dieselbe ist durch
eine Fülle neuer interessanter Dinge und erprobter
Rezepte bereichert und in jeder Beziehung vervollkommnet
und verbessert.

Das Buch ist aus langjähriger Praxis hervorgegangen

und für die Praxis geschrieben; was es bietet,
ist erprobt und zuverlässig; es umfaßt alles, was der
Hausfrau oder Wirtschafterin zu wissen nötig, und gibt
auf alle Fragen, die sich täglich im innern und äußern
Wirtschaftsleben aufwerfen, eine sofortige Auskunft; in
Haus, Hof und Garten, Küche, Milchkeller, Stall und
Vorratskammer, weiß das Buch Bescheid, erteilt es Rat
und Belehrung, und wo das Wort allein nicht genügt,
hilft eine gute Abbildung.

Es würde zu weit führen, Kapitel für Kapitel des
reichhaltigen Buches durchzugehen, in welchem nichts
vergessen, aber auch nichts Ueberflüssiges ist; vielmehr hat
die Verfasserin es trefflich verstanden, überall das
Notwendige und wirklich Gute zusammenzustellen. Somit
ist das Buch ein zuverlässiger Ratgeber und treuer Freund
in dem Wirkungskreis nicht nur der Landwirtsfrau,

sondern auch der Gehülfin und Wirtschafterin, und wird
ihnen im wahren Sinne des Wortes eine Stütze sein.

Auf eine geschmackvolle äußere Ausstattung des
Buches wurde besonderer Wert gelegt, und es eignet sich

daher auch vorzüglich zum Geschenk.

Alke Jungfern.
(Fortsetzung.)

Endlich langte Nachricht an, nicht von Alexandrie»,
sondern von Neapel.

Es war eine Anzeige, welche besagte, daß der
Erwartete auf der Ueberfahrt an der Cholera
gestorben sei. Das Schreiben kam von einem Schweizer,
der mit dem Verstorbenen sich in Alexandrien
eingeschifft und unterwegs Bekanntschaft gemacht hatte.

Welche Kunde für die arme Braut und für deren
zärtlichen Vater, der sich schon im voraus gefreut
hatte, ein weniger einsames Leben führen zu können.
Es war schon ausgemacht, daß der künftige Schwiegersohn

die geschäftlichen Angelegenheiten, die schon

zum Teil in anderen Händen lagen, übernehmen
und besorgen sollte. Nun trat die Sorge aufs.neue
an ihn heran. Dies und der Schmerz um seinen
wackern Otto brachten ihn aufs Krankenlager. Auguste
suchte ihrem guten Vater den eigenen Schmerz zu
verbergen, litt aber im stillen desto mehr. Einige
Wochen später stand sie an seinem Grabe und ließ
hier ihrem doppelten Schmerze freien Lauf.

Ach, wie fühlte sie sich jetzt vereinsamt in den

weiten, stillen Räumen des väterlichen Hauses, und
doch hatte sie nicht das Bedürfnis, bei den Menschen
Trost und Unterhaltung zu suchen; am liebsten ging
sie hinaus auf den stillen Friedhof, um auf dem
Grabe ihres Vaters zugleich auch um den verlorenen
Geliebten zu weinen.

Die Leute Waren's gewohnt, sie hinauspilgern
zu sehen und sagten so leichthin unter einander:
Das Fräulein wird wohl mit der Zeit getröstet
werden; eine so reiche Erbin bekommt schon wieder
einen Bräutigam. Sie rechneten mit den Kapitalien,
nicht mit ihrem Schmerz.

Zwei Jahre Waren vergangen, langsam, traurig;
inzwischen hatte sich wieder ein Freier gemeldet;
aber Fräulein Auguste erklärte, sie werde nie
heiraten. Man sah sie selten, nur am Sonntag in der
Kirche und wenn sie sich nach dem Friedhof begab.

Eines Tages hatte sie daselbst das Grab ihres
Vaters mit frischen Blumen geschmückt und war
im Begriffe, wieder heimzugehen. Da erblickte sie

an kaum zugedeckter Stätte ein etwa 14jähriges
Mädchen, das an jeder Hand ein Kind führte. Die
drei waren in Trauer gekleidet, das größere Mädchen

hatte Spuren von Thränen aus dem blassen,
schmalen Gesichtchen, das schon von Kummer und
Entbehrung zu zeugen schien.

Fräulein Auguste konnte nicht vorbeigehen, ohne
ein Wort der Teilnahme auszusprechen und fragte,
wen es hier beweine.

> „Unser liebes Mütterlein; vorgestern haben fies
begraben," lautete die Antwort. „O, ich kann Ihnen
nicht sagen, wie mich das Heimweh quält! Es ist
mir, als habe ich keinen Menschen mehr auf der
Welt," und das gute Kind fing wieder an zu schluchzen.

„So wein' doch nicht mehr," hat das Schwesterchen,

„der liebe Gott hat's gewiß ungern; er will
nun einmal das liebe Mütterchen bei sich haben."

Fräulein Auguste streichelte gerührt die kleine
Trösterin, und ein Gedanke fuhr durch ihre Seele.

„Seid ihr ganz allein?" fragte sie das Mädchen
teilnehmend. „Lebt der Vater nicht mehr?"

„Der ist drüben in Amerika; wir wissen nicht
wo," lautete die Antwort.

„Arme Kinder," dachte Auguste, „das heiß' ich
verlassen sein! Und wer sorgt denn jetzt für euch?"

„Die Waisenbehörde, denk' ich. Wir kommen
wahrscheinlich zu Verwandten, aber ..." das Mädchen

konnte vor Schluchzen nicht weiter sprechen.
„Willst Du einmal zu mir kommen? Ich wohne

— mir ist aber, ich hätte Dich auch schon zu Hause
gesehen."

„Glaub' auch! Sie sind doch das Fräulein in
dem schönen Hause neben dem Ritterbrunnen. Ich
hab' Ihnen schon Weißzeug gebracht, das die Mutter
für Sie genäht hat. Es war vor zwei Jahren, als
Sie Hochzeit. ."

„Richtig, ich erinnere mich. Traut heißet Ihr,
nicht wahr?"

„So ist's!"
„Nun denn, so will ich Dich übermorgen

erwarten!" sagte Auguste.
„Und mich?" fragte weinerlich eines der Meinen.
Auguste lächelte: „Dich und Dein Schwesterchen

auch!"
Vom eigenen Schmerze abgezogen, kam sie nach

Hause. Da setzte sie sich in Papas Sorgenstuhl und
sann und sann; dann sagte sie nach einer Weile:
„Ist es auch recht, daß ich selbstisch dem eigenen
Schmerze nachhange und nicht auch nach dem meines
Nächsten frage? Ist es recht, mein Leben müßig
zu vertrauern? Wird nicht Rechenschaft von uns
verlangt? Wird nicht einst der Herr zu mir sagen:
„Ich war hungrig, und du hast mich nicht gespeiset;
ich war durstig, und du hast mich nicht getränket;
ich war traurig, und du hast mich nicht getröstet."

Welch ein Gedanke!
„Diese verlassenen Kinder haben ein Pflichtgefühl

in mir wachgerufen, das, bis dahin mir selber
unbegreiflich, in mir schlummerte. Nun weiß ich,
was ich zu thun habe und was ich thun werde."

Die Kinder ließen nicht auf sich warten, und
als die bleichen Gesichtchen vertrauend und wie
Liebe suchend zu Auguste aufschauten, konnte diese
nicht anders, sie schloß die Kinder in ihre Arme,
erkundigte sich nun des nähern über ihre Verhältnisse,

sprach dem ältern Mädchen Mut ein und stellte
ihm in Aussicht, seiner zu gedenken. (Forts, folgt.)

?u verkauten:
per sokort wegen unerwartet ein-1
getretener Verhältnisse ein neu sin-
gerichtetes Special - Ksscbäkt im
Centrum der Stadt. Kür Krauen-
Zimmer besonders gut passend und I

lukrativ. Rrkorderlickes Kapital I

Kr. 3000.
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Wegs um Ikrs gütige Rekandlunx kür
meine Krau bitte, teils ieb Ikoen gleicb-
Zeitig mit, dass mein Schwiegervater
Herrn Henri I.nvl^, Vr««>â«o, Irnu-

14, seinen Dank nocbmals dakür
ausspriokt, nun bereits über neun labre
von seinem namenlosen Rervenleiden,
der dligräne, diesem bis 2um Wahnsinn
sieb steigernden Kopksobmer? mit Kr-
dreeben und einer dlagenscbwäeks (Oys-
pepsia) befreit 2U sein; über 2wan2ig
labre war er mit diesem beiden bebaktet.

Clausthal, 26. November 1894.
239j W siet>àt>r,

Rundsndöeksrstrasse.
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werden dureb das Tragen des berühmten
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scbnell und dauernd beseitigt.
Kreis 70 Cts.

lklleinversand von 4.4. Tutt»«!», Herren-
kok, Qlt»«ru»vII, Kt. Lt. Lallen.

RL. 2eusnisss sratis 2U Diensten. (3g

lvl« Ineliterztennln» Ilex tint!», Itiielle (lVeuctiätsl),
(Kost- und Telegraphendursau) s325

würde einige dlädchsn, welcbs die französische Lpracbe 2u erlernen wünschen,
als Zöglings auknekmso. Kamilisnleben und herzliche Kliege. Unterricht. Laus-
kaltungslekrs. Kension und Unterricht 45 Kr. per ülonat,

Lcbattigs Anlagen, Carlen und Obstgarten, gesunde Lpislübungen im Kreisn.
— klekersu2en in der Ltadt Zürich bei den Herren Ovsling, Usbrer, «äringsstrasss;
II. lkldrecbt, öeatengasse 14; Wsder-Sisber, Lodmerstrasse 8, Knge ; llindsrkneebt,
Sckwàerbaus, dlanssssstr., Wisdikon; Zeknder, bimmatstrasse 216, àssersikl,
Zürich; Uaubbaeksr, dlàgsr, Wiedikon; Lcbäppi, Schreiner, Ritlvrstrasss 10;
Lekmid-Raumgarten, Uitikon am ltlbis; Herren: Rossbard-Rsllstab, Krlenback;
Wvsling, Krone, Keklkok-Stäka; Wsinmann, Lussnbard, «errlibsrg; Klistsr-Keller,
«ombrscbtikon; Krau Witwe Wsgmanv, Rsktendacb 298 ; «ug, Raknbokrestaurant
Uaukendurg, Aargau ; Haider, dialer, Uen2durg; Wixk-Ltrsuli, kl euback und Ilulkner,
Konviktvorstsbsr, Cbur; Kndsrliu, Bauunternehmer, dlaienkelä.

lili«« k. lollilià à 8à Zailäsellliks

Z

2. Uöwsnburg cv
v

«

IVvSîSSlv«»« (Mà Lilsà)
l und S?tx?I« i> für den Winter Warm,

dauerhaft, leicbt 2U waschen, rsi2sn dis Haut nickt. (O 4825 Z) (52
Depot bei Krau

Tbalgasss 15, ZUrieli.

INN NU I.»» WjM, I.WM Ms).
Vortreffliche Lelegsnbeit 2ur schnellen Krlsrnung moderner Lpracksn, gründ-

lieber Unterricht in der Handelskorrespondenz dem kaufmännischen Rechnen u.s.w
dlässige Kreise. Oute Kllsge. Krospskts mit Reksren2en versendet
50lj (U 4917 b) I,. Stelnkii««!,, Direktor.

Keine epmeiiie

IlâMUttkI'
àiuXOllàìionen m. I

ksumwoll - lUcksr î

?u prtìfen. >

gswinnencl. dsiBoZiig
v. ttaìtistkcli à A5 M Bem<Ientneker
v. 30 ota. au kis feinste lieiifoi'eês. j

Ltîìi ke tt«tNiieUei' ISO on», v Sb ot»
an. Bereitwilligst tlmtansnk v. llickt-
äisnsnäem. Mister unä Lenäung kco.

laoouss Z s o k s r, Kabriklagsr
((Zlsrus).

Lpevialitàt:
(?ai'âinsn-^Va8eker6Ì

lîiàiix-tppi-à iiiiö k>«p»ràr.
«I. «I. WSIÍÎAà,

273j («440k) St. Lallen.

lede Dame, wslebs
sieb kür die beliebten
^rltlr«! interessiert, beliebe Kro»
Spekte und àsiektssndung 2U vsr-
langen. Ltokk, Kissen, Rinde und
Wäscbs. (« 515 Z) (147

ll. Rrupdacberà Lobn, Zürich.



Çrfîhreljcr Jraustt-Seihmg — Bläffet fût ben ftäuslidjeit Erste

Berneralpen-Milohgesellschaft I

Stalden, Emmenthal.

Sterilisierte Alpemnilch
Depots in allen grossen Apotheken der Schweiz

oder direkt von Stalden zu beziehen.
Die'Milch stammt aus der besten Gegend des Emmen thaïes,

von durchaus gesunden Tieren, denen nur Naturfutter verabreicht wird.
Die angewendete Sterilisations-Methode ergibt die vor allen anderen

bei weitem sichersten Resultate.
Als Kindermilch von Müttern und Aerzten aufs höchste geschätzt.

Zahlreiche Zeugnisse der ersten Kinder- und Frauen-Aerzte.
Export nach überseeischen Ländern.

Die 1 Literflasche 55 Cts.
Die 6 Deciliterflasche 40 Cts.
Die 3 Deciliterflasche 25 Cts. ohne Glas.

Auch vorzüglicher sterilisierter- Alpen-Rahm.
IW Verlanget die Bärenmarke I (H88Y) [59

Bestes Nahrungsmittel der Alten und der Zukunft

HORNBYS OAT1HEAL.
HiFEBHiLZ.

Keine Pflanzensorte gibt dem Gehirn und den Muskeln mehr Kraft.

-|-r -i f\ i ist unübertrefflich im Geschmack.
JioniDys UÜiuIH68j1 's* an Nahrungsstoff dem besten Ochsenfleisch

" gleichwertig.
TT 1. a j. i befördert regelmässige und natürliche Verdauung.
HOrilDYS UüiüIIlGäil ist beste Nahrung für Schwache und Rekon-

" valescenten.
(verdünnt) ist für Säuglinge und Kinder sehr em-

TTnPTlhvq pfetlenswert.
itvxuujf o UUiüiUOClii kann in wenigen Minuten zubereitet werden und

brennt niemals an. (H 3658 Q)
TToTTI PiTTO flo+mnal 'st ni°tt zu verwechseln mit den inländischen
ALUliiUjfö UcbulLLOtti und den schottischen Hafermehlsorten, die im¬

mer bitter und verbrannt schmecken.
Preise î In Paketen von Pfund 2 à Fr. 1.30 per Paket,

» îï » 1 à- 70 „
— » » >> »> /a ^ ^ î. jjZu beziehen m allen grösseren Droguen- und Spezereihandlungen. [53

F Versandt für die ganze Schweiz.

LEUMFABRIK NORTHALLERTON England!
Stampfenbachstrasse Nr. 6, Zürich, H

empfehlen zu gefl. Abnahme :

Korkteppiebe, ungemein beliebter Bodenbelag, weil sehr warm und schall- [—.
dampfend. 3"

«-1 183 em breit, 8 mm dick, uni, 11. — o.© 183 8 „ » bedruckt 12.— £5

Iilnolenm Qual. Â B G D n ui gA uni 183 cm 10, — 8.50 6. — —. — —. — —. —

3 mit Dessin 183 11.— 9.50 7.— 6— 4.80 3.80 3
(0 230 12.50 10,- -.- Q-

*-> 275 16.— 12.- —— 8.50
Vt 366 I -.- 22.- 16.- -— 12.-

Vorlagen und Milieux 45/45 45/60 68/90 68/114 137/183 183/183 [3-

2 1.50 1-90 4.-
O 183/230 183/250 183/275

'S
©
0) Linoleum-Läufer
(0 Stairs für Treppen u. a.

» C-
> D.

III.

5.-
200/200

16.50 22.- ^200/250 200/275 -O
27.- 30.— 33.—

200/300 230/275
28.-

230/320
34.-

230/366

36.-

45 cm
40.-

60 om
40.—

70 om
45.-
90 cm

55.-
114 cm

100.— Cfq
135 cm

3.10
2.25
1.75

3.90
2.75
2.25
1.30

4.75
3.-
2.75
1.50

6.20
4.25
3.50
2.-

7.75
5.25
4.50

6.40
5.50

©
o
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Granite, 183 cm breit, 14. -, Inlaid, 91 cm breit, 9. —
(bei denen sich das Dessin nie abläuft).

Linoleum-Ecken, Nr. l 1. -, Nr. 2 —75, Nr. 3 1. -Linoleumschienen, per laufenden Meter 2.50

Linoleum-Reviver und Cement, per Buchse 1.75

Generalagentur und einzige Verkaufsstelle der Schweiz bei:

Meyer-Müller & Co.,
Stampfenbachstrasse Nr. 6, Zürich, und Kasino Winterthur.

t E11gros nnd Detailverkauf zu Fabrikpreisen
t! Permanentes Lager von über 200 der neuesten Dessins

© Linoleum, bester und billigster Bodenbelag. 0
Sollte In keiner Haushaltung fehlen.

3
5»

3Q-

Stampfen]

H t! Perm;

uq
s»

I
Sichere und dauernde Heilung bei

Flechten jeder Art
Hantkrankheiten

Hautausschlägen
wird durch das seit vielen Jahren rühmlichst bekannte Flechtenmittel von
Dr. Abel erzielt. Das Heilmittel, bestehend aus einem Thee, der das Blut von
sämtlichen Unreinheiten befreit, und einer Salbe, welche binnen kurzem die
Hautausschläge vollständig und dauernd beseitigt, ist frei von allen metallischen
und narkotischen Giften, wie solche in vielen Fällen angewendet werden.

Es ist darum vollständig unschädlich, leicht anwendbar nnd
nicht beraffetörend.

Preis franko per Nachnahme Fr. 3.75. Zu beziehen durch [106

J. B. Rist, Altstätten (Rheintal).

A.DINSER z. Pelikan t MÖBEL
der Ostschweiz

liefert seine seit 30 Jahren bekannten, streng soliden, reellen
Salons, Wohn-, Schlaf- a. Speisezimmer, ganze Ausstenern extra billig

Qpoopl in 40 Sorten Cnipnpl mit extra PnloTanonhaiton ««'schenfeariikcl
ObOOOl Lager 400-600 öjJIBJJCl dicken Gläsern 'Uli LUI dl Uol loll in enormer Auswahl

alles billigst, mit Garantie. — Franko per Bahn. [288

Hautkrankheiten, Ausschlägen
jeder Art haben sich die Dr. med. Smidschen
Flechtenmittel, bestehend aus Salbe Nr. 1 und 2 und
Blutreinigungspillen, als ebenso wirksam wie unschädlich
bewährt und zwar Salbe Nr. 1 bei nässenden Flechten,
Ekzemen, Bläschen, Jnckausschlägen, Gesichtsaas-,
Schlägen, Knötchen,Fussgeschwüren, Salzfluss,Wund- 1

sein, Wunden, Hautunreinigkeiten etc. — Salbe Nr. 2 bei trockenen Flechten,
Sehnppenflechten, Psoriasis, Kopfgrind etc. Durch den gleichzeitigen Gebrauch von
Salbe und Blutreinigungspillen wird der Ausschlag beseitigt und das Blut gereinigt.
lPaket, enthaltend 1 Topf Salbe u. 1 Schachtel Blutreinigungspillen, kostet Fr. 3.75.

K" Kropf, Halsanschwellung
mit Atembeschwerden. Drüsenanschwellungen werden selbst in hartnäckigen
Fällen durch das bewährte Dr. med. Smidsche Lniversal-Kropfmittel
beseitigt. Preis Fr. 2. 50.

Dr. med. Smids Enthaarungsmittel
beseitigt rasch und ohne die Haut wund zu machen Haare im Gesicht, resp. an
unpassenden Stellen. Das Mittel ist sehr leicht anzuweuden und enthält im
Gegensatz zu anderen Depilatorien keine scharfen, die Haut reizenden Stoffe.
Preis inkl. 1 Büchse kosmet. Poudre Fr. 3. 50.

^^5 Dr. med. Smids Gehöröl
ist bei Ohrenleiden, Schwerhörigkeit, Sausen und Rauschen in den Ohren,
Ohrenkatarrh, Ohrenentzündung, Olirenfluss, Ohrenstechen, Beisseu und
Jacken in den Ohren, Ohrenkrampf, verhärtetem Ohrenschmalz etc. von
unübertroffener Wirkung.Preis inkl. 1 Schachtel präp. Ohrenwatte Fr. 4. —. [736

TdirrniCCO* MV* Sennenberg-Wald, Gibschwil, den 20. September 1893.

ZiUUglllbbU « Wollen Sie mir umgehend wieder Dr. Smids Flechtenmittel
Nr. 1 zuschicken, denn wir haben schon über 18 Jahre gearztet, und

diese Salbe Nr. 1 samt Pillen macht gute Fortschritte. B. J., Landwirt, "VB Vogelsang

b. Turgi, den 28. August 1893. Ersuche Sie mit umgehender Post und per
Nachnahme zu senden : 1 Flechtenmittel Nr. 2 von Dr. med. Smid. Dieses
Mittel hat mir während kurzer Zeit gute Dienste geleistet. E. A. giT Eschenmosen,

den 3. Dez. 1893. Da ich seit 14 Tagen Ihr Dr. Smids Universal-
Kropfmittel gebrauche und Besserung spüre, so ersuche Sie, mir noch
2 Fläschchen zu schicken. Frau H. J. Bautigenthal b. Bolligen, den 19. Nov.
1893. Seid doch so gut und schicket mir auf Nachnahme noch ein 2tes Dr. Smids
IJniversal-Kropfmlttel, wie das erste gewesen ist. Ich habe es für gnt
gefunden, aber gleichwohl muss ich noch mehr gebrauchen. R. N.
Altstätten, den 6. August 1893. Ersuche Sie höfl., mir Dr. Smids Enthaarungsmittel

zur Beseitigung von Barthaaren für ein Frauenzimmer auf Nachnahme
zu senden. *© Das Ohrenöl von Dr. Smid, das Sie mir gesandt
haben, ist sehr gut. E. J. Werthenstein, den 29. Oktober 1893. Im Auftrag

von meinem Vater berichte ich Sie daher, um uns noch ein Fläschchen von
Dr. Smids Gehöröl zu senden. Das letzte wirkte vortrefflich. St. J. mm
HV* Haupt-Depot: P. Hartmann, Apotheker, Steckborn. Depots:
St.Gallen: Apoth. C.F.Hausmann; C.F.Ludin, Löwenapotheke; Apoth. H.Jenny, z.Rotstein; Herisau :

Apoth. H.Hörler ; Apoth. Arnold Lobeck; Rorschach: Apoth. J.C. Rothenhäusler ; Zürich: Apoth A.O.
Werdmüller; Anssersihl: Apoth. L. Baumann; Apoth. Probst z. Floraapotheke, Badenerstr. 85 ; Basel:
Alfr. Schmidt, Greifenapotheke ; Hubersche Apotheke bei d. alt. Rheinbr. ; Th. Bühler, Hagenbachsche
Apotheke; Th.Lappe, Fischmarktsapotheke.

Die Annoncen-Expedition

Haasenstein töVogler
hat sämtliche Blätter

des Kantons Tessin
in Pacht und zwar:

Lugano: Gazzetla Ticinese.

— Gorriere del Ticino.

— Credente Cattolico.

— Agricoltore Ticinese.

Bellinzona: Riforma.

Locarno: Dovere.

— Libertà.

Ascona: Lago Maggiore.

Für jedermann, der in genanntem Kanton zu annoncieren

hat, ist es daher von Vorteil, sich direkt an
vorerwähnte Firma zu wenden, da man nur auf diese Weise
schnellste Ausführung und bei grösseren Ordres entsprechenden
Rabatt erreichen kann.

Kostenvoranschläge auf Verlangen gratis.

Bureau in St. Gallen: Multergasse 1.

Kein ^Mittel
hat so vorzügliche Erfolge aufzuweisen, wie das berühmte

Amerikan. Bleichsuchts-Mittel „Iron".
General-Depot für die Schweiz [276

Rosen-Apotheke Basel, Spalenthorweg 40.
Preis Fr. 2.50 franko durch die ganze Schweiz. (H785Q)

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

8talden, ^mmsntkal.

!iMàrte
llepà in sllen zniWen ÜMelien lies Zàeii

oclse clieskt von îSt»la«» su kssisDsn.
Dis^lVlilcb stammt aus «ler I»«»t«i> v«g«»a a«» lmme»tl>i»l«s,

von durchaus gesunden Pieren, denen nur Naturkutter verabreicht wird.
vie angewendete Lterliisations-Aetbode ergibt dis vor allen anderen

bei weitem sichersten Resultate.
Als I4li>a«rm1lvl, von Müttern und Aerzten auks böcbste gesckätst.

Zahlreiche Zeugnisse 6er vr8ten Kinder» und prauen-Aerste.
Export nacb iiderseeiscken Dändern.

OIS 1 kitsrilasoko SS Ots.
Ois S Oeoilitorilsscko 40 Ots.
Ois 3 Osvllitortlasoks 2S Ots. okno Olas.

Auck vorzüglicher Vl^xii-liirlii».
AM^ Verlanget clie Itàr«nmi»r>l« shl 88 V) (59

Lssiss Iss-üruiiAsirlittsI àsr 2V1t/sri unà àsr 2àunkd!

iîvins ?flan2vn8orte gibt dom Loliirn und lien Uuàln mokr Kraft.

r» a. î ist unübertrskilieh im Ossckmack.
àOH1t1V8 II8,i>11188,I ist an Nabrungsstolk dem besten Ocksenllsisch

^ gleichwertig,

îr dsköräsrt regelmässige und natürliche Verdauung.
L.öüH.t1V8 t)3ivIH63<I ist die dssts Nahrung kür Schwache und Rekon-

" valescsnten.
(verdünnt) ist kür Säuglings und Kinder sehr em-

Lopll 0ki^VNPki1 pkellenswert.
^ VllliDläl.Dlnl. hann in wenigen blinutsn subereitet werden und

brennt niemals an. (R 3658(2)
f^îi^rnaal ist nickt SU verwechseln mit den llilitliaisclieii

AAvkAlO^lo tlcbtilllvibl. und den »vliottl»«!»«» Rakermeblsorten, die im-
msr ii»ltt«r und verbrannt schmecken,

î In ?aketen von pkuod 2 à kr. 1.3V per Paket,

^ n 11 11 à 4V
Tu bssieksn m allen grösseren Droguen- und Lpssersibanängen. (53

Vsrsurtàì kür àis yetu^s SoüwsiT.

RIniMMMIli 888INiìiI.e»I08 tnzlWl»
^ Stamptenbackstrasse tir. K, Ziirîok, ^vmpksklsn su xall. äknakma:

^QrIlt«pA»l«I»«, unssinsin beliebter Loclenbelss, weil sebr warm und scksll- ^—>

d'àvksnd. Z'
«à rzz ein breit, 8 mm dià, uni, il. — »,
d> 183 8 bedruckt 12.— »^ I.tnnleuin iZual. A L D I) II III m^ Ulli 183 cm 13, — 8. M 8. — —. — —. — —. —

^ mit Dessin 183 11.— 9.53 7.— 6— 1.83 3.83
M 233 -.- 12.53 13.- -.- -.- ».

275 --- IS.— 12.- —— 8.50 -.— s»
«» 3SS I -.- 22.- IK.- -— 12.- -.- ^
» Vorlag«» u»a Nllll«ux 15/15 15/K3 38/33 «8/111 137,183 183/183 A-

^ 1.53 1 93 1.-
O 183/233 183.253 183/275

».
«
A I.lnolenn»»I.itnt«r

gtsirs Mr I'rsnxvn u. a.

» D-
» D.

lll.

5.-
233/233

Ik. 53 22.- ^233/253 233/275

27.- 33.— 33.—
233/333 233/275

28.-
233/323

31.-
233/3KS

3K.-

15 em
13.-

K3 em
13.—

73 em
15.-
93 em

55.-
Ill cm

igo,— cnz
135 cm 7Z

3.13
2.25
1.75

3.93
2.75
2.25
1.33

1.75
3.-
2.75
1.53

S.23
1.25
3.53
2.-

7.75
5.25
1.53

S.13
5.53

«
o
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vranlt«, 183 cm breit, 11. -, Inlatâ, 91 cm breit, 9. —
(be! denen sick das Dessin nie abläuft).

r.lnol«lln»»kl<!ll«n, Hr. 1 1. -, Xr. 2 —75, Xr. 3 1. -I.l»«l«Iim»vl»l«n«ii, per laufenden Kster 2.63

I tnnlenin-ttevtver und t einent, per LUckso 1.75

Dsnerslaeentur und emsige Verkaufsstelle der gvkweis bei:

lVIevvi'-KilUllvi' 6c Lo.,
Ltamxkenbachstrasse Nr. 6, XUi-lvI», und Kasino Wlitt/si-àtit-.

l! ^»gr«» nndl ItetatIverkant in talkrlkpretnen Z Z

l! permanentes Ragvr von über Svv der neuesten Dessins î!
v kinoleum, bester und dilligster Sodenbsiag. v

Sollt» In keiner Nauelieltung feklen.

L2-

Ltamxkenl

»̂ l! Perm

caz
s-

I
Sioksrs und dauernd« l-Isilung bei

R jt tlt i ìi k

wird durch das seit vielen 1aKren rttlunUelrst dvkannt« klechtenmittel von
Dr. Adel ersielt. Das Ilsllmittel, bestehend aus einem lkkes, der das Llut von
sämtlichen Unreinheiten dskreit, und einer Laibe, welche binnen Kursem die
llautausseklägs vollständig und dauernd beseitigt, ist krei von allen metallischen
und narkotischen Kikten, wie soleks in vielen pällsn angewendet werden.

ks ist darum vollständig auscliitrlllcli, leivlit anwelltlliar „ad
nlclit l»«ruQ>tör«ad.

preis Lraaà» per Nachnahme Vr. S.7S. 2u besisksn durch (1V6

t). ö. kist, ^Ii8iâNen (kkeintal).

VM8LK ß M0LLI.
liskert seine seit 3V labrvn bekannten, streng soliden, reellen

8alvli8, >Voiiii-, Hedliik-1. Kpeisv/lmmvr, Zzi« àsstvnki ii exkii bi»ix

lniliîà Lnîonnl mità pà^annnltoîjon ^«àviiliartikeltZIZSoVl tzg^ W-W à im ôlâsest kUid iul al Uvl iull in Mimef à«z>>>

alles billigst, mit (larantis, — pranko per Labn. (288

I^suikkanl(ksitsn, /Vussoklsxsn
)sdsr Art haben sick dis Dr. msd. Hnaldseksn ?!««!»-
t«mnltt«I, bestehend aus Laide Nr. 1 und 2 und Llut-
reinigungspillen, als ebenso wirksam wie unschädlich
bewährt und xwar Laids Nr. 1 bei nässenden piechten,
kkl-emsn, Lläsobeo, duckaussvklagv», kesicktsaas».

^ »okIägea,knötvhen,pu8sgesehwürvn,8alsSu8s,iVund»t
»ein, Kunden, Dautunreinigkeitou etc. — Laibe Nr. 2 bei trockenen plovktvo,
LchuppenLeckten, psoriasis, Kopfgrind etc. Durch den gleichzeitigen Vsbrauck von
Laibe und lZlutrsinigungspillsn wird der Ausscblag beseitigt und das Llut gereinigt.
1?akst, enthaltend 1 Vopk Laide u. 1 Lebaektel Llutreinigungspillsn, kostet kr. 3.75.

KnopG, >Ds>ssnsvkWssv>Iung
mit Atembesebwerden. Drlisenansobwellongen werden selbst in hartnäckigen
pällen durch das bewährte Dr. med. Simldsche Vnlversal-Iiropt inltt«! be-
ssitigt. preis kr. 2.5V.

Dr mvà
beseitigt rasck und okns die llaut wund 2u machen llaare im tlesiekt, resp, an
unpassenden Stellen. Das Mittel ist sehr leiekt anzuwenden und enthält im
tlsgensats xu anderen Depilatorien keine sckarken, die llaut reifenden Ltokke.
preis inkl. 1 öüebss kosmst. poudre Pr. 3. 5V.

vr meâ Smiißs LskönLI
ist bei Vkrenleidvll, Schwerhörigkeit, Sausen und Rauschen in den Obren,
vbrenkatarrk, vdrenentstindung, vkreuklas», Dbreustvekeu, Leissvn und
ducken in den Obren, vkrenkrampk, verhärtetem Ohrenschmalz etc. von un-
übertroiksner Wirkung, preis inkl. 1 Lebacktel xräp. Okrsnwatte Pr. 4. —. (736

'//ass rvwìooQ » Lennenberg-Wald, Oidsebwil, den 2V. Lsptsmber 1893.
» tVollsn Lis mir umgebend wieder Dr. Smlcka lleclileii-

»»ltt«I Nr. l Zuschicken, denn wir haben schon über 18 labre gsarstet, und
diese Laibe Nr. 1 samt Pillen macht gute portsekritts. L. 1., Dandwirt. Vogel-
sang b. "kurgi, den 28. August 1893. krsucbe Lis mit umgebender Post und per
Nachnahme xu senden: I pl««!»t«i»i»ltt«I Nr. S von Dr. med. Nmtck. Dieses
Dlittel bat mir während kurxsr 2sit gute Dienste geleistet, k. A. AM" klseben-
mossn, den 3. Des. 1893. Da ick seit 14 lagen It»r Dr. îS»»tâa UI»tv«r»»I-
IkropLioaltt«! gebrauche und »««««roog sptlr«, so ersucks Lis, mir noch
2 pläsebehen su schicken, prau N. 1. FW> Lautigentkal b. öolligsn, den 19. Nov.
1893. Leid dock so gut und schicket mir auk Nachnahme noch ein 2tes Dr. Smlrls
Viilversol-Itroptioltt«!, wie das erste gewesen ist. Ick Habs es kür gut
gekuiKl«», aber gleichwohl muss ick noch msdr gebrauchen. R. N. Alt-
stätten, den 6. August 1893. krsuebe Lie bäll., mir Dr. Simla» Hotti»»ri»ngs-
mltt«! sur Beseitigung von Lartbaaren kür ein prauensimmsr auk Nachnahme
su senden l>»s Dlire»61 vor» Dr. Simla, a»» Sil« mir g«»»i»at
l,»l»«i>, l»t »«Dr got. k. 1. IVertbeustsin, den 29. Oktober 1893. Im Auk-
trag von meinem Vater berichte ick Lis daher, um uns noch ein pläscbeken von
Dr. Simla» <Z«I»SrSl su senden. Das leiste wirkte vortrefflich. Lt. 1.

Il»»I»t-I>«I»ot: I». H»rtm»m», Apotheker, Site< IiI»»r». v«z»«t»:
8t.LiàIIvu: ^poìd.v.I'.IIauLiQRNQ; V.î'.I.uâlrl, I^öwsoapOtüeke; ^potk. -.Rotstew; Ueri»»n:
^potd. H.Hörler; ^pOtd.^lnolä I^vdeeà; korsvdîìlîìt: ^potk. »s.e. Rotkelldäuslsi-; /üried: ^potü 2V.. O.
^VeràûUsr; àsssp8ikl: 2Vpotd.Ii.LaulDRnn; 2Vpotk. I>rodst l'Iol-aapOtdàe, Raàsllsrstr. 85 ; kssel :

vie jlMMn-LxpMieii

bat säwtlielie I,bitter

àss Haàs làill (bullt tlllà 2W!ìiu

I_ligg»l>! Kà!s liàe.
— vomm ilel lieiiili.

— keàie vsttolieii.

— kgpievltm'e lieiime.

ke»iii!ons: kiinms.
l.ocsi'iilii llovske.

— l.ibei'ià.

Reluis: l.sgo ^»ggioke.

v'ili' ^jecieriiiililil, cler ii> ^eililililtem Ivniltuil xii uililuil-
vieren luit, ist es dà'i' von Vorteil, sicli <1!relit i»ì vor<>r-
wâliilte ?jrilìs. xu weuàoa, à inuii nur nuk clies<! Weise
sàellste àstûliruuK nuâ bei xrössereu Ordres entsin'eebonâen
kabatt «u-reiebeii kiliiii.

ILost/SDVDrktiisczûIàAS s-uk Vsr1s,iiASii Arabis.

kui'eau in 8t. Kàn: I!lultki'gä88v 1.

1^6111
bat so vorxüAliebe (OrkolKe ailixiiweiseil, wie dss berühmte

àei'iliîìn. KIviàlià-MtkI „Ii'nn".
Qsusral'-IZspoî kür àis Lsüwsi? (276

Rosen-^poìliSkv Lasst, LpalonàorwsA 40.
?rsÍ8 ?r. 2.50 Iranbe dureb die Attiixe Lebweix. (H785())
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